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Berlin , 29 . März . Aus Anlag eines

Besuches im Westen des Reiches sprach
Reichspresscches Dr . Dietrich vor der Presse
über seine Eindrücke in den bombardierten
Gebieten . Er kennzeichnete den Terrorkrieg
unserer Geg ..,er als einen bemühten Vernich¬
tungsfeldzug gegen die Zivilisation , gegen
die menschlichen Wohnungen und Heimstät¬
ten von Frauen und Kindern . Als Beweis
für die vorbedachte Absicht und die wahre
Taktik dieser verbrecherischen Kriegführung
führte er ein unwiderlegliches Zeugnis Win-
ston Churchills an , der schon im Jahre 193t
einen Zeitungsartikel veröffentlichte , in dem
er zukunftweisend schrieb : „Vielleicht werde
es sich im nächsten Krieg darum handeln,
Frauen und Kinder , oder die Zivilbevölke¬
rung überhaupt , zu töten , und die Sieges¬
göttin wird sich zuletzt voll Entsetzen jenem
vermählen , der dies in gewaltigstem Aus¬
matz zu organisieren verstand ."

Das seien seherische Worte des Schuldigen
am Terrorkrieg , der das Verbrechen , das er
damals beschrieb , nun in die Tat umsetzen
möchte . Er habe den Bombenkrieg gegen
Frauen und Kinder begonnen und den Mord
gegen die Zivilbevölkerung kriegsmätzig or¬

ganisiert . Von dieser fluchbeladenen Schuld
werde ihn niemand freisprechen können.

Im Hinblick auf die Sinnlosigkeit der Zer¬
störungen sprach Dr . Dietrich über den wah¬
ren Sinn unseres Kampfes . 2m heutigen
Krieg habe nur derjenige eine Zukunft , der
mit den Schwächen der Vergangenheit breche
und sich den harten Erfordernissen der Ge¬
genwart anpasse . Wer diesen außerordent¬
lichen Kamps , den wir von einer anderen
Ebene aus führen , als von der eines be¬
quemen bürgerlichen Daseins , gewinnen will,
so sagte Dr . Dietrich , mutz außerordentliche
Kräfte hervorbringen . Außerordentliche
Kräfte aber können nur aus heroischer Hal-
tuna geboren werden . Das Schicksal , das un¬
aufhörlich seine Straße zieht , sucht sich nur
die Tapfersten als Partner aus . Um aber
den Heroismus einer ganzen Nation zu ent¬
fachen und die Tapferkeit der Gesinnung in
die Herzen aller zu pflanzen , müssen wir un¬
sere Herzen verhärten und uns auch innerlich
auf den Boden eirter grausamen Gegenwart
stellen . In den vorn Bombenkrieg unserer
Gegner betroffenen Gebieten hat die Bevöl¬
kerung diese Umstellung des Denkens voll¬
zogen.

Der Hammer des Schicksals hat die Men¬
schen dieser Gebiete zur letzten Entschlossen¬
heit gehärtet . Sie haben die Hoffnung un¬
serer Feinde , durch Bombenterror gegen
Frauen und Kinder die moralische Kraft,
die Siegeszuversicht und den Kampfeswillen
des deutschen Volkes niederbrechen zu wollen,
durch ihre bcwundernswerte Haltung zu-
schanden gemacht . Die Briten haben das
Gegenteil von dem erreicht , was sie durch
ihre Mordbrennerei erreichen wollten . Sie
haben die Bevölkerung nicht schwach und
wankelmütig gemacht , sondern hart und ver¬
bissen und sie zu einer Kampfgemeinschaft
auf Gedeih und Verderb zusammengeschweitzt.

Diese starke Haltung der Bevölkerung in
den bombardierten Gebieten wird , so schloß
Reichspressechef Dr . Dietrich , die Haltung des
ganzen deutschen Volkes sein , wohin unsere
Gegner auch immer ihre verbrecherischen
Terrorangriffe richten würden . . Aus dieser
menschlich wahrhaft großen Haltung , aus
dieser bedingungslosen Hingabe an die Na¬
tion und aus ihrer Entschlossenheit , zu
kämpfen und zu siegen , erwachsen die Kräfte,
die der Sieg in diesem harten Kampf von
uns fordert.
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Breslau,  29 . März . Die schlesische
Hauptstadt Breslau erlebte am Montag die
Heimkehr des am 22 . März in Madrid ver¬
storbenen Botschafters Hans Adolf von
Moltke,  für den der Führer die Ehrung
durch ein Staatsbegräbnis abgeordnet hatte.
Der feierliche Staatsakt fand in den Nach¬
mittagsstunden im Landeshaus zu Breslau
statt.

Der Sarg , der in der vorausgegangenen
Nacht in Breslau eintraf , war in dem wür¬
dig ausgestatteten Lichthof aufgebahrt . Auf
der Hakenkr -euzflagge , die den Katafalk be¬
deckte, ruhten Mütze und Degen des Ver¬
ewigten sowie das Ordenskissen . Die Eh¬
renwache  am Sarge stellten Beamte des
Auswärtigen Dienstes , ein Politischer Lei-

Wehrmacht aus dem Reich und dem Gau
Niederschlesien , Botschafter , Abteilungsleiter
und viele weitere hohe Beamte des Auswär¬
tigen Amtes , an ihrer Spitze Staatssekretär -
Freiherr von Weizsäcker , sowie viele persön¬
liche Freunde des Verstorbenen eingesunden
hatten . Reichsmarschall Göring ließ sich durch
General der Flieger Waber vertreten . Den
Abschiedsgruß Oberschlesiens , des . Geburts¬
gaues des Botschafters , entbot Gauleiter
Bracht . Unter den Ehrengästen befanden sich
30 Bergmänner und Landarbeiter aus den
Woltkeschen Besitzungen . An der Spitze der
Angehörigen seiner Botschaft war der spa¬
nisch«' Botschafter in Berlin , Vidaly Saura,
den der Caudillo mit seiner Vertretung be¬
auftragt hatte , erschienen . In Begleitung

ter der AO . und ein Offizier der Wehrmacht , des Staatssekretärs des Auswärtigen Amtes
Gegen 15 Uhr versammelten sich die Teil - ! Freiherr von Weizsäcker betrat Frau von

nehmer des Staatsaktes , zu dem sich Vertre - Moltke mit den nächsten Familienaiigehöri-
ter der Führerschaft von Partei , Staat und >gen den Raum . Um 15.30 Uhr traf als Ver-
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Aus dem Führerhauptquartier , 29 . März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „ Im südlichen und mittleren Teil
der Ostfront kam es auch gestern nur zu ört¬
lichen Kämpfen . Nordöstlich Orel  schössen
Grenadiere einer Infanterie -Division von
acht im Tiefflug angreifenden feindlichen
Flugzeugen sieben ab , darunter vier ge¬
panzerte Schlachtflieger . Südlich des I l -
in e n s e e s und am Ladogasee  nahm der
Feind seine Angriffe wieder auf . Die An¬
griffe , die den ganzen Tag über andauerten,
wurden in.it schweren Verlusten für den Geg¬
ner abgeschlagen . Auch am gestrigen Tage
setzte der Feind seine Angriffe an zahlreichen
Stellen der tunesischen  Front fort Er
wurde wieder blutig abgewiesen . ^>n Sud-
tunesien scheiterten feindliche Umfassungs¬
versuche am entschlossenen Widerstand und
durch energisch geführte Gegenangriffe unse¬
rer beweglich kämpfenden Truppen . Deut,ch-
italienische Verbände besetzten in die,em
Frontabschnitt planmäßig neue Stellungen.
Bei Angriffen feindlicher Fliegerkrafte ge¬
gen Orte in den besetzten Westgebie-
ten  hatte die Bevölkerung hohe Verluste.
Hierbei und an der norwegischen Küste ver -.
lor der Feind 18 , Flugzeuge . Ein Perband
schwerer deutscher Kampfflugzeuge belegte in
der vergangenen Nacht erneut den Jndustrie-
platz Norm  ich mit viele » Spreng - und
Brandbomben ."

Lomden sckworslvn Kalibers
Der Angriff deutscher Kampfflugzeuge ge¬

gen die englische Industriestadt Norm  ich
in der Nacht zum 29 . März dauerte 20 Mi¬
nuten und traf die Stadt , die schon wieder¬
holt im Mittelpunkt wuchtiger deutscher
Luftangriffe stand , besonders schwer . Bei
günstiger Sicht konnten unsere Flieger die
befohlenen Ziele gut erkennen und .losten
große Mengen Spreng - und Brandbomben
aus , darunter nuch Bomben schwersten Kali¬
bers . Besonders wurden im Norden der
Stadt die zahlreichen Kasernen und Ba¬
rackenlager , sowie die Wasserwerke und In¬
dustrieanlagen getroffen . Roch während des
Angriffs der ersten Welle beobachteten un¬
sere Flieger zahlreiche heftige Brände , die
sich schnell ausbreiteten . Die rege Abwehr
der britischen Nachtjäger und das starke ^ lak-
feuer konnten unsere Kampfflieger nicht hin¬
dern , ihren Angriff planmäßig und erzolg-
reich durchzuführen . Zwei eigene Flugzeuge
kehrten nicht zurück . Ueber der englischen
Küste kam es wiederholt gu heftigen Luft¬
kämpfen mit britischen Nachtjägern , von
denen einer von unseren Kampffliegern ab¬
geschossen wurde und brennend ins .Meer
stürzte.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge unter¬
nahmen in den Mittagsstunden des 29 . März
einen kühn durchgeführten Tiefangriff ge-

en die Stadt B r i g h t o n an der englischen
lüdküste . Die britische Abwehr wurde durch

die in geringer Höhe gegen die Küste vor-

stoßenden deutschen Kampfflugzeuge vollkom¬
men überrascht . Das Abwehrfeuer der eng¬
lischen Flak setzte erst ein , nachdem die Bom¬
ben abgeworfen waren . Volltreffer in um¬
fangreiche Eebäudekomplexe und ausgedehnte
Verkehrsanlagen verursachten beträchtliche
Zerstörungen . Auf dem Rückflug nahmen un¬
sere Tiefflieger militärische Anlagen in Ort¬
schaften der Verteidigungszoue an der eng¬
lischen Südkllste unter Feuer . Britische Jagd¬
flugzeuge vom Muster Typhon , die unsere
Kampfflugzeuge angriffet !, wurden von unse¬
ren Jagdflugzeugen Focke Wulf 190
sofort gepackt und hierbei in kurzem zähen
Luftkampf eine Typhon > abgeschossen , . die
brennend in den Kanal stürzte und versank.

treter des Führers der Reichsminister des
Auswärtigen von Ribbentrop mit dem Gau¬
leiter und Oberpräsidenten Hanke ein . Der
Staatsakt wurde eingeleitet mit dem Trauer¬
marsch aus Beethovens Eroika . Dann sprach
Reichsaußenminister von Ribbentrop . Er
führte aus : „Der feierliche Akt gilt dem Ab¬
schied von dem Botschafter des Großdeutschen
Reiches , Hans Adolf von Moltke . Mitten in
seiner Arbeit für Führer und Reich hat eine
heimtückische Krankheit ihn befallen und in
wenigen Tagen völlig unerwartet für uns
alle au « unserer Mitte gerissen . Wenn auch
heute deutsche Männer täglich ihr Leben für
Deutschland einsetzt .und ihre Treue zu Füh¬
rer und Vaterland mit ihrem Blut besiegeln,
so stehen wir dennoch in tiefer Bewegung
und Trauer an der Bahre dieses hervor¬
ragenden Mannes , der erst vor kurzem mit
einer neuen verantwortungsvollen Aufgabe
des Reiches betraut wurde und dessen glän¬
zende Laufbahn auf diese tragische Weise ihr
vorzeitiges Ende gefunden hat.

Mit dem Tode Moltkes ist ein Leben ab¬
geschlossen worden , das als Beispiel echt
deutscher Pflichterfüllung vor uns steht . Mit
ihm ist einer der fähigsten und zuverlässig¬
sten Diplomaten unseres auswärtigen Dien¬
stes , ein echter Patriot , der sein Land über
alles liebte und vor allem aber ein wahrer
Freund und Kamerad von uns gegangen.
Wer in die ernsten , klugen und doch so
treuen und guten Augen Moltkes blickte,
mußte ihm von Herzen zugetgn sein . Ich
möchte hier die wichtigsten Daten seines
Lebens in Erinnerung rufen.

Hans Adolf von Moltke wurde am 29 . No¬
vember 1884 in Oppeln als Sohn des König¬
lich-Preußischen Staatsministers Friedrich
von Moltke geboren . Nachdem er zunächst
die Laufbahn des preußischen Regierungs¬
beamten eingeschlagen hatte , trat er , einer
ausgesprochenen Neigung für die Diploma-

(Fortsetzung auf Seite 2)
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ll . stckü. Indien darf wohl als das Muster¬
land für den von England unfreiwillig er¬
brachten Nachweis seiner Unfähigkeit
gelten , ein großes und von Natur reiches
Land zu dessen Nutzen zu verwalten . Nackter
Egoismus war hier Jahrhunderte hindurch
die Triebfeder der Briten zur Ausbeutung
der fremden Schätze und zur Versklavung des
jetzt um sein Lebensrecht kämpfenden Millio-
nenvolkes . Es ist an der Zeit und lohnt sich)
der schweren Schuld Englands am gegenwär¬
tigen Elend in Indien wie überhaupt der
verhängnisvollen plutokratischen Verwal¬
tungspraxis im Fernen Orient die uneigen¬
nützigen Leistungen gegenüberzustellen , die
deutsche Kulturpioniere zür Erforschung und
Selbstbesinnung Indiens lieferten . Eine
solche vergleichende Betrachtung britischer
Mißachtung indischen Volksgutes einerseits
und deutscher Arbeit zur Hebung und Pflege
dieses Gutes andererseits wirft vor allem ein
grelles Licht auf die abgrundtiefe Gemeinheit
Albions , die sich in der Absicht äußert , die
kulturtrageude Ration Europas an den nihi¬
listischen Bolschewismus auszuliefern.

Während die Engländer schon im 18. Jahr¬
hundert am Indus und Ganges ein wirt¬
schaftliches Geschäft witterten und in dem zu¬
erst von nichtbritischen Geographen bereisten
Land alle ihre Bestrebungen materiellen
Zielsetzungen unterordneten , legten deutsche
Männer der Dichtung und Wissenschaft die
Grundlagen der Indologie . Man muß einmal
die prophetischen Motte gelesen haben , die
I . G . Herder in seinen „Ideen zur Philo¬
sophie der Geschichte der Menschheit " über
das Schicksal Indiens geschrieben hat , um
die den Briten zur Last fallende
Kulturschand«  voll ermessen zu können,
die Worte : „Arme Hindus , in längerer oder
kürzerer Zeit seid ihr mit eurer friedlichen
Einrichtung verloren . . . Alle Nachrichten
und Waren , die sie' (die britischen „Geizig-
Verschmitzten " ) zuführen , sind kein Ersatz
für die Uebel , die sie einem Volke auferlegen,
das gegen sie nichts verübte . Indessen ist die
Kette des Schicksals dahin einmal geknüpft;
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LhrahtLeriKt unserer Berliner Schriftleitung
vr . v . soll . Berlin , 29 . März . Ein Inter¬

view des früheren USA .-Botschafters in
Moskau , Josef Davies , in dem dieser aus
bester Kenntnis der Dinge die Maßlosigkeit
der bolschewistischen Ansprüche enthüllte und
im Namen Roosevelts dazu den Segen der
Vereinigten Staaten gab , wurde in einer
Sonderausgabe der Zeitschrift „Life " ver¬
öffentlicht die ganz auf die Propaganda für
den Bolschewismus eingestellt war . Die Agi-
tationsmaschine des Weißen Hauses läuft
jetzt auf höchsten Touren , um den noch zö¬
gernden und mißtrauischen Amerikanern die
Preisgabe der Atlantik -Erklärung und den
beabsichtigten Verrat der östlichen Hemi¬
sphäre an öden Bolschewismus schmackhaft zu
machen und gleichzeitig die Bolschewisten
als Repräsentanten einer vollkommen „ auf
Humanität basierenden Politik " erscheinen zu

^Di "e' Leute , die sich dieser Aufgabe unter¬
ziehen müssen ihr Publikum für maßlos
oberflächlich , vergeßlich und dumm halten,
sonst könnten sie ihm wirklich nicht mit >o
plumpen und einfältigen Methoden , kommen,
wie sie in der Sondernummer des „Life
in Erscheinung treten . Aber nachdem vor
etwa zwei Monaten der amerikanische Jour¬
nalist Brown im „Washington Star die
Parole «ausgegeben hat , daß die bolsche¬
wistische Hegemonie in Europa „vielleicht die
beste R 'aästriegslösung der europäischen Pro¬
bleme " sei , muß mau nun auch etwas mn,
um die Bolschewiken dem amerikanischen
Denken und Füblen näherzubringen.

„Life " macht das so : „Die Sowjetunion
ist wie die Vereinigten Staaten ein ge¬
waltiger Schmelztiegel . Die Bolschewiken
sehen aus wie die Amerikaner , kleiden sich
wie die Amerikaner und denken wie die
Amerikaner ."
Von heute auf morgen soll alles nicht

mehr wahr sein , was gerade in der ameri¬

kanischen Presse noch lange nach Beginn die¬
ses Weltkrieges über die tatsächlichen Zu¬
stände des Massenelends in der Sowjetunion,
über die unmenschliche Barbarei des bolsche¬
wistischen Systems und über den grausamen
Terror der Moskowiter - gegenüber anderen
Nationen geschrieben wurde . Die Amerika¬
ner , denen man heute mit Ammenmärchen
jede letzte Gewissensregung ertöten will , wür¬
den es sich wohl/sehr überlegen , wenn man
ihnen zumuten wollte , in die amerikanisierte
Sowjetunion zu übersiedeln.

Umgekehrt wird eher ein Schuh daraus:
Die Agitationsnummer des „Life " deutet die
sich anbahnende Gleichschaltung des Denkens
und der politischen Auffassungen der brei¬
ten Massen in den Vereinigten Staaten im
Sinne der weltrevolutionären Ziele Mos¬
kaus an . Der ewige Jude , für den Pluto-
kratie und Bolschewismus nur zwei verschie¬
dene Sprungbretter für die eigenen Weltherr¬
schaftsziele darstellen , sieht ist der geistigen
Verwirrung dieses Krieges die günstige Ge¬
legenheit , die Brücke zu schlagen . Davon
wird man in den Vereinigten Staaten schwer
wieder herunterkommen , das wird vielmehr
in den Köpfen der breiten Massen haften
bleiben , wenn „Life " jetzt Lenin als den
wahrscheinlich größten Mann unserer Zeit
anpreist : „Er machte die Revolution zu
einem sinnvollen Vorgang und nahm ihr
viel von der Ungezllgeltheit der französischen
Revolution ." Drastischer und fanatischer im
Abscheu über das von Lenin geschaffene
System , wie es in früheren Jahren ein
Churchill getan hat , kann man sich kaum
ausdrücken . Das aber soll die angelsächsische
Welt nun alles vergessen , weil es mit den
gegenwärtigen Methoden der jüdischen Wclt-
herrschaftspläne nicht mehr im Einklang
steht Mr . Davies redet sich heute fast die
Zunge lahm , um seine Landsleute davon zu

in ganz besonderer Weise durch Vertrags¬
treue in internationalen Dingen ausgezeich¬
net hätten . Gerade soeben hat der stellver¬
tretende rumänische Ministerpräsident Mi-
hail Antonescu , anläßlich der Feiern zum
Gedenktag der bessarabischen Rückgliederung
im einzelnen aufgezeigt , mit welch diaboli¬
scher Raffiniertheit es die Bolschewiken ver¬
standen haben , von Stufe zu Stufe schrei¬
tend , alle getroffenen Vereinbarungen zu zer¬
reißen , um sich fremde Völker zu unterjochen
und zu bolschewisieren.

Und hat nicht noch im Jahre 1939 die Gen¬
fer Liga einstimmig die Sowjetunion ausge¬
schlossen , weil sie gegen alles Gesetz und gegen
alle Perträge das kleine Finnland überfallen
hatte . Damals stand Finnland noch in Gnade
bei unseren westlichen Gegnern , weil man
sich über die endgültige Haltung der Sowjet¬
union noch nicht im klaren war . Als der
Völkerbund einstimmig die Sowjetunion aus¬
schloß , war Roüsevelt durch einen „Beobach¬
ter " in Genf vertreten . Heute soll das alles
nicht nur vergessen und vergeben sein , heute
will man dem amerikanischen Volk und der
Weltöffentlichkeit den gemeinsten und gewal¬
tigsten Verrat der Weltgeschichte so begrün¬
den , daß die Bolschewiken die anständigsten
und ehrenhaftesten Politiker der Welt seien,
auf deren „humanitäre Politik " und Ver¬
tragstreue unbedingt Verlaß sein soll . Kann
man sich wirklich etwas Groteskeres vorstel¬
len ? Ist es wirklich denkbar , daß eine so
schauderhafte Gesinnungsakrobatik , eine so
gigantische Tatsachenverzerrung und eine so
abgrundtief « Perloaenheit der Agitation
Eingang in vernunftbegabte und noch von
einem Funken Anstandsgefühl beseelte
menschliche Gehirne finden könnte ? Aber
„Eods on Country " soll wohl auch in die¬
sem Zusammenhang der Welt noch einmal
als das Land der unbegrenzten Möglich-

dys Schicksal wird sie auflösen oder weiter¬
führen ."

Die deutsche Romantik vermittelte zunächst
freilich ein unwirkliches , allzu schwärmeri¬
sches Jndienbild , doch die hiermit parallel
laufende Erforschung , des Sanskrit , der hei¬
ligen Sprache des Inders , sicherte noch in
der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts
der deutschen Wissenschaft die Führung auf
diesem Gebiet . Die umfassenden Sprachwerke
des 1867 in Berlin gestorbenen Mainzers
Franz Vopp , an deren Spitze das „ Ausführ¬
liche Lehrgebäude der Sanskrita -Sprache " und
ein Sanskrit -Wörterbuch , sind Markstein am
Wege zur gründlichen Kenntnis und Aus¬
wertung der ehrwürdigen Kultur des alten
Indien . Gab schon die Einrichtung der ersten
Sanskrit -Druckerei in Bong der indischen
Drucktechnik überhaupt den entscheidenden
Auftrieb , so übte bald danach die von dem
großen Jndologen Max Müller (1828 — 1900)
besorgte erste Druckausgabe der Hymnen-
sammluug des Rigweda , des ältesten indo¬
germanischen Buches , besonders aus die in¬
dische Sozialbewegung einen weitreichenden
Einfluß aus . Ohne diese gewaltige deutsche
Arbeit zur Erschließung des Urtextes der
klassischen indischen Schriftwerke hätte der
indische Reformer Dajaisand Saraswati 1875
die Bestrebungen zur nationalen Selbstbesin¬
nung seiner von den Briten geknechteten
Landesgenossen wohl kaum so zielbewußt
vertiefest könn ?n . Wie nachhaltig sich das
Unternehmen der deutschen Wissenschaft in
Indien auswirkte, -geht auch aus dem Perlauf
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^erzeugen , daß die Bolschewiken sich immer leiten demonstriert werden.

eine Vrahmastenversammlung in Poana
hervor . Die indischen Würdenträger ließen
sich den Drucktext des Buches ihrer Bücher
zunächst von einem Nichtbrahmanen vorlesen,
um dann , nach Ueberwindung aller Vor¬
urteile , die eigenen Handschriften nach dem
Wortlaut Max Müllers zu verbessern ! Bezeich¬
nenderweise fiel es keinem englischen Ge¬
lehrten ein , dem so lange in Oxford auf¬
bewahrten handschriftlichen Erundtext der
altarischen Literatur in seinem Ursprungs¬
land zu neuer unmittelbarer Wirksamkeit
zu verhelfen : ein Deutscher mußte
erst kommen , um diese über¬
ragende Kulturleistung zu voll¬
bringen.  Die Engländer selbst werden
hier mit scheinheiliger Miene „einwenden " ,
es sei ja doch die Ostindische Kompanie ge¬
wesen , die dem deutschen Jndologen seiner¬
zeit bei der sich über ein Jahrzehnt er¬
streckenden Durchführung seines Werkes fi¬
nanziell zur Seite stand . Bei vorurteilsfreier
Prüfung der politischen Entwicklung in In¬
dien um die Mitte des vorigen Jahrhunderts
drängt sich jedoch sofort der zweckbetonte
Hintergedanke  der damals wegen
ihrer Regierungsmaßnahmen scharf angegrif¬
fenen Handelsgesellschaft auf , ihre angebliche
Jndienfreundlichkeit durch die materielle
Mitwirkung bei der sogenannten Rigweda-
Herausgabe unter „Beweis " zu stellen . (Den
Ausstand von 1857 hat die berüchtigte Ost¬
indische Kompanie allerdings auch durch
dieses Manöver , nicht im Keime ersticken
können .)

Um die Auswirkung der wiederentdecktcn
altindischcn Erkenntnisse auf das deutsche
Schrifttum zu kennzeichnen , sei hier nur auf
Goethes Gestaltung indischer Stoffe in den
Dichtungen „Gott und die Bajadere " und
„Paria " verwiesen , sowie auf die Brahma-
nischen Erzählungen Friedrich Rückerts . die
Uebersetzung indischer Sagen durch Adolf
Holtzmann (auf sein Hauptwerk greift Alfred
Rosenberg bei der Darlegung der ' altindischen
Kriegerehre zurück ) , die Indien -Studien Ri¬
chard Wagners , die von Schopenhauer selbst
betonte Uebereinstimmung seiner Lehren mit
der klassischen Weisheit der Hindus , die Fest¬
stellung Nietzsches zum Lcbcnsgcsctz der alten
Inder und schließlich die richtungweisende
Schrift H . St . Chambcrlains über die arische
Weltanschauung . (Nähere Einzelheiten zu
diesem bedeutsamen Kulturaustausch enthältz



das iin Kürt Vowinikel Verlag erschienen»
ausgezeichnet« Buch „Ludwig Aksdorf:
Deutsch-indische Geistesbeziehungen", auf
dessen wissenschaftlichfundiert « Darlegungen
wir uns hier zum Teil stützen.)

Schließlich sei der fruchtbringenden Arbeit
deutscher Universitätslehrer an indischen
Hochschulengedacht, wie andererseits das ge¬
rade im letzten Jahrzehnt vor Ausbruch die¬
ses Krieges besonders gepflegte Studium in¬
discher Gelehrter an deutschen Forschungs¬
stätten in diesem Zusammenhang nicht uner¬
wähnt bleiben darf . Die kultnrzerstörende
Begleiterscheinung englischer Miß¬
wirtschaft  im Raum südlich des Hima¬
laja aber hat kürzlich der indische Schrift¬
steller Dr . I . K. Banerji mit den Worten
angeprangert : „Das unvermeidliche Ergeb¬
nis der britischen Politik war die vollstän¬
dige Erstarrung des kulturellen Lebens und
eine Zersetzung der ästhetischenWert «, die es
weder gestattet«, Rußen aus dem Reichtum
der kulturellen Vergangenheit Indiens zu
ziehen, noch sich das zunutze zu machen, was
das Abendland zu bieten hatte ." Fürwahr,
ein vernichtendes Urteil ! — Zu den Ausstrah¬
lungen der zentraleuropäischen Kultur ge¬
hören neben den skizzierten wechselseiti¬
gen Einflüssen des deutschen Geistes auf die
Pflege des indischen Volkstums und die
Freitegung seiner Quellen noch zahlreiche
andere Aeußerungen schöpferischer Lebens¬
kraft. An dem gesamten  arischen Kultur¬
gut vergeht sich das perfide Albion , inddm
es skrupellos für die Auslieferung Europas
und seiner geistigen Werte an den Bolsche¬
wismus agitiert . Daß die britischen Ver¬
räter ihr Ziel in Auswirkung des totalen
Kriegseinsatzes der Achsen-VSlker ebenso we¬
nig wie die Volschewisten selbst erreichen
werden, befreit die Handlanger Stalins nicht
im geringsten von ihrer schweren Schuld vor
der Geschichte.

Der Asskskt kür kokeksklerv. ^olllre

ÜS8 Llcksnlaud
lür Lsnsrslmsjor?ontvl

Berlin , LS. März . Der Führer verlieh am
28. März 1943 dem Generalmajor Postel,
Kommandeur einer Infanteriedivision , das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes. Der Führer sandte an General¬
major Postel nachstehendes Telegramm : „In
dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften
Einsatzes im Kampf für die Zukunft unserer
Volkes verleihe ich Ihnen als 215. Soldaten
der Deutschen Wehrmacht das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. Adolf
Hitler ."

Ferner verlieh der Führer da» Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Leutnant Herbert
Kuntz , Flugzeugführer in einem Kampf¬
geschwader.

Hauptmann Heinrich Setz , Gruppenkom-
mandeur in einem Jagdgeschwader, ausge¬
zeichnet mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes, ist, nachdem er in sei¬
nem letzten Luftkampf drei Gegner besiegt
hatt «, abgestürzt und hat den Fliegertod ge¬
funden. Hauptmann Setz wurde am 12. März
1915 in Gundelsdorf (Kreis Kronach) als
Sohn eines Oberförsters geboren, besucht« die
Gymnasien in Bamberg und Erlangen , wo
er 1936 das Reifezeugnis erlangte. 1936 trat
er als Fahnenjunker in die Luftkriegsschule
Dresden ein und wurde 1938 zum Leutnant
befördert. Nach seiner Ausbildung als Jagd¬
flieger kam er im gleichen Jahre zu einem
Jagdgeschwader, war in den beiden folgen¬
den Jahren als Jagdlehrer auf einer Jagd-
fliegerschule und wurde 1949 zum Oberleut¬
nant befördert. Er erhielt im Dezember 1941
nach Abschußvon 41 feindlichen Flugzeugen
die er in erbitterten Luftkämpfen niederge¬
rungen hatte , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes. In kühnen Tiefangriffen gegen
Flugplätze, Panzer -Kolonnen und Truppen-
anlammlungen hat er mit seiner Staffel der
Erdtruppe wesentliche Unterstützung gebracht.
Als 102. Soldaten der Wehrmacht wurde ihm
am 28. Juni 1942 das Eichenlaub zum Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen . Am
1. November 1942 zum Hauptmann befördert,
konnte der erfolgreiche Gruppenkommandeur
die Zahl seiner Luftsieg« bis Anfang März
1943 auf 133 erhöhen.

Lus Lrsdien keimgvkslirt
Rom, 29. März . Im Rahmen der vom

Auswärtigen Amt durchgeführten Heim¬
kehreraktion für internierte Reichsangehörige
in Uebersee sind jetzt 25 Reichsdeutsche aus
Saudi -Arabien in Bari eingetroffen. Bei
ihrem Eintreffen wurden sie von Botschafts¬
rat der Deutschen Botschaft in Rom, Ge¬
sandten von Plessen, im Namen des Reichs¬
außenministers begrüßt. Die Heimkehrer
werden demnächstdie Heimreise nach Deutsch¬
land fortsetzen.

Der Duc « empfing anschließend an seinen Be¬
such aus einem Kriegsfluaplatz Vertreter der ita¬
lienischen Lujtwassernndustrie . Er erteilt « Richt¬
linien zum weiteren Ausbau dieses Industrie¬
zweiges , um so die italienische LustuüstungSkapa-
zidät bis zu den Grenzen des Möglichen zu stei¬
gern.

(Fortsetzung von Seit « 1)
tie folgend, im Jahre 1918 als AttachS ins
Auswärtige Amt ein. Bei Allsbruch des
Weltkrieges ging er als Oberleutnant mit
seinem Regiment — den Breslauer Kürassie
ren — ins Feld . Später war er mit einer
wichtigen diplomatischen Aufgabe beim Ee
neralgouvernement Brüssel tätig . Schon bald
nach dem Unglück von Persailles sehen wir
ihn im oberschlesischenGrenzschutz, wo er
seine Heimat gegen polnische» Untermen
schentum verteidigen hilft . Dann übernimmt
er wieder eine diplomatische Arbeit und be-
tätigt sich in hervorragender Weise bei den
politischen Kämpfen um altes deutsches Land
Oberschlesien» Nach einer dann folgenden
mehrjährigen diplomatischen Verwendung in
Konstantinopel wird er im Jahre 1928 in
die Ostabteilung des Auswärtigen Amtes
berufen. Seine Arbeit und besonders seine
Kenntnisse in deutschen Ostfragen waren für
das Reich besonders wertvoll , und dies war
auch der Grund , daß Moltke im Jahre 1931
zum Gesandten in Warschau und im Jahre
1984 Fani dortigen Botschafter ernannt
wurde. Auf diesem bedeutungsvollen Posten,
den er insgesamt achteinhalb Jahre beklei¬
dete, fand er Gelegenheit, seinem Lande mit
seinen besonderen divlomatischen Fähigkeiten
große Dienste zu leisten.

Als Moltke im Jahre 1981 nach Polen
ging, war der Deutschenhaß in diesem Lande
so lebhaft wie nur je, ständig genährt von
einer verantwortungslosen Hetzpreste. Dabei
war Polen damals im Vergleich zu Deutsch¬
land ein stark gerüstetes Land, während wir
nur das kleine 100 OOO-Mann -Heer besaßen.
So stand zum Schutze Schlesiens in dieser
Zeit nur eine einzige Division zur Verfügung,
die zudem auch noch die nicht weniger deutsch¬
feindliche und gut gerüstete Tschecho-Slowa-
kei im Rücken hatte . Sicher kein gewichtiges
Argument für unsere Diplomatie . Vergegen¬
wärtigt man sich diese Lage und denkt man
zurück an die unerträglichen Zeiten des Pol¬
nischenKorridors und des polnischen Terrors
in Oberschlesien, so versteht man, wie er es
nur dank seiner charaktervollen Persönlich¬
keit und seiner ungewöhnlichen Begabung
verstand, selbst auf diesem schwierigen Ter¬
rain die Voraussetzungen dafür zu schaffen,
daß wenige Jahre später, als der Führer den
Weg zu einem deutsch-polnischen Ausgleich
frei zu machen suchte, die ersten Schritte in
dieser Richtung auch erfolgreich zurückgelegt
werden konnten. Es hat an der Kurzsichtig¬
keit und Verblendung der Männer gelegen,
die nach dem Tode des Marschalls Pilsudski
die Geschicke Polens in die Hand nahmen,

wenn dieser Weg später nicht weiter verfolgt
werden konnte, denn sie erlagen den Ein¬
flüssen und Versprechungen Englands , das
Deutschland lieber den Krieg erklärte und
dann — wie man heute sieht — die ganze
Existenz seines Imperiums aufs Spiel setzte,
als eine vernünftige Regelung der Danziger
Frage zuzulassen. Als es so 1939 schließ¬
lich zum Bruch zwischenDeutschland und Po¬
len kam, stand dann allerdings nicht mehr
eine, Division an Polens Grenzen, sondern
eine deutsche Wehrmacht, die binnen knapp
drei Wochen die polnische Armee vernich¬
tete. Mit jeder Phase dieser so bedeutenden
Entwicklung wird der Name des Botschafters
von Moltke stets verknüpft bleiben.

Nach Ausbruch des polnischen Krieges mel¬
dete sich Moltke erneut zum Heeresdienst.
Aber ich konnte damals seinen Wunsch nicht
erfüllen, weil ich ihn für ein« wichtige politi¬
sche Aufgabe im Auswärtigen Amt nicht ent¬
behren konnte. Moltke hat dann in den Jah¬
ren 1939 bis 1942 in hervorragender Weif«
an der Aufgabe mitgearbeitet , die Kriegs¬
schuld unserer Gegner vor aller Welt anzu¬
prangern.

Die vielen Veröffentlichungen des Aus¬
wärtigen Amt«s in diesen Jahren , durch
die die Kriegsschuld unserer Gegner doku¬
mentarisch und unwiderleglich nachgewie¬
sen wurde, waren mit sein Werk.
Nach Beendigung dieser Aufgabe betätigt«

er sich auf seinen Wunsch und mit meinem
Einverständnis als Organisator in der Ichle-
sischen Industrie . Als dann um die Jahres¬
wende eine Neubesetzungder Leitung unserer
Vertretung in Spanien in Aussichi genom¬
men wurde, waren wir uns darüber klar, daß
wir keinen besseren Mann als Moltke finden
konnten, um diese wichtige diplomatische
Mission zu übernehmen . Als ich ihn von dem
Wunsch des Führers benachrichtigte, daß er
diese Mission übernehmen möge, zögerte er
keinen Augenblick, und so ging er Ansang des
Jahres als Botschafter nach Madrid . In der
kurzen Zeit seiner Tätigkeit in Spanien ge¬
lang es ihm, das Vertrauen des spanischen
Staatschefs und der maßgebenden politischen
Kreise in hohem Maße zu gewinnen und zur
Vertiefung der Freundschaft zwischenDeutsch¬
land und Spanien beizutragen . Die außer¬
ordentlich herzliche Anteilnahme und die
hohen Ehrungen durch den spanischenStaats¬
chef und die ritterliche spanische Nation bei
seinem Tode sind in Deutschland wärmstens
empfunden worden. Sie stnd ein Zeichen für
die großen Sympathien , die sich die Persön¬
lichkeit Moltkes in der kurzen Zeit seines
Wirkeys dort erworben hatte , und kin Zei¬

chen des Dankes für semeArbeit inSpamem
So wirkte der Botschafter noch in seinem
Tode für sein Land als wahrhaft guter Bot¬
schafter, und sein Heimgang wurde zu einer
herzlichen Bekundung der deutsch-spanischen
Freundschaft. ..

Wenn wir diesen Ablauf des äußeren Le-
berw Hans Adolf von Moltkes an uns vor¬
beiziehen lasten, so tritt uns dabei noch ein¬
mal deutlich da- Bild des Menschen und
seiner Persönlichkeit vor Augen Als Träger
einer großen Namen, her deutschen Gelchlchte
hat er der Vergangenher seines Eelchlechtcs
in jeder Beziehung sich würdig erwiesen. Mit
größter Liebe hing er an seiner Frau und
seinen acht Kindern , mit denen ihn ein rei¬
ches Innenleben verband . Was aber vor
allem mich immer besonders mit dem Men¬
schen Moltke verband , war sein heißes, pa¬
triotisches Herz und sein aufrechter und ziel¬
bewußter Wille , den Weg zum national¬
sozialistischen Staat - zu finden . Er war ein
Mann , der, obwohl aufgewachsen in den An¬
schauungen einer vergangenen Epoche, es ver¬
standen hat , alle guten Seiten altpreußi,cher
Tradition in den Dienst für das neue Deutsch¬
land zu stellen und sie mit unseren national¬
sozialistischenAnschauungen zu verbinden . So
wurde er Mitglied der NSDAP . Ein Wort
ist charakteristisch für ihn, das er einmal nn
Unwillen über einige unverbesserliche Ab-
seitsstehende äußerte : „Wenn meine Söhne
einmal groß geworden sind. und sie später
fragen, was tatest du denn in dieser großen
Zeit , dann will ich ihnen die Antwort nichl
schuldig bleiben ". Ich kann heute in dieser
Stunde vor dem ganzen deutschen Volk sa¬
gen, daß Hans Adolf von Moltke die Antwort
aus eine solche Frage nicht schuldig geblieben
ist. Er hat sie durch sein Wirken für Eroß-
deutschland gegeben. Pon seinen Kameraden
im Auswärtigen Dienst wird Botschafter von
Moltke stets hoch in ' Ehren gehalten werden.
In die Geschichteunseres auswärtigen Dien¬
stes aber wird er eingehen als einer der her¬
vorragendsten Diplomaten des Reiches die¬
ser großen Zeit . Der Führer und das ganze
deutsche Volk grüßen durch mich zum letzten
Male ihren toten Botschafter."

Der Außenminister hatte geschlossen. Er
begab sich vor den Katafalk und legte, wäh¬
rend die Fahnen sich senkten, unter den
Klängen des Liedes vom guten Kameraden
den Kranz des Führers  nieder . Mit
den Liedern der Nation fand der Staatsakt
seinen Ausklang.

Die Beisetzung des verstorbenen Botschaf¬
ters erfolgt am Mittwoch im Heimatort von
Moltkes im engsten Familienkreise.

Lukruk ckes keicdssluäsfllsMdrers
6s5onc/srs ?l/i'c/itsn c/sr 5tuc/sntsn im toto/sn ^n'sg

München, 29. März . Reichsstudentenfüh¬
rer Gauleiter und Reichsstatthalter Dr.
Scheel erläßt an das deutsche Studententum
einen wichtigen Aufruf , der davon Kenntnis
gibt, daß die deutschen Hochschulenim Krieg
geöffnet bleiben. Gleichzeitig weist Dr. Scheel
auf die besonderen Pflichten der im Krieg
in der Heimat Studierenden hin . Der Auf¬
ruf hat folgenden Wortlaut : „In entschei¬
dender Stunde unseres Volkes hat die Füh¬
rung des Reiches bestimmt̂ daß auch im
totalen Krieg das Studium an den deut¬
schen Hochschulenweitergeführt wird . Durch
diese Maßnahme wird der Nachwuchs für
kriegs- und volkswichtige Aufgaben, bereit¬
gestellt. Die Entscheidung beweist das große
Vertrauen der Führung unseres Reiches in
das deutsche Studententum . Ich weiß, daß
Deutschlands Studenten und Studentinnen
sich dieses großen Vertrauens würdig erwei¬
sen werden. Führung und Volk, unsere Sol¬
daten, nicht zuletzt unsere Frontsoldaten , er¬
warten jedoch von uns besondere zähe Lei¬

stung. Ich habe daher als Reichsstudenten¬
führer in eurem Namen die Verantwortung
übernommen, daß deutsche Studenten und
Studentinnen neben dem Studium im Se-
mester und in den Ferien alle ihre Kraft
dem totalen Krieg zur Verfügung stellen.

Hochschule und Studententum haben ge¬
meinsam den Auftrag erhalten , dafür Sorge
zu tragen , daß künftig nur diejenigen studie¬
ren, die ihrer Berufsausbildung mit Ernst
und Hingabe nachgehen und in Haltung und
Leistung Vorbild sind. Die ungeheuren Lei¬
stungen der deutschen Wehrmacht, die solda¬
tische Tradition des Studententums und das
Ansehen der Hochschule verlangen eine strenge
Maßnahme . Studenten und Studentinnen,
wir werden das große Vertrauen rechtferti¬
gen, wir werden den jetzigen und späteren
Generationen ein Beispiel von Fleiß , Hin¬
gabe und Begeisterung für die nationalsozia¬
listische Bewegung und das Erotzdeutsche
Reich geben. Der Führer wird sich in den
Schicksalsstundenseines Volkes auf uns Stu¬
denten und Studentinnen verlassen können."

M 80 ösdren im aktiven Vedräivnst
6/ückrvünscHs c/ss Dr. OosHHs/ ; unc/ i.utzs§ an /"/o/xiciitsp

Berlin , 29. März . Oberstleutnant d. R. z.
V. Hans -Heinrich Hofrichter,  der älteste
im aktiven Wehrdienst stehende Offizier der
deutschen Wehrmacht, vollendet heut« das
80. Lebensjahr . Als Sohn des Kaufmanns
Theodor H. wurde er 1863 in Königsöerg i.
Pr . geboren. 1873 siedelten seine Eltern nach
Reval über . Nachdem er 1881 dort aus dem
deutschen Nikolai-Gymnasium die Reifeprüfung
abgelegt und anschließend an der Universität
Berlin Geschichte und Volkswirtschaft studiert
hatte , trat er 1886 als Einjährig -Freiwifli-
ger in das Feldartillerie -Regiment 1 in Kö¬
nigsberg ein, in dem er 1905 zum Haupt¬
mann d. R. befördert wurde. Den ersten

Weltkrieg machte er als Batteriefllhrer , als
Ordonnanzoffizier und als Abteihmgsfllhrer
in Feldartilleric -Regimentern an der Front
mit . Bereits im September 1914 wurde er
mit dem E. K. II und 1917 mit dem E. K. I
ausgezeichnet. Mit dem Charakter als Major
schied er aus dem Heeresdienst aus . 1980 trat
Oberstleutnant Hofrichter in Stettin in die
NSDAP . und in die SA . ein, in der er zu¬
letzt als SA .-Oberfuhrer zum Stäbe der SSl.-
Eruppe Berlin -Brandenburg gehörte. Bei
Ausbruch des Krieges stellte sich der in B-er-
lin -Steglitz wohnhafte Oberstleutnant Hof¬
richter trotz seines hohen Alters für eine
Frontverwendung zur Verfügung . Oberst-

Dreî slire tlslionslrsgisrimg in llsliking
/m ^sic/isri tvi'i-trclioKki'csisn ^ uirtt'sgs — krsts mi'/itär/Lc/is arisch,5,'tts an c/sr 5s/'ts Japans

Drabtberlcht unseres Vertreters
si . Tokio, 29. März . Die chinesische Natio-

nalregierung begeht am 30. März den drit¬
ten Jahrestag ihrer Rückkehrnach Nanking.
Im letzten Jahr trat Nanking in die Reihe
der kriegführenden Mächte ein und führte
weitreichende Maßnahmen zur politischen
und wirtschaftlichen Stabilisierung durch, an
denen sich die japanische Regierung gerade
in diesen Tagen durch die Einschränkungen
für den militärischen Pen und die Stabili¬
sierung der chinesischen Zentralbanknoten er¬
neut beteiligte . Die Zentralbank wurde be¬
kanntlich erst im Laufe des letzten Jahres
errichtet und ihre Noten neu eingeführt . Die
Tschungking-Regierung bemühte sich mit allen
Mitteln , den dadurch angebahnten finanziel¬
len Stabilisierungsprozeß zu stören, was ihr
jedoch nicht gelang. Trotz einiger unverkenn¬
bar weiter bestehender Schwierigkeiten , kann
man feststellen, daß alle diese Bemühungen
in Zukunft noch mehr als in der Vergangen¬
heit zum Scheitern verurteilt sein werden.

Den verschiedenenjapanischen Offensiven in
China konnte Tschiangkaischek infolge des
Ausbleibens entscheidender britisch-amerika¬
nischer Waffenhilfe weiter nichts als seine
bereits üblich gewordene politisch-wirtschaft¬
liche Frühjahrsoffensive entgegenstellen, die
die im Gang befindliche Konsolidierung der
Nanking-Regierung zu unterhöhlen versucht,
um damit gleichzeitig die Japaner zu treffen.
Die japanische Regierung antwortete darauf
im harmonischen Zusammenklang mit Nan¬
king mit Mitteln , die sich zweifellos als
wirksam ekweisen werden. Sie haben zum
Ziel , die wirtschaftliche und damit die poli

seiner Selbständigkeit zu stärken. Das be¬
gann mit der Rückgabe zahlreicher, bisher
unter japanischer Militärkontrolle stehender
Fabriken an Chinesen, setzte sich fort mit der
Rückgabe der Konzessionsgcjbiete und hat
nun neben der Einschränkung des militäri¬
schen Pen mit der Bildung eines chinesischen
kommerziellen Rates insofern einen gewissen
Höhepunkt erreichst als diesem chinesischen
Gremium die Möglichkeit gegeben wurde,
landeseigene wirtschaftliche Angelegenheiten
selbständig zu regeln.

Seine erste Aufgabe bestand darin , die Le¬
bens- und Ernährungsgrundlagen der brei¬
ten Masse zu ordnen und dafür zu sorgen,
daß die Preise für den tägliche» Bedarf den
Rahmen der Kaufkraft nicht überschreiten.
Es liegt schon insofern ein Ergebnis vor , als
bereits der Preis für den Reis herabgesetzt
wurde. Die Preise für eingeführte Waren,
die in geradezu unvorstellbaren Mengen in
Schanghai eingelagert wurden , bewegen sich
ständig aufwärts , was jedoch wegen des klei¬
nen Kreises der Interessenten dafür die Ee-
samtentwicklung nicht berührt . Es kommt
weniger daraus an , was noch in Schanghai
lagernde amerikanische Güter kosten, als was
für die Lebensmittel im Lande ausgegeben
werden muß, und ob die landeseigene Fabri¬
kation reibungslos funktioniert . Darin ist
ein wesentlicher Fortschritt erzielt worden,
der durch die Abstimmung der japanischen
mit den chinesischen Interessen zustande kam.

So steht die Feier zum 3. Jahrestag der
Rückkehr der Nationalregierung nach Nan¬
king im Zeichen wirtschaftlicher Aufwärts-

^ . . . . entwicklung . Außerdem kann die Nanking¬
tische Macht Nankings durch Vergrößerung IRegierung jetzt zum erstenmal als kriegftih.

rende Macht auf militärische Erfolge an der
Seite Javans gegen den gemeinsamen Feind
zurückblicken, Erscheinungen, die im Mittel¬
punkt der Feier stehen werden.

tlvus Krkolgs äsr ^svsnvr
Tokio, 29. März . Das Kaiserliche Haupt-

guartier gibt neue Erfolge der japanischen
Marineluststreitkräfte bekannt : Eine Einheit
der japanischen Marineluftwaffe griff am
28. März die Oro-Bai auf Neuguinea an
und schoß bei Lustkämpfen mit dem Feind
19 feindliche Flugzeuge ab. Ferner wurden
ein Transportschiff von 8000 BRT ., ein
Transporter von 5000 BRT .. ein Zerstörer
und ein Patrouillenboot versenkt. Drei japa¬
nische Flugzeuge kehrten nicht zu ihren Stutz¬
punkten zurück. Am 27. März entdeckte eine
Formation japanischer Marineluftstreitkräfte
eine feindliche Flotte , die aus zwei Kreuzern
und einer Anzahl Zerstörer bestand, die sich
m den Gewässern westlich der Atsuta -Jnsel
(Aleuten ) bewegte. Ein schwerer feindlicher
Kreuzer wurde durch Bomben schwer, beschä¬
digt. Die japanischen Verluste sind außer-
ordentlich leicht. Eine Formation der japa¬
nischen Marineluftwaffe unternahm in der
Zeit vom 19. bis 26. März drei Angriffe auf
die Canton -Jnsel (Phönix -Gruppe) und ver¬
ursachte an Barackenlagern, dem Flugplatz
dem Schuppen des Wasserflugzeugstutzpunktes
und anderen militärischen Anlagen schwere
Zerstörungen . Sämtliche Flugzeuge kehrten
wohlbehalten zurück. Japanische Marineein-
heiten und Marineflugzeuge versenkten in
der Zeit vom 15. bis 27. März vier feind¬
liche U-Boote.

leutnant Hofrichter ist̂ ein leuchtendes Vor¬
bild höchster Pflichterfüllung und eiserner
Härte gegen sich selbst. Als SA .-Führer und
als Offizier hat er bewiesen, daß man sich
auch im hohen Alter wehrfähig erhalten
kann. Wegen seiner Verdienst« im rückwärti¬
gen Heeresgebiet im Osten wurden ihm die
Kriegsverdienstkreuze 2. und 1. Klasse ver¬
liehen. ^ .

Der Führer  hat dem in zwei Kriegen
hochbewährten Offizier und dem um die
wehrgeistige Erziehung sehr verdienten SA .-
Führer in einem persönlichen Handschreiben
die Glückwünschezum 80. Geburtstag aus¬
gesprochen und ihn zum Oberst befördert.
— Reichsminister Dr . Goebbels  sprach
Oberst Hofrichter in einem herzlich gehalte¬
nen Schreiben seine Glückwünsche aus . —
Der Stabschef der SA ., Viktor Lutze , über¬
brachte in den heutigen Mittagsstunden dem
Oberführer Oberst Hofrichter seine und der
SA . herzlichen Glückwünsche zum 80. Ge¬
burtstage . Hierbei überreichte er ihm sein
Bijd mit eigenhändiger Unterschrift und be¬
förderte ihn zum Brigadeführer . Während
vor der Wohnung des Brigadefiihrers Hof¬
richter der Musik- und Spielmannzug der
SA .-Standarte „Feldherrnhalle " zu seinen
Ehren ein Ständchen gab, verweilte der
Stabschef mit seiner Begleitung längere Zeit
bei ihm.

llsr it -,Iism8Llie VsskrmLvktsdkrickl
Rom, 29. März . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „Im
Südabschnitt der tunesischenFront hinderten
unsere heftigen Gegenangriffe , die von Pan¬
zern unterstützt wären , den feindlichen Ab¬
griff beträchtlich. Unter dem Druck überlege¬
ner feindlicher Angriffe wurden einge be¬
festigte Stellungen geräumt . Italienische und
deutsche Flugzeuge griffen in den Kampf eins
deutsche Jäger schössen in Luftkämpfen zwei
Maschinen ab."

*
Während der letzten Kampfe an der tstnesi-

schen Front fand Divisionsgeneral Eaoino
Pizzolato  den Heldentod. General Pizzo-
lato nahm bereits als Offizier am letzten
Weltkrieg teil und wurde mit zwei silbernen
und einer bronzenen Tapferkeitsmedaille
ausgezeichnet. Nach längerem militärischen
und politischem Einsatz in TripolitanieN,
Eritrea und der Cyrenaika wurde er 1938
zum Brigadegeneral befördert und erhielt
als solcher den Posten eines Vizekomman¬
deurs der motorisierten Division „Trento ".
Später wurde er Kommandeur einer schnel¬
len Division und im Februar 1941 einer
Panzerdivision . Nach seiner Beförderung zum
Divisionsgeneral übernahm General Pizzo-
lato das Kommando über die Lusttransport¬
division „La Spezia ", das er bis zu seinem
Tode innehatte.

MutsoräsnsIrLgor kls! !m 08ten
Kauptmann von Lochner, ein früher

Gefolgsmann des Führers
Von

Ksiis ^ sbsricbtsr II . von blsuth
PL. Es war noch im Donezbogen. Soeben

kam der Befehl zum Rückzug auf die ver¬
kürzte Frontlinie . Wir sind auf dem Ge¬
fechtsstand eines Erenadierbataillons . Der
Kommandeur ist Hauptmann von Lochner.
Das EK. I und II und die Spangen dazu
weisen den in zwei Weltkriegen bewährten
Offizier aus , das rote Band des Blutordens
im Knopfloch der rechten Brusttasche aber
zeigt, daß dieser Offizier nach dem Zusam-
menbruch 1918 nicht die Hände in den Schoß
legte, sondern - freiwillig antrat gegen die
Mächte der Zerstörung und die Feinde des
Reiches und daß er zu den ersten gehörte, die
dem Führer folgten . Auch in diesem Kriege
hielt es den wohl 50jährigen Offizier und
---Oberführer nicht daheim. Er stand wie¬
der in vorderster Front , im Kampf gegen
die Reichsfeinde, bis setzt sein vorbildliches,
kämpferisches Leben im Einsatz gegen den
Bolschewismus seine höchste Erfüllung fand.

Damals gab Hauptmann Lochner kurz und
knapp seine Befehle für den Rückzug. Dann
aber galt für ihn nur eines : der Augen¬
blick, die Notwendigkeiten der gegenwärtigen
Stunde . Und die forderte, den Gegner zu
schwächen, ihn übe? unsere nächsten Absichten
im unklaren zu lasten. Dann waren wir
draußen , vorbei an den vordersten Siche¬
rungen , im Anblick des Feindes und seiner
Stellungen . Sie sollen heute nacht noch an¬
gegriffen werden. Jetzt galt es doppelt aktiv
zu sein, mit möglichst geringem Einsatz dem
Gegner möglichst große Verluste zuzufügen.

Tage später. Der Rückzug auf die befohle¬
nen Stellungen ist nahezu beendet. Es ist
die letzte Nacht, in der die endgültige Ab¬
wehrstellung bezogen werden soll. In diesen
letzten Tagen ist der Gegner schneller nach¬
gestoßen als bisher , will verhindern , daß
wir uns in der neuen Stellung fangen , fest¬
setzen und den Vormarsch des Feindes stop¬
pen. Es gelingt ihm nicht. In harten Ab-
wehrkämpien schaffen unsere Grenadiere das
Schwere, sie halten die neue Stellung — die
Offensive der Sowjets hat ihr Ende gefun¬
den. Aber das sollte Hauptmann von Loch-
ner nicht mehr erleben. In dieser letzten
Nacht, im Anaelicht der nepen Abwehrfront,
in die er sein Bataillon vorbildlich geführt,
da wurde der Kommandeur abberufen : eine
Granate brachte ihm den Tod auf dem
Schlachtfeld.
. Ein vorbildliches , immer von verantwor-

tunasbewußter und ' opferbereiter Haltung
erfülltes Leben und Kämpfen fand seine Er-
füllnna gegen einen Feind , geoen den die¬
ser Offizier in den Jahren der Schmach und
des Zusammenbruchs und in diesen bald
zwei Jabren des militärischen Kampfes un¬
erschrocken und treu gestanden hatte.

IrsmIcksAvjldvvöldvrunsvskrl ück
Saloniki , 29. März . Der iranische Minister¬

präsident Ali Suheili gab am Sonnabend
vor dem iranischen Parlament eine Erklä¬
rung ab, worin er zum erstenmal öffentlich
die schwerenZwischenfälle, die sich in den letz¬
ten Wochen mehrfach in Täbris und Um¬
gebung zwischen sowjetischen Vesatzungstrup-
pen und der Zivilbevölkerung adspielten , zu¬
gab. Auf beiden Seiten habe es Tote ge¬
geben und entsprechend den Formulierungen
des iranisch-britischen-sowjetischen Vertrages
sei «ine gemeinsame Untersuchung über die
Vorgänge durchgeführt worden . Dabei habe
sich das schuldhaste Verhalten sowjetischer
Soldaten herausgestellt . Ferner kündigte er
die Bildung einer ständigen Untersuchungs¬
kommission an, die ähnliche Zwischenfälle —
mit denen Suheili also offenbar rechnet —
behandeln werde.

Aus unterrichteten iranischen Diplomaten¬
kreisen wird zu den Zwischensällen bekannt,
daß es sich um wochenlang andauernde Eue-
rilla -Kämpfe zwischen sowjetischen Truppen
und einheimischer Bevölkerung gehandelt
habe. Letztere sei von iranischer Gendarmerie
und iranischen Truppenverbänden der alten
Armee unterstützt worden. Mindestens 3000
iranische Opfer seien zu beklagen, darunter
Frauen und Kinder , Mehr als 60 Ortschaf¬
ten seien von der bäuerlichen Zivilbevölke¬
rung geräumt und daraufhin von sowjeti¬
schem Militär niedergebrannt worden . Das
sowjetische Militär habe ebenfalls minde¬
stens 200 bis 300 Tote zu verzeichnen. Die
Ueberfälle auf die bolschewistischenSoldaten
seien so zahlreich gewesen, daß die Sowjets
nur noch in Gruppen zu vier und mehr
Mann ausgehen dürfen . Praktisch habe es
sich bei den Zwischensällen/ um eine offene
Revolte der iranischen Zivilbevölkerung von
Taebris und Umgebung gegen den Terror
der sowjetischen Truppen gehandelt.

Von der iranischen Grenze laufen Nach¬
richten ein, die kürzlich Gerüchte über eine
bevorstehende Austeilung des Irans in zwei
Gebiete zu bestätigen scheinen. Der nördliche
Teil soll hiernach in Form einer nordirani-
schen Sowjetrepublik der Sowjetunion einge¬
gliedert werden, wahrend der südliche Teil
dem Irak und damit der tatsächlichen Herr¬
schaft der Engländer zugeschlagenwerden soll.

Veränderungen im ungarischen Kabinett . Der
mit der Leitung des ' ungarischen Hansels - und
Verkehrsmimstermms betraut « JndustricmiiMer
Dr . Joses Darga wurde aus sein Ansuchen hin
von seinem Posten entbunden . An seine Stelle
wurde zum Handels - und Verkehrsminister der
bisherige Staatssekretär im Ministerpräsidium
Dr . Zsindely , zum Jndustrieminister Geza Dorne-
misza ernannt.

6uäMpsrsäeil in Iiipolis
^gstotkonsmapLc/irur 5/ncrgogs — ?o//rlLtsn in l.itp/sn singssstzt
> DrabtLericht unseres Vertreters

ör. v. I. Rom, 29. März . Die britische Mi¬
litärverwaltung in Tripolitanien setzt ihre
Bemühungen , Tripolis zum Schaden der ita¬
lienischen und arabischen Bevölkerung zu
einer Judenhochburg zu machen, fort . Nach¬
dem Anfang Februar die Judengesetze in
Libyen aufgehoben worden waren , auf Grund
welcher Maßnahme Tausende von Juden das
von den italienischen Behörden in Tripolis
eingerichtete Ghetto verließen , wurden jetzt
die wenigen in dckr8. britischen Armee vor¬
handenen jüdischen Verbände nach Tripolis
verlegt , um sich dort , soweit noch vonnöten,
mit der dortigen Judenbevölkernng anzubie¬
dern. Diese „Judenkrieger " haben Agitations¬
märsche durch die Stadt zu veranstalten , bei
denen die vereinigte Judenschaft von Tripo-
lrs an den Straßen zu stehen hat , um ihren

M applaudieren . Zumal die
Marsche dieser Rckiamekriegcr zur Synagoge
geben zu einem Allsuda-Rummel Anlaß.
. Hauptmacher der jüdisch-brittschen Reklame
in Tripolis ist nach Mitteilung der jüdischen

Agentur Palcor der sogenannte britische Bri-
gadegeneral Kiß, der früher wegen betrüge¬
rischer Geschäfte innerhalb der jüdischen
Agentur in Jerusalem selbst unter seinen in
diesen Dingen doch unterrichteten Stammcs-
genossen einen zweifelhaften Ruf genoß. Kiß
veranstaltete eine Parade der 8. britischen
Armee in Tripolis , an der jedoch nur die
jüdischen „Krieger " teilnahmen . Den Ab¬
schluß dieser Parade bildete ein Festbankett,
das Kiß mit dem Eroßrabbiner , den jüdischen
Offizieren im britischen Heere und dem Ober-
juden von Tripolis zusammcnsah.

Im Rahmen der britischen Judenpolitik
in Tripolis werden .jüdische Polizisten aus
Palästina , die mit den dortigen britischen
Methoden zur Niedcrhaltung der arabischen
Bevölkerung bestens vertraut sind, nach Li¬
byen als sogenannte Polizeiinspektoren ent¬
sandt werden.

Uruok un <t Verl» 8 ; Uremsr Leituns , 88 . U»u-
r «il »2 Vks»«r -Lws 6 . w . d. S, , kremen . Verles »'
äirektor Susn Lädier : gsuptsekrlktloltsr ! lob.
R. vlstried . Mitte ud I . ». IS4S, Preisliste 8 r. II



vngarns Kultusminister in Ssrlin
Berlin , 29. März . Der ungarische Minister

für Kultus und öffentlichen Unterricht, Je-
noe Merse von Szinye, traf Montag morgen
zu einem mehrtägigen Besuch in der Reichs¬
hauptstadt ein, der der Besichtigung von Ein¬
richtungen des deutschen Erziehungs - und
Bildungswesens gewidmet sein wird. Der
Minister wurde bei seiner Ankunft von
Reichserziehungsminister Rüst, Staatssekre¬
tär Zschintzsch, Gesandten von Twardowski
vom Auswärtigen Amt sowie dem Vizepräsi¬
denten der deutsch-ungarischen Gesellschaft,
Admiral von Freyberg , auf das herzlichste
begrüßt.

Lulssrisn an der8oltv derL6ics
Sofia , 29. März . Der bulgarische Minister¬

präsident Filoff schloß im Namen des Kö¬
nigs die vierte ordentliche Session des 28.
Sobranje ab. Er betonte in seiner An¬

sprache, daß das Parlament die Innen - und
Außenpolitik Ler Regierung unterstütze.
Dann hob der Ministerpräsident die Leistun¬
gen der Verbündeten Bulgariens hervor, die
unter LbetfnenIchlichenAnstrengungenund mit
einem unvergleichlichen Heldenmut das neue
Europa und die jungen Völker, zu denen
auch Bulgarien zähle, verteidigten . Filoff
gab seiner -Zuversicht in den Endsieg der
AchsenmächteAusdruck und schloß mit dem
Rufe : „Es leben unsere großen und sieg¬
reichen Verbündeten !"

VvidskllMgsveNk in Lgrlon
Ankara, 29. März . Aus Damaskus wird

berichtet, daß die bevorstehenden Wahlen zu
einer neuen Verhaftungswelle geführt
hätten . Zahlreiche Nationalisten feien unter
der Anschuldigung, die Bevölkerung zur
Nichtteilnahme an der Wahl aufgehetzt zu
haben , festgenommen worden. >

VolkswirtseLrcttt
llsilll gsMlUscligllMnilMn

Dle zweit« Anordnung über die Errichtung von Kau-
wirtfchastokammern und Wirtlchoftskammern ist im
Rll . - Nr. 72 vom 27. 3. 1343 veröffentlicht worden.
Danach werden mit Wirkung vom 1. -April 1343 in
folgenden weiteren Kauen Eauwirtfchaftskammern er¬
richtet:

1. „Kauwirtfchaftskaminer Berlin - Branden¬
burg"  mit dem Fitz in Berlin fiir den Bereich der
Kaue Berlin und Brandenburg , ferner im Bereich der
Kauwirtschastskammer Niederlaufih eine ..Wirtschafts¬
kammer Cottbus " mit dem Sitz in Cottbus.

2. „Kauwirtschastskammer „Sachsen " mit dem
Sitz in Dresden für. den Bereich des Kaue» Sachsen:
ferner im Bereich der Kauwirtschastskammer Sachsen
ein« „Wirtschaftskammer Leipzig" mit dem Sitz in
Leipzig, «ine „Wirtschaftskammer Lhemnitz" mit dem
Sitz in Chemnitz und eine „Wirtschaftskammer Plau"
en" mit dem Sitz in Planen.

3. „Kauwirtschastskammer Sild - Hannover-
B r a u n s chw «i  g" mit dem Sitz in Hannover für
den Bereich des Kaues Siid-Hannooer-Braunschweig:
ferner im Bereich der Kauwirtschaftskammer Süd-
Hannover-Braunfchweig eins „Wirtschaftskammer
Braunschwsig" in Braunschweig und eine „Wirtfchafts-
kammer Hildeshelm" in Hildeshsim.

4. „Kauwirtschaftskammer Ost - Hannover-
Liineburg"  mit dem Sitz in Wesermiinde-Lüneburg
fiir den Bereich des Kaues Ost-Hannover.^

b. „Kauwirtschaftskammer Schleswig - Hol¬
stein " mit dem Sitz in Lübeckfür den Bereich des
Kaues Schleswig-Holstein-: ferner im Bereich- der Kau-
wirtschaftskammer Schleswig-Holstein eine „Wirtschasts-
kammer Kiel" mit dem Sitz in Kiel.

3. „Kauwirtschaftskammer Westfalen - Süd"
mit dem Sitz in Dortmund für den Bereich des Kaue»
Westfalen-Sud .,

7. „Kauwirtschaftskammer Westfalen - tzkord"
mit dem Sitz in Münster für den Bereich des Gaue»

Westfalen-Nord: ferner im Bereich der Kauwirtschafts-
kämm» Westfalen-Nord «ine „WirtschaftsiamMer
Bielefeld" mit dem Sitz in Bielefeld.

8. ..Kauwirtschaftskammer Essen" mit dem Sitz
In Essen für den B,reich des Gaues Essen: ferner im
Bereich der Kauwirtschaftskammer- Essen eine» „Wirt-
schaftskammer Duisburg" mit dem Sitz in Duisburg.

3. „Kauwirtschaftskammer Düsseldorf"  mit dem
Sitz In Düsseldorf für den Bereich des Kaue» Düssel¬dorf.

10. „Kauwirtschaftskammer Oberrhein"  mit dem
Sitz in Karlsruhe -Strahbura für den Bereich des
Gaues Baden und de» Elsatz: ferner im Bereich der
Kauwirtschastskammer Oberrhein ein« „Wirtschaft»-
kammer Mannheim" mit dem Sitz in Mannheim utzd
eine „Wirtschaftskammer Fretburg" mit dem Sitz' inFretburg.

11. „Wauw>rtschaft»kamm«r Wien"  mit dem Sitz
in Wien für den Bereich des Kaue» Wien.

12. „Kauwirtschaftskammer N.1« d er d o n « »" z»>
nüchst mit dem Sitz In Wien für den Bereich de«
Gaue» Niederdonau

Die - v . der Hanfeaten-Werkr 8K, Bremen, be¬
schloß, den Reingewinn au» dem Geschäftsjahr 1341/42
in Höhe »an 11 238.43 RM zusammen mit dem aus
dem Borsahre stammenden Vortrug «0n 34 324,83 RM.
also zusammen 4S b33,33 RM . auf neu« Rechnung vor¬
zutragen. Die Gesellschaft konnt- auch im abgelaufe¬
nen Geschäftsjahr die ihr gestellten Aufgaben er¬
füllen. Der Jahres -rtrag wird mit V.33 (3.491 Mtll.
RM ausgewiesen. Anlageabfchreibungenstehen mit 3,38
(3,33) Mill . RM zu Buch. Au» der Bilanz : Waren
3.22 (3.311 Mill . RM : Umlaufwertpapier« 3.23 (3,231
Mill . RM : Li-ferforderungeu 3.31 (3,32) Mill. RM:
Baimlttel und Bankguthaben 3,33 Mill . RM : Sonstige
Forderungen 3,34 Mill . RM : Andererseits unv. AK.
3.87 Mill . RM : Rücklagen 3,12 (3.12, Mill . RM:
Verbindlichkeiten (3.33) Mill . RM.

Keeftemünder Bank, Wesermünde-Keeftemlinde. Das
Geschäftsjahr 1342 bracht« wieder »in befriedigendes
Ergebnis. Die fremden Gelder wuchsen weiter an,
während die Kreditbeanspruchung gegenüber dem Dor-
sdhre geringer war. Bei Bemessungder Abschreibungen
aus Bankgebäude auf 33 333 (33 333) und nach Ueber-
weisung von 23 330 (23 338) an die gesetzlicheRücklage
werden etnschlletzlichEewinnvortrag aus dem Vor¬
jahre 48 831 RM (33 22) Reingewinn LUsgewiesen.
Daraus sollen wieder 8 Pzt , Dividende wie im Vor¬
jahr verteilt und 3381 RM (3220) auf neue Rechnung

.h -nden Weser-
Ibernahm die

_Kontorhaus
„Wiking-Haus", in dem sich die Geschäftsstelle der
Bank befindet.

Bankenzusammeufchlutz In Schleswig-Holstein. Im
Zuge der Bankenrationalisierung haben die Vorstände
der Schleswig-Hoisteinifchsn Bank. Husum. der Kchiei-
bank, Kappet», und der WestholsteinifchenBank, Ham-

bura-Mtona
»ertrag

a und Heide i.
schloffen. Zur D - - . . _

„Schleswig-Halstetnifche und Westbank" rudern , und
die WeftholsteintfcheBank Ihren Namen in „Schleswig-

einen Verschwel-,
Durchfuhr« » der Fusion

Holsteinische und Weltbank'
nach Hufum verlegen.

ändern und ihren Sitz

Hanseatisch« ' « ertpaplerbbrle. An der gestrigen
Hanseatischen Wertpapierbörse waren die Umsätze im
allgemeinen wiederum klein. Von Schiffahrtspapieren
wurden Neptun mit 238 nach 235 gehandelt und Hansa¬
dampf mit 183. Hamburg-Süd mli 189, Nordllood mit
I38V, nach 113 sowie Unterwefer mit 173 Bis . notiert.
Die fonsttgen V-rkehrsoktten blieben unoeränvert. Bon
nordddeutschen Jndustrtepapteren handelt« man Hern-
moor Tement mit 178'/>. Sonst notierten die Bremer
Werte wie folgt : Atlaswerk« 131, Vegefack 84»/,.
ChemischeFabrik 138V,. Papier 143, Silber 144, Buk-
kan ISIl/„ Woll« 148, Nordwolle 138»/, . Jute 143.
Norddeutsch« Steingut I47V>, Reis und Handel» 133
und Wendts Zigarren 33. von Banken wurden ge¬
handelt : Kommerzbankmit 133-/„ Deutsch- Bank mit
133, Dresdner Bank mit 133V, und Hypothekenbank
mit 117V,. Elektrowerte blieben ohn« Kurs«. Don
Montanen wurden Mannesmann mit 184V,, Hoeschmit
177>/, und Rhetnstahl mit 182»/, notiert . Bon Speztal-
werten handelte man Kleinigkeiten in Farben mtt
177»/, rep. Daimler notierten 187. Am Rentenmarkt
wurden Kleinigkeiten in Reichsaltbefitz mit 172 um¬
gesetzt. Bremer Altbesttznotierten 183 und Hamburger
Altbsfitz 183»/,.

Berliner BIrs «. Die Aktienmärkte toten z» Beginn
der neuen Ŵocheda» übliche Bild. Den Kaufaufträgen
stand nur mäßige« Angebot gegenüber, fo Laß erneut
mehr »der weniger scharfe Eeldrcpartiernngen er¬
folgten. Ohn« Zuteilung blieben Bank für Brau-
industrte. Schwächer lagen Charlotte Master, die >/,
Pzt . «tnbützten. Andererseits gewannen Westdt. Kauf-
hof >/, Pzt . und ferner bei Repartier »»» Klöckner
V,. Schultheiß >/> und Hotelietriebsgefellschaft V, Pzt.
Farben, Siemens. RWE., Rheinstahl und Per . Stahl¬
werks blieben bet begrenzter Zuteilung unverändert.
Valuten blieben unverändert. Am Rentenmarkt er¬
zielten die führenden Großbanken letzte Kurse. Deutsche
Ileberseebank wurden um 1 Pzt . heraufgesetzt. Bei den
Hyp.-« anken stellten sich Rhein Kap um V- Pzt. höher.
Am Schtffahrtsaktienmarkt erhielten nur Nordlloyd
eine Notiz, die um IV, Pzt . niedriger lag. Am Bah-
nenniaikt stellten sich Liegnitz-Rawitsch »IN V, Pz.
höher. Unter den Kolonialwerten verloren Otavl -/>
»nd Doag 1 Pzt.

Rückgang der Relsernt « in Brlttfch-Jndle». Der
letzten amtlichen Ernteschätzung zufolge, wird sich die
indische Reisernte In diesem Jahre auf nur 24,b33
Mill . To. belaufen, was gegenüber dem Vorjahr
einen Mlnderertrag um etwa 1 Mill . To. hedeutet.
obwohl die Anbaufläche um fast IV, Mill . Acre» er¬
höht worden war: Es ist also trotz Erhöhung
Anbaufläche nicht gelungen, den durch den erlust

Burmas an Japan eingetretene»
in Reis »» dickest, s» dass r» Liesen, Jai
noch wett schärfere Formen als im Vorfahr« annehmen
dürste.
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kür Osvrlvttrav ardav 6« tto«r«»̂ « tar
«h 6a» «rrtün6 ig« V »krb« Irk»ko» « «» 6o.
A«ZKV«ff« «rDvtt«a 61« »Anaokmarfatt««^ lla«
M»6t»oMrk«r« MMl« «61« 1Vakrtr« irk»tom«nov6« .
Dein ruständixer «aedvueksokklrier ist
Vetter , Drvmvn-»uekelr!ed«, Sckarnbofet-Kaesrne,
Stabegedöude, lelekon 512 41 App. 121.
Sprechstunde Sonnabend von 10—12 vbr suk dem
Vehrderlrkskommsndo. Lreme» l. rreustsätsvLN

k » millsi, » mslgsn
Oedurten

?vter . xed. 27. 3. 1843. In denkbarer
Freuds : krn« tto- rv/». red . Klüse,
vu>tsv tto- rsf». rur 2ejt sul I/rlsud.
»smdurrer Ltrnks 138.

Srirltte . 2S. 3. 1943. « rilrlsü Zsrksn-
6sr und ssrsu, änneljess , xed. Isrvex,
rur 2eit Krerea, Out Nsnks. örsmen.
6r . 1otisnn!85trake 89.

27. 3. 1943. Annettes Vrunner,
red . VüUner, äuk der I.ucdi 32. rur
2elt viskonissendsus : Vb.-Ussck -« r.
Mtti Srunner, rur 2eit suk 8ee

5ens rarsten , ^ 27. 3. 1943. Mlde-
r gsrd ttsudsus , red . 8Ms . rur 2eit

Viskonissenanstalt ; Vscdim. csrrlen
prlsdricd ttvudsur , rur 2eit Vevrm.
Vremen, klslmerver S4.

vrieitts . 24. 3. 1943. In dsakdsrer
kreude rerxen vir die Vedurt unseres
ersten Kindes an. Anlls ttrmsduir,
xed. Krutt, r . 2. 6ut ttsngs . ?rsren-
Lms; ttSr . ttelnr ttsnedutt , r . 2. im
?e!de. Lremen-Lumuvd.

Lrnst. red . 22. 3. 1943. fdsrgof
menn. xed. KlinxenberL: kugsn ttett-
msnn, Vscktm. 1. e. ttsedr .-̂ dt., rur
Teil Im Osten. Vremen-VexesarL.

Llsnkred. Nockerkreut eeden vir die
Oedurt unseres ZonvtsxsjunLen be¬
kennt : Alfred erlslucd u. preu, VUms.
xed. Kranke. Vremen-Lumund. Ldoik-
Mt!er-8trsSs 106

V e rloduossa
Idre Verlodunx eeden bekannt : kriks

«sndrlkren , Otto ttisdukr, oderleutv.
L. Stl .-Adj. in einem -- - u. ?oi.-KeAt.
Sremen. im Uärr 1943.

Inge ciduesn, 7b»odor ' 8cbütte. vremen,
Vsdrer 8tr . 405. Lmpfanz 11. April
1943, SürLermeister-8midt-8trske 2 s.

V e r m.Ld 1u a L e v
Idre Vsrmäklune xeden bekannt : ks !n-

kard KeilseNer, rur 2eit Kriessmarine,
^fsrgs Kettredor, xed. vetken. öre-
men. l-ünevurser 81r. 21. 30. 3. 1943.

lbre VermäklunL xedsn bekannt : krnsk
Ssverin, kttssvetti 8sverin , eed. dei¬
nen. Vremen. den 30. dlarr 1943,
VicbWokenstrsKe57.

ldrs voHroxene KrieLstrsuuns Aeden be¬
kannt : cbrlrttsn pgjidorf, ldargot pstt-
dorf, xed. tteivs . vremen. 27. Klärr
1943, KircbbscdstraSe 15 a.

8tstt Karten. Idre VprwZdlune xeden
bekannt : Vslter loepter , r . 2. Vedr-
msckt, lngsdorg lospfsr , xed. 8cka-
prisn . Sremen. den 31. K43rr 1943.
Or. lodsnnisstraöe 140 / Kircdiicke
7rsuunx 12.30 lldr Vlodentors-Kircde.

kricb Kretsedmer, Vikr. i- e. ?snrer -6ren .-
VeAt.. Lsrtrsuds Kretsedmsr, §ed. 1.0-
rsnr . Vremen, den 27. ülärr 1943,
Vsrk!etker-8lrsLtz 5 / vresdsa.

Soldene  klocdrs ^t
Line Keier unserer xowenen Hoekreit

findet vexen Krsnkdeit nickt statt,
tterm. Vettdvrg und Krau. Vremen-
Ksme!lN§en. KarlstrsÜb 66.

vanksssunxen
Kür die uns anläglick der Oedurt un¬

seres lockter Heike ruLexansenen
Olückvünscde möcdtea vir suk diesem
Vexe kerrlicd danken. Vera kngel-
dardt , xed. Reiter ; «ein Lngtzllisrdt,
Hauptmann u. Ltakkelkapitän. vremen,
Ricdard-VaLner-ZtraLe 26.

KÜr die uns ru unserer Verlobung er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir kerrttckst . Margret Dierekssn, VM.
Anton Vesper, 8remea-8t. kisZnus. im
Kl3rr 1943.

Nacd einem srdeitsreicden , pkttcLt-
Letreuen I-eden ist deute morxen
mein lieber,̂ Ireusorsender Klann,
unser sutsr Vater, 8cdwleZervster,
Orogvater, vedwaxer und Onkel

August K262UK2
in seinem 72: vedeasfadr sankt ent-
scdiskea. In tiefer Irsuer:

Krau lodanne Ksdrudn, sed . HuÜ-
daum; Kr. Oassens und Krau,
>ia1y, setz. vadrukn ; Kr. Oestmann

' und Krau, Nsnns, sssd. vadrukn;
Ursel und kng«, als Enkelkinder;
nebst allen Angekd' rkgsn

Vremen. 29. 3. 1943. Kreurstr . 84
vie Aufbakrunz erkolkt im Katkoio-
«iscken Institut . Kranzspenden dort-
nia erdeten , irauerkeier voanerstaL.
1. April, in der Kapelle des Oster-
Kolrer Krisddokes um 11 ttdr

Am 21. AlSrr verscdied In seiner
Heimst, wo er vrdoluriL suckte,
zsnr unerwartet tterr
, ^ uxust LUrlx

im 70. vedsns/adre.
vls trauernden ttinlerdttedsnen

ttucdtinL, klucdiinLer UserrtrsSe 36
Aul Vunscd des Kntscdiakeaen kand
die Seerdixunss in aller 5tille statt.

/ Statt Karten
Kür die überaus rsdlreicden Ve-
weiss kerrlicker Anteilnsdme an
dem so scdveren Verlust, der uns
dured .das plötrlicke Hinscheiden
meines inniLLeliedten dksnnes. L.ud-
wjz Lcdwedkelm. detroklen dst . ss-
xen wir allen, sucd im ttgmen
aller AnLekörlLen. unseren lief-
empfundenen Dank.

kmms 8ckweddekM» LSd. Xuckel,
nebst Ssbn.

Sremen. im -lärr 1943.

vsnkrsgung / Statt Karten
B> R Kür die vielen vevelss kerr-
E - lieber leilnakme an dem

sckveren Verlust unseres Neben
Loknes des Oekreltek Neinr V/arn-
ken. sssiien wir sucd im ^ smen
aller AnLedörixen unseren innle-
sten Vsnk.

Nlnrlek ivarnlrsn und Krau,
-leta . xed. kisrqusrd

Sremen-Arsten. rwiedelttsvess N.

Vlr erdielten die trsurixe
PUM ttsckricdt,, dsL mein derrens-

^ Luter Klsnn, meiner Kinder
lieber Vater, unser kofknunLsvoller
8odn, Ledwiexersodn. Lruder, Lcdws-
xer. Onkel und Nette, der

l-vek-Isekniker

Unisrottirier l. e. l.sndorrck.-Sgtk.
im Alter von 38 lakren im Osten
an den Kolxen seiner scdveren Ver-
wundunZ Lestorden ist.
In tiefem 8ckmer2:

7dss vsnscke, xed. Kixler; lnge-
borg, Ksnats und ttsnnv als Kin¬
der ; l-ttttriek « Ullvr und Krau,
Adele, verw. verrecke. Leb. Näpp-
ner ; Ködert Ksndres, r . 2. Vedr-
macdt. und Krau, Alice, Leb.
Klüller; Kurt Lamenteld, r . 2.
Vekrmackt, und Krau, Artemiese.
Leb. kdüller; ttannelors Vstro-
mever, als KtteLetocKter, und alle
Angekilrigen

Vremen. den 29. Mrx 1943
Kindorttstr. 94 I. / Hilden, viepdolr
Sitte keine Lssucde.

-̂ Ŵ , Aus einem Keldlsrsrett im
DMW Osten- erdielten wir die
. E 8cdmerrlicde Kackricdt, daü
unser inniZstLeliedter. stes um uns
besorgter 8odn, vruder und l̂ efle.

der Vstrsllo
Lruno ^Vulkken

im 22. vedensjakre bei den scdwe-
ren Kämpfen im Osten kein junkes
kedea lassen muöte.
ln unss^barem §edmerr:

Krau l„ulss Vulkken Vwe., Leb.
varme^er ; 6Üntsr ttürnbsrgsr u.
Krau, Katke. xed. Vulkken; die
Oescdwister Kttmsr, ttsllmut und
Obrirta iVulkken; als einriLer
Kreund Krledel « urken, r. 2.
lVedrmacdt, und stte , dis idn
kannten.

vremen. ttaskuds 41.

kleine liebe, xute Krau, meine liebe
klutter und 8ekwie8ermutter. unsere
LUte üroümutter

Vors 3okn6en
xed. 8ckultr

wurde uns vacd kurrer . kektiLer
Krankkeit im 84. L-evensjakre durck
den 7od genommen.
In tieker Irsuer:

Carl Jodnken; IVsiker lodnüsn
u. Krau, Ilesdetd , xeb. Vorckerdt;
ttannelors , kcksrt und iVsttrsut,
und Angsdörigs

Sremen. den 29. Klär? 1943
Am Vrill 1 / lUnLen-Knis
LukbadrunL L.-I .,-ttedersgcdsen" ,
Or. ^odsnnisstr . 170; Llumenspen-
den dortkin. Irsuerkeisr vonners-
taL. um 11 Vdr. in der Kapelle des
ViensberLer Kriedkokes. '

Nacd lanxerer Krankdeit verloren
wir deute unsere liebe Alutter,
8ÄwieZermutter. Oroümutter und
vrßroümutter

ttelene 8c1iu !2«
§eb. Ködlken

lndsderin dss sttb. fdutterkrours»
int SO. vedensjadre.
in tieker Irsuer:

ttsnny rsknpfund, xed. 8ckulre.;
Krlir Krastr und Krau, Serta , Leb.
5cdulxe; Helena Janvsn, geb.
8ckulre; Ludwig Sckulre u. Krau,
Kätke. Leb. Klüller; ttans Lekulre
und Krau. Ldristel, Leb. Kiscdsr.
nebst knksin, ttrenksin und An¬
gehörigen

vremen, den 28. Kiärr 1643
Kielstraüe 29 / Oldenburg, KsseN
AufdshrunL in der veerdiL -Anstalt
.Mrdllcdt " , » . 8chomaker. Vart-
burLStrsüe 39. Îrauerkeier am von-
nerstsg , 9 Mir. im Krematorium.

Heute entschlief nach langem l-siden
mein lieber, lieber hedenskamerad,
unsers liebe, treue ktutter und
Vroömutter. Krau

LönLng
geb. vrees

im 63. Lebensjahre. In tieker Irsuer;
tteinr. Söning, lel .-Insp. und
Overdeckoklirler s . v. ; ttelnr. 88-
ning und Krau. Dessau; kichsrü
Söning, r . 2. Vehrmackt; und
rwel enkelkknder

Vremen. den 28. klar? 1943
Kranrspenden werden nach dem V.-I.
Krems, Kriedkokstr. 19. erbeten. Die
Irauerckier findet am 8onnadend.
dem 3. 4., um 11 Mir. im Krema¬
torium statt

All denen, die durch Kranr- und
Slumenspenden. durch treues Oelelt,
Vort und 8chrikt beim Heimgänge
meines lieben Mannes, unseres gu¬
ten Vaters, ikm die letzte Khre er¬
wiesen, unseren tiefempfundenen
Dank.
lm ttamen aller Angehörigen:

^arischen Ssnek
vremen. den 28. klar? 1943
Oermsnisstr . 52. r . 2. Kslmenstr. 2^

Vanksagung
xür die vielen Veveise Kerr-
licker leilnakme bei dem

Heldentods unseres lieben Vodnes.
vruders . 8chvager8 und Onkels.
6ekr. Albert Dangosr, sagen vlr
allen auk diesem Vsgs unseren in-
nigstea Dank.

Kamltt» loksnn l.sngo» , neb«
Angehörigen

kkalmervpx 66.

Vir erhielten die traurige
DWW Kackrlcdt von seinem Komp.-

Kllkrer, daü mein kelüge-
liedter Kiann. unser lieber 8okn,
Schwiegersohn. Lruder, Schwager!

der
Odergerrslt«

Hans 61pp
lm 29. Lebensjahre bei den schwe¬
ren Kümpken in Vllikijs Duki am
15. 12. 1942 den Heldentod land.
ln tieker Irsuer : ^

Annl Sipp. geb. Vrlnkmavn; Nanr
SIpp und Krau. Manns . geb. Do¬
sen?, als Litern; Vattsr Kipp,
2. 2. im Osten, und Krau; vün-
tsr vlpp, r . 2. im Osten; Karl
Oipp und Krau, als Oroüeltern;
Krau Adelheid vrinkmsnn, als
8chwiegermutter; Kichsrd Dorenr
und stte, dis Ihn liebhatten

Sremen. den 28. ülürr 1943
Am ttulsderg 15.

Statt Karten
Das unerbittliche 8ckick83l
nskm mir in treuer Pflicht¬

erfüllung meinen inniLStLeliedten
Klsnn. den treusorgenden Vater
meiner Kinder, meinen lieben 8obn,
8ckvieges8okn. Lruder, 8chwager,
Onkel und Netten, den

klnsslrtruppführsr
-^Idreckt kloer

Kur? nach seinem 40. Oedurtstsge.
ln tiefem 8cdmer?: 8

ktta Klosr, geb. 8teinvarth . nebst
Kindern htargrit u. Sörvsi; So/rdis
Kloer, geb. ttiscke, sis diuttsr;
Leorg Stsinwarth als 8chwiegsr-
vater , und all» Angehörigen, so¬
wie V/srner vronnor als Kreund

Vremen. vauernveide 17
Aukbalirung im Oe.-Ve.-In., Oerma-
rrisstrsüs ; etwaige Kranrspenden
dortkin erdeten, veerdigung Don¬
nerstag. 11 Okr. Valler Krisdkok.

Die Vtzerdigungmeines klannes, des
Odergefreltsn

Lodert tlsss
findet am KMtvoch, dem 31. Mr ?.'
11 vkr , von der Kapelle des Volt-
merskauser Kriedkoks statt.

Krau Oarls ttssr

Statt Karten
Am 27. Klär? trat uns die harte
ttaclirlctit, dak mein lieber, berrens-
guter klsnn. meiner Kinder treu-
sorgeoder, immer um sis besorgter
Vater, unser guter, lieber 8okn.
8chwiegersokn, vruder, 8ckwager.
Onkel und ^ skks, nach langer, schwe¬
rer , mit groüer Oeduld ertragener
Krankheit von uns gegangen ist.

VLetrick ĵ sriens
am 20. 3. 05. ^ am 27. 3. 43

in stiller Irsuer:
Krau 6. Mariens, geb. Zcdackt;
8>sgtried, Vüntsr und «erben
Mariens; Karl Mariens und Krau,
§eb. -kergard, als Litern; Krau
K. Sedacdt, geb. Sornemann, im
Kamen aller Angehörigen

vremen. Auf der Düne 34
Die Veerdigung ist Mittwoch, den
31. 3. 43, suk dem Valler Kriedkok
um 14 Dkr. Aukdadrungim Vilkelm-
Decksrdaus

-kackkur?er, deftiger Krankheit ver¬
schied am 27. Marr unser lieber
8okn, Lruder, Kakel. -iette und
Vetter

6ünter
im Alter von 2V< / adren.
ln stiller irsuer:

ttslnrleh odlenduseh und Krau,
8ophie. geb. l-tiers. nedsi Kindern
und Angehörigen

ttuckting. den 29. Marr 1943
Kisdd/ngsr StraLe 35 '
Slumenspenden werden lm seerdig.-
Instit . ..Kiedersacbsen" . Or. ^otisa-
nisstraüe 170. entgegengenommen.
Die Veerdigung findet am Dvners-
tag. dem 1. Aprii. um 15 Ohr. von
der Kapelle des tteuen Kriedhokes
aus statt.

Danksagung
Kür die vielen Vewslse herzlicher
leilnakme und die raklreicken
Kranrspenden bei dem Hinscheiden
unseres Neben Vaters, August Klee.
sagen wir allen unseren herrlich¬
sten Dank.

tt. Kiste und Krau. Helene, geb.
Klee; tt. vöksr und Krau, Irm-
gard. geb. Klee. und Angehörige

kksbenhausen. Vürtjen 35

Statt Karten
Kür die vielen Leweise herrlicher
leiinakme an dem Hinscheiden
meines lieben Mannes, spreche ied,
auch im kamen meiner Angeköri.
gen. ailen meinen innigsten Dank
aus.

Krau Kriedr. Msttte/dt, kkelene,
geb. tteilshorn.^

Vremen. im Mrr 1943

Danksagung / Statt Ksrtan
^3 ? " aufrichtige Anteil-nsdms an den» schwerenVer¬
lust unseres lieben, unvergeüttcden
Sohnes und guten Vruders. des
panrer -Oreoadiers Johann Hunte-
mann, sagen vlr allen suk diesem
Vege unseren herrlichsten Dank.

Ltiristlan ttunlemsnn und Krau.
Margarete, geb. Daneke u. Oe-
schvister ttsinr . Lhristtsn ttekgs
und stts Angsdörigsn.

Arsten. den 26 Mörr 1943.

Infolge eines felndllcken
Kllegersngrikkssuk Vllkelms-
dsven verlor ick am 22. MKr?

meinen innlgstgelledtea Mann und
meiner Kinder liebevollen, treusor-
genden Vater, unseren lieben 8okn,
8ckwiegersohn, vruder, Lckwager
und Onkel, den

rahlmolstar
Hermann Qarlelinann

in seinem 36. Lebensjahre,
ln tieker irsuer:

Anns-kdsrle Sartelmsnn, geborene
Lama; Irmkrisd-VIIKelm und bis-
tianne-Vilkelmins; «ermann Vsr-
tsimsnn ssn. und Krad; Obergekr.
ttsinrlcd sartelmsnn , ?ur 2eit im
Osten, und Krau; Zobsnn vsrral-
mann und Krau; Zobsnn vsnr
und Krau, Vilkelmine. verw.
Lama; Mk?.. Kran? lolksdork, rur
2eit im Osten. u. krau, Klkriede-
Vilkelmine, gtzd. Kams; Vilkelm
Sans und Krau, Klsra-KIissdetk.
geb. Kama; Uulsv-ckarlotts Kop¬
pen Vwe., geb. Lama. und An¬
gehörige

Vremen, den 29. Mr ? 1943
Vichtkofenstrave 57
2llgedackte Kran?spenden ?um ve-
erdiguogs-Institut ,,Kielst" , > ttum-
doldtstr. 190, erdeten. Die Irauer-
keisr ttndet statt am Donnerstag,
dem 1. April, um 10 Llkr. ln der
Kapelle des Valler Kriedkokes.

Von »einem Oberleutnant er-
MDk kielten vlr die tleltrsurlge
^ Asekrickt, daü am 2. 2. 1943

unser lieber jüngster 8okn, Vruder,
8ckvsger und Onkel, mein herzens¬
guter Kflegesokn, der Unieroltlilvr

vVUKelm OettinF
lm Alter von 27 Isdren sein leben
im Osten kür dis Heimat gab.
ln tieker Irsuer:

Kerdlnsnd Osttlng und Krau, geb.
Vesemann; «slnricb Dettlng und
Krau, geb. Vrunkorn; August Oet-
tlng und Krau, geb. Vendelken;
Karl Osttlng und Krau, geb. lau¬
sen; Ksrdinand 8srg und Krau,
geb. Oetting; Krledrlck kttsmann
und Krau, geb. Oetting; Vllhelm
Srunr und Krau, geb. Oetting:
Anna Stskmsnn Vwe., geb. klarm-
sen. als Pflegemutter

8remen-l.esum, u. vrinkum. 30. 3. 43
Die Irauerkeler findet am 8onntag,
dem 11. Â ril, 10 Ddr, ln der
Kirche ru vesum statt

Vir erhielten die sckmer?-
ADUj llcbe «schrickt, daü unser
E innigstgeliedter 8okn, mein

Herrensguter Lruder und Kreund.
Osirsllsr

Nermsnn Lsuvss
im blühenden Alter von 21 fahren
in treuer Pflichterfüllung sein so
hoffnungsvolles Heden sM 28. Ja¬
nuar 1943 im Osten lassen muöte.
ln unsagbarem 8ckmerr:

Lord Vvusre und Krau, Adelheid,
geb. Iläkker; Margret veusse, r . 2.
0./8.; ckrists Lecker; und stte
Angehörigen

Vremen-Iesum , 23.3. 43. vördestr . 22

Heute wurde unsere liebe Klutter,
Oroümutter und 8ckwester

Lerlka Kkottmavn
geb. Usnkens

im 75. hedensjakre von ihrem lan¬
gen Heiden durch einen sanften lod
erlöst. In tieker Irsuer:

ttstnrlch Hangs und Krau. Krieds,
geb. ttottmann; Kau! ttottmsnn
und Krau, kkartka, geb. vmback;
Vsorg Umbsch und Krau, Kmms,
geb. Ilottrnann, und Enkelkinder

vremen, den 26; kiörr 1943
larmstedter 5traüe 50 ,
Aukbakrung Oe.-V̂ .-In., Kranrspen¬
den dorthin/ erbeten. Irauerkeier !
am Kiittwocb. 8 .Mir, in der Ka¬
pelle des Valler Kriedkoles.

Auch wir trauern mit den Ange¬
hörigen um den Verlust eines treuen
Oelolgscdaktsmitgliedes.

Setrledsttihrsr und Velolgrekstt
der Deutschen Schiff- und blsschl-
nenbsu-A.-S. Verk „A. V. Vsssr"

Vir erhielten die traurige
«ackrickt. daü unser einriger I

^ guter 8okn, mein einrig gu- !
isr vruder. vnkel «und «stte

^Vslttzr Htzvsel
vttr . e. Srsn.-krsgtr. Ink. d. 8. K. 2. Kl.
an den Koigen seiner am 22. De-
rember 1942 erlittenen Verwundung
am 15. Januar 1943 im Osten, Kur? ^
vor seinem 30. Oedurtstsg, verstor¬
ben ist . In tieker Irsuer:

Vurtsv ttenrsl und Krau, » artka.
geb. Kuve; ttttdsgsrd ttensvl, als
8ckvester, nebst Verwandten

Vr.-Aumund. Lonnenstr. 3 I
Litte keine vesucke I

SroLer Ker?ele!d dracdte uns !
ALM die «schrickt seines Kegl-mentskommaadeur« von dem
Heldentod unseres Neben, elvrigen
Voboss und Vruders, meines ber-
?ensguten 8cdwsgers, unseres ge¬
liebten Onkels und «ekken, des
Oberleutnants und Kompanlekübrers

VHmanQ
Lr kiel am 19. Januar 1943 im Alter
von 26 ^skren an der 8p!t?e seiner
Kompanie im «ahkampk südöstlich
des ^imenseer. 8eine let?te Kuke-
stätte , kand er suk einem » elden-
krieddök!m Osten. In tleker Irsuer:

kdsrttn Oirmsnn und Krs«, Klsrgs-
rets , geb. 8lellmann; kdargarsts
«inte, geb. Oltmsnn; Oarl Mnts;
Klaus und Ssrd Mnto; Anna StsII-
msnn

Vremen-Slumentkal, 29. üttlrr 1943
Ladnhotstrsüe 27
Die Irauerkeler findet am 4. April
1943, 10V- Ukr. in der rek. Kapelle
!a Karge-statt.

Kilt den Angehörigen trauert auch
Kamille und Klrms Albert vethks,
Lulingsn

Statt Karten
«sck längerem, mlt groüer Oeduld
ertragenem Heiden starb deute im
72. hebsnsjakre , nach arbeitsreichem
heben, unsere liebe 8cdvester,
8clrwLgerinund lante , Kraulein

Lttssbstk I-üdlcsmsvo
ln stiller Irsuer:

lob . V. hllbkemann und Krau
nebst Angehörigen

vremen. den 29. Klär? 1943
Kieverstr. 57 / Litte keine Lesucde
Aukbalirung V.-I. ..«ledersscksen" ,
Or. ŝodannisstr. 170; Llumenspen-
den dorthin. Irauerkeier Donners¬
tag. 14 Vdr. im Krematorium.

Infolge kier?schlgg entschlief nach
arbeitsreichem heben plöt?licd und
unerwartet mein Ueber kiann. unser
lieber, treusorgender Vater, 8chwie-
gervater , Oroüvater, Vruder, 8cbwa-
ger und Onkel

Lmll Hsrüen
Kur? nach Vollendungseines 72. he-
bensjadres. In tiekem 8cdmer?;

kdsrthg Karden, geb. veeek; und
stts Angehörigen

vremen. 28. 3. 43. Donaustraüe 59
Die Aukbakrung erkolgt im 0e.-8e.-
ln., Oermsniast. A6. vtvslge Krsn?-
spenden nach dortkin erbeten. Die
Irauerkeier findet am Donnerstag,
um 12 vkr , im Krematorium .statt

Olsela
wurde uns beute morgen im Alter
von käst 6 fahren durch einen vn-
glückskall genommen. 8!e folgte
ihrem lieben, auf dem Kelde der
vkre gebliebenen Vater nach 14
Kionaten.
In tiekem 8cdmer?:

l̂ args Usnssn, geb. Oarmokn,
und Angsdörigs

Vremen. den 27. klär? 1943
hsngenlarkstrsöe 214
Aukbakrung V.-I. ..«ledersscksen" ,
Or. ^oksnnisstr. 170; ölumenspsn-
den dorthin. Veerdigung Donners¬
tag, 10 Udr, Ostsrkol?er Kriedkok.

Z Statt Karten
Kür die überaus vielen veveise
hernieder lellnskime beim lode
meines lieben, unvergeülieken Kisn-
nes, sage ick allen, besonders «errn
Pastor Kieyer kür die trostreichen
Vorte , meinen tiekempkundenen
Dank.

Krau Anna ttssss , gjed. Kmskott,
und Angehörige

vremen. den 28. Uär? 1943
Dorkkampsveg 15

81stt Karten
Kür die unserer lieben entschlafe¬
nen. Krau Kiarie 8chul?, geb. Ves-
se!. erwiesene Iet?te ' vkrung und
uns ?um Ausdruck gebrachte liebe¬
volle leilnsdme möchten vir hier-
mit allen von Iler?en danken.

krnst Schul? und Angehörige
vremen. im klär? 1943

Danksagung
Kür die vielen veveise her?l!cker
leilnakme bei dem Heimgang unse¬
rer lieben 8cdves1er. Kräulein
Otisrlotte Kublmsnn. sprechen vir
hiermit allen, insbesondere tterrn«
Pastor hange kür die trostreichen
Vorte . unseren herrlichen Dank aus.

Kritr ttsvdseke u. Krau, geb. Kukl-
mann; roksnnes ttuks und Krau,
geb. Kuklmann; Ibeodor Kukl-
mann und Krau, geb. Hering

Vremen. Ksren

Danksagung
Allen, die uns delm Hinscheiden
meiner lieben Krau und guten killt-
ter, Krau Adeliene Kirst. verw.
Orimme, geb. Ilsske. ihre kreundUche
Anteilnahme rum Ausdruck di'gch-
ten. sagen vlr hiermit unseren
hereUcdsten .Dank.

ttugo Kirst nsbsr Kindern.
KllssdetlistrsLe 85.

Danksagung / Statt Karten
Kür dle ?aklreichen veveise herz¬
licher leilnshms bei dem schweren
Verlust unseres lieben 8olmes sa¬
gen vir allen, insbesondere den
Kameraden der K. u. v. Adtlg. und
des h.-8.-Adzchnitts 8üd unseren
herrlichsten Dank.

houls Schramm und Krau, geb.
Vendte.

Vremen. im Klär? 1943

Kür dle vielen Vevelse herrlicher
lellnadme belm Hinscheiden unse¬
res lieben Vaters sagen vir allen
miseren herrlikken Dank.

Sesehwlrter ttoltksmp
und Angehvrig»

Vremen. im Kiärr 1943
Kriedrlch-Ksrl-Strske 5

Statt Karten
Kür die vielen Veveise herrlicher
leilnadme beim Verlust meines lie¬
ben Alarmes, des Zentners Bernhard
Schwier, ragen wir allen unseren
herrlichsten Dank.

Krau « srle Schwier und alle An¬
gehörigen.

Osterholr. hangvedeler 8tr. 13

Danksagung/ Statt Karten
Kür ^dle ro überaus radl-
relchen Leweise herrlicher

leilnakme bei dem Heldentod un-
seres lieben Sodnes, des Oekr. Her¬
bert Ssupe, sagen vtt hiermit allen
unseren herrlichsten Dank.

kdwln Ssupe und Krau.
vremen. Oeorg-OrÖning-Ltr. 126.

Danksagung
WG Allen, die uns beim «elden-
^ wde unseres geliebten, un-

vergeSlicken Sohnes, der Ottr.
Oünther Akrens in unserm schweren
I.eid teilnehmend rur Seite stan-
den. sagen wir hiermit unsern herr¬
lichsten Dank.

KsmM« Krsnr Akrens

KÜr die vielen veveise herrlicher
leilnakme beim Heimgänge unseres
lieben Vn.tschlskenen, Oottkried
S. Stolle, sagen wir allen unseren
herrlichsten Dank.

Dle Kinder und knkeiklnder
vremen. lm Klär? 1943

Danksagung / Statt Karten
WMW Kür die mir von allen 8el-^ ten so Überaus rsklreicd er¬
brachten Leweise , herrlicher Isil-
nsdme bei dem schweren Verlust
meiner lnniggeliebtenkisnnes.Sernds
so stolren Vaters, des Keldvedels
Verndsrd Hemmers, sagen wir un¬
seren herrlichsten Dank.

kllrlede pemmer» und Sohn und
aik« Angsdörigsn

Vr.-Orokn. Krledrlchsdorker 3tr. 17

V/iK I) Sc ! isnsn

5is gut!
V/ii-clsnlLSpl
cm Lpätsi'!

Vsgssoclcsr LtraÜs 50 uncl 5?

Vir erhielten von seinem
MMj «auptkeldwsbe! dle sedmer?-licks «achrlcht, daü mein
lieber,' treusorgender Sokn, unser
lieber Lruder, Schwager, Onkel,
«ekke und Vetter, der

Stabsgefreite
In einem psnrer -Vrsnsdier-ksgt.

Vjeärick Mmmerrvsa»
Inhaber der Ksnrersturm- und Ver-
wundstsnsdrslchsns und rvnrtlgsr

Aurrelebnungsn
nachdem er alle Keld?üge !a der

I Ischechei, Kolsn, öelgisn, Kraakreich
und auk dem Lalkan nach ?vel-
msliger schwerer Verwundung gut
überstanden hatte , kaum genesen,
de! den schweren Kämpfen im Osten
am 27. Ksvrusr im Alter von 27
lakrea sein junges beben kür Kük-

! rer , Volk und Vaterland opferte.
In tieker Irsuer:

Anna ttimmskmann Vws., geb.
«ishsus ; ttsrmsnn Dkunlsk -und
Krau, Kleis, geb. Mmmelmsnn;
Vttdslm Mmmelmsnn und Krau,
Serta, geb. Struwe; Ibsodor ksg
und Krau, Adeline, geb. Mmmel-
maon,- nobst allen Angsdörigsn

Vremen-Slumentkal. 27. Klar? 1943

Durch feindlichen Kliegerangrikkver¬
lor ick p!öt?lich meinen lieben
Klann, unseren guten, treusorgenden
Vater, 8chwiegervater. vruder.
Schwager und Onkel. Irsutss und
Oundas liebsten Oroüvater

krleürick Lckvsrre
im 61. Lebensjahr. In tieker Irausr:

kdsrts Schwsrrs, geb. Ooslsr; Karl
Lcliwsrre, r . 2t. Vekrmscht. und
Krau kdsrrs, geb. Korosinski; krnst
Sedwarrv, r . 2. Vekrmscht; Hein¬
rich lanüsn , ?. 2. im koken «Or¬
den. u. Krau K8te, geb. 8chwar?e;
ttanna Schwarre; Vilma Scbwsrrs;
und alle Angskörlgsn

Sebwanevede. 29. kiärr 1943
Aumund. Vesermünde
Die veerdigung findet am kiittvock,
dem 31. klär?, um 16 l/kr, vom
Irauerbsuse aus statt.

cssmUstnoclivIsssstokt«
ssstigutss ^ urssksn
dsliMt, eise Issss Ikn
clismlscli tsmigsn unü
snscsillsksncl clämpfsn.
ks loßint slcli Immst

»AVU^ 65
>s

Lstrledsfvhrung und vstolgschaft
dsr kremsr Voll-Kämmsrsi
betrauern den Verlust eines pklicht-
getrsusn u. guten Ardeltsksmeraden

Danksagung
Kür die vielen veveise ksr?licher
leilnakme , besonders such kür die
Kran?8penden und uns erwiesene
Hilfsbereitschaft snisülick des Mn-
scheidens unserer lieben Kiutter,
Schwiegermutter und Oroümutter,

» sagen wir suk diSsem Vege unse-
I ren ker?lichen Dank.

Ksmltts tt. vlsnksmevsr
und Angsdörigs

Vremen-St. klsgnus. 24. klar? 1943

Statt Karten
Vir sagen ailen, die uns ihre wohl¬
tuende leilnakme durch Vort und
Schritt bekundeten, den Sarg un-
seres lieben Oerd so reich mlt
Krän?en schmückten und ikm das
Iet?ie Oeleit gaben, unseren kiek-
empfundenen Dank.

Mms «slmers und Krau, « aris¬
chen, geb. Vosteen; ttsns-krnsr
ttslmers.

Delmendorst. Studdenweg 25.

Kür die Veveise aufrichtiger lell-
nakme beim Mnscheiden meines
Neben Kiannes, Kritr Vosse, sagen
wir allen unseren ker?lichsn Dank.

Anna Sosre, geb. «eumann. und
Angsdörigs

Lremen. im klär? 1943
«euenstraüe 21

l'urmbsll—
übsklistet Koklsnlrlsu

Vsssvrtopk. Lsläss vlrä deiü

Dills lür klister LokLolllclav,

«Msr

Solang'IvkkKLI-kkk
Dirfskitt.

nimm

dann kost Du
gut gewählt.

o-nc,neLiiioeiaU'

7« >»

kskonckslnLis bin«
„stiökenronn»"

- OrlE -nol tlonou»

rok? roi-gköltlg, 60
^isgsgsnivÜiTig an
pfivo »s nicttklisssm

können

/



Lvlcannlmsekungvn
vromsn

Verkauf vor» gedrauebtem Lau»
daltsgvl ! Kokldüksratr . 25 (Lin
tvrbau «) werden am Dienstag,
dem 80. KLärr 1943. Lsusbsltung «.
gvgenetänds folgender Xrt : Lü-
imd Wodnzimmer . Woknzimmer-
«obrLnke . Bukett «, Douobs «, 6e«-
ssl , DielHngarnituren . kiscli « .
kolstsretüble . Rauodtisods , 1'es-
wagsn , Klsidsrscbrävke . 1 groüvr
kosten Lleiomöbsl . 1 kart . sink.
lisobs und Ltübls gegen Bar-
zablung abgegeben . Verkauf >cn
0—11 Dbr nur an Bombengesobä.
digts u . Lobwsrkrlegsbseodädigts
ab 11 vbr an Inbaber von Bs-
darfsdeokuug «- und Zuweisung«
«odeinsn des Wirtsobaktsamt «,
sowie krsivsrksuk . Bremen . den
29. Llärz 1943. Wirtaonaftsamt
der Lsnseatadt Bremen,

kamllivnuotersttilzuog an die Xn
gedörlgen im Reieb eingesetzter
kranzösisoker Zlvilarkeiter . Die
Xngebörigen der kravzösisoben
Xrbeitsr , die im Rabmsn der
verstärkten krankrsiod -Xktion
im Reiob viugssstzt wurden , vr-
baltsu auf Drund 6« ? Dssvtze«
vom 26. Leptvmbsr 1942 naob
einem bestimmten Liivbtsg si^ v
in krankrsiob zsblbars Iren
uungsentsedsdignng . Da ein gro-
Lsr leil des unter diese Regelung
fallenden kersovevkreisss «okon
vor Inkrafttreten des Desetze«
nsob Deutsobland abgereist war
und aüob dis durob Disnstvsr
pkliobtung oder XbsobluÜ eines
neuen Vertrages im Reiob ver¬
bliebenen kranzösiseksn Xrbsiter
unter dis Neuregelung fallen , ist
ss notwendig . gegenüber der sus-
zadlsnden Kasse in krankrsiob
äsn Naokwsia zu tübren . dsü 6er
Betreffende noob im Reiob iu
Xrbsit «todt.

Die Xusstsllnng einer sntspro-
ebenden Besodsinigung über die
Bslriebszngedörigksit erfolgt nur
dnrob 6s « zuständige Arbeitsamt
Den Betrieben wird es untersagt
derartige Lesobsinignngsn anszu
stellen . Lntsprsobsnds Xnträge
sind an das Xrbsitssmt Bremen.
H )tsi1iins III . ru riodten . Ds ist
6sdei sv2uxsden 6er volle Ksms
6ss frsnrösisoken Arbeiters , (1e.
durt «6stnill uv6 -Ort . Datum 6er
^rdsitssukvslinis uu6 su6er6em
ru beststixsu . 6sK 6sr I 'rslurose
uood im Betrieb besobsktixt ist
Bremsn , 6en 30. 3. 1943. ^ .rbvits-
Lvit Bremsn.

»Ne LrskikslirreuxksHer un6
bsrsseobvsilrer . ^ .uk Orun6 6es
BeiobsIsistunssxesetLss § 8 «in 6
von sllen LrsftksbrÄeuxbsltern.
-bsn6lsrn un6 Dsrssenbosit êrn
lxesvtrlivdo Vertreter o6er ^ .nxs.
dori ^ v), bei 6enen Lkr . un6 ^ n-
dsnxsr untergestellt «in6 , nscb-
stsbsn6 Lukgskübrts LIs . ru
rne16en:

s ) SLmtlisbs uv6 Xnbän-
eer . ksdrilrneu o6er gebrsuobt.
äie niobt rurn Verlrebr augslsssen
sin6 , 6. d . mit einem snitHülien
Leonreieken ntedt verseben «1n6
Bereits krüber xemel6ete Llkr.
sin6 erneut ru ms16en.

d) Lkr . mit ^ 8 -, un6
V^N -Lennrsioben . 6ie im . Besitr
von Lkr .-Nsltern o6sr bei Ds
rLgsndesitrvrn Abgestellt «iv6.

o) Llv!6epkliobtig sin6 Bsstlrrskt
vagen , 2ugmssobinen , R r̂skt-
omnibusse . BersonsnkrsktvsgeUt
lLLstlcrLktvLgsn -^ .nb8nger . Dlelr
troksrren un6 Lrskträ6sr (letztere
über 345 oom).

6) Die Uvlclunxen sin6 nn 6ie
^VebrersstrinspeLtion Bremen . Dr
L .» Bremsn , I^sssrne Nsusts6ts
vLll , unter ^ ngsbe von IHbrikat
Bauisbr . T'z'p , geksbrene Lilo
Meter , Kitrrsbl , bereikt o6er uv-
bsreikt un6 8tsn6ort 6er Lkr . bis
rum 22. 4. 1943 ru riobten

e) Von 6sr Abgabe 6er Llel6un-
gen sin6 bskreit : 1. Lraktksbr-
rsugberstellerverLs : 2. Lrakt-
kLdrrsugs bei 3Ln6lern , 6is lür
6sn -Vsrksuk im Inlsn6 niebt
kreigegeben sin6 . — ^Vebrersstr.
inspektion Bremsn . Drupps
Bremen . Kaserne XsustLütsvsll.

^ukkorüerung rur Abgabe von
Batterien . ^ Ile bisber noeb nirdt
Lbgegebensn brsuebbsrsn un6
niobt drauvbbsren Batterien aus
UrsktkabrLeugen , (Dsstkraktva
gen . Bvrsonvnkrsttvagen . Krstt-
räüerv ) «in6 auk Drun6 6es BDD.
bisrmit besoblsgnsbmt un6 in
6sr 2sit vorn 5. ^ pril bis si-äte-
stvns 12. ^ pril 1943 an 6ie
näobstgvlsgeos 6vr untenbsreiea-
nelen ^ .blieksrungsstellen gegen
tzuittung sbruliekern . k'sll « per-
sönliebo ^ .bliekvrung unmögliok
vir6 smpkoblen , sieb ^egliobvr
Iransportmogliebkeit , viv r . L.
LiLloktransnort . I' abrksreitsebakts.
leiter o6sr 6erglsioben 2u bv-
6ievvn . ^ e6s Batterie ist mit
einem mit Drsbt befestigten
festen ^ vbänger ru vergeben , auf
6vr. 6is ^ .nsedrikt un6 evtl . 6ss
Bankkonto 6es ^ .bliekersrs an¬
gegeben ist . Xiebt sbrulieksrn
sin6 brauebbars Batterien von
Lrsftksbrreugev 6ie a) rot bs-
vinkslt «iv6 , b) eins Benutrungs-
bssobeiniguvg kabev , o) ^on Be-
bör6en kür 8on6er2veoks . 2. B.
Tstsstropbenliienst oingesstrt
sin6 . Xiobtbekoignng 6ie8 ^r Auf¬
forderung vir6 nseb 6em BD6.
§ 34 bestrskt . V êbrer8at2ins ? '»k.
tion Bremen . Druppe Bremsn,
Kaserne Xeustadtvaii.

Zuständige ^.kiiekerungsstellen:
^rsktkabrreug -^Verkstättvn:
k'ritL Burr . Bremen . Dröpelingvr

BeerstrslZe 253
^ .ng . Bbiebracbt , Bremen , ^ .6mi

rslstraLs 11
N . Blbrecbt L Oo.. Bremsn , ^ .uk

äsn Dakso 51
Vilii Dsrävs , Bremen , Nssteätsr

Dserstraös 44 '
Biebarä Bübnsr . Bremsn , Lun-

tentorsteinvsg 146
Dustsv .laeobs . Bremen , k'rieär .-

^Lr1 -8traLs 3
Oskar Llein . Bremsn , ^ sustsäts-

vsU 37
Tunta L DsuäeleT '. Bremsn,

^ .Issnstraüe 5
Bs ĵo Llablsteäe , Bremen , 7̂or6-

strsös 100
Oebr . Bengel , Bremen , ^ .m Oas-

verk 31/33
Brieb 8ebiller . Bremen , Brunnen-

«trsöe 18
Uerw . 8obnl2 . Bremsn . Buss-

strsks 57
8srm . Kcbottler . Bremen . Ostsr.

dolrer Besrstrsüs 92
tV. Keeper . Bremen , Kobenlobs-

«traüs 44/46
Nsrm . V̂ iegmann . Bremen,

Düsternstrs 'üs 1/2
Alfred Kolk . Bremsn » Riens-

bvrger 8tra6e 10
Brisdr . Koopmann . Brm .-Vege-

ssek , Dvrb .-Boblfs -8tral1e 35 39
V îlb . BIlwers . Brm .-^ umund,

Bremer 8tralis 12
D. V̂oltmavn L 8obv . Brm .»

^umuvd -B., Bindenstr . 96
Ll. 8ebütrek . Vrm .-Blnmsntbal,

Bbooebeeksr 8tra6e 62
Tdattbiss 8obrö6sr . Bebvanevede

Nr . 61
V/ . > . 8tor6tm »nn . Brm .-Desum.

8obnvi6sr «tra8s 12
Oonrsd 8tablbüt . Dilientbal
Kermann 8ebomsnn . Nouen-

Kirsben -Dvtv ., Dandstr . 79
Distriob Bübring . Os^ rkolr-

8ok^ rmbsek . Babnboistr . 92
Oebr . V̂ agsobal . Obsrnsulanct

6 . Neide 12/14
8 . Orlmm . Brw -Blumentbal.

^VeserstrsKs 2
O.ebr . V/srneke . larmstedt
Äermann Bergmann . 8vke.

gend für den Rsiobsardsitadienst
vom 28. S. 1940 (LOS1 . I S. -SS)
verden vom ^ rÜblaln 1943 »b die
OsdurtsfakrgLogs 1925 und 1926
der vsibUoben äugend im Belob«
gebiet rur Drfüllung der Leiod«
arbeitsdienstpkliobt kerangeLogen.

Da der Deburtsfabrgang 1925
vorauesiebtiiob nnr noeb teilweise
ksrangsrogsn vird , verden aus
oakmsveise die in Bstraokt kom
menden Disnstpklloktigen diese«
Öeburtslabrgsngvs durob die
Reieksarkeitsdienstmeldeämtsr er
fallt verdvn ; von, einer polir .eill-

gessksn , mit ^ .usnabms der von
den RX.D.-Meldeämtern rur Er¬
fassung aufgegebenen Nreivilli
gen und vorzeitig Dienenden de«
Beiobsarbeitsdienstes.

Die veikliebsn .̂ ngebörigsn des
Oeblirtslabrganges 1923, die imc
Kreise Osterbolr vobnbakt sind.
bslrsn «iok gemäÜ RunderlaÜ des
Bviobsministsr « dos Innern vom
25. Nskruar 1943 in der 2sit vom
26. l ŝärr bis rum 5. Xpril 1943
rvsoks Brfassnng kür ddn Bsiob «-
arbsitsdienst väbrend der Disnst-
«tnndeo bei den polir -eilioksn
Nsldebebördsn (Bürgermeister)
anLUmeldon.

8t !ob1ag ist der 15. KILrr 1943.
!̂ ur Anmeldung sind folgende

Bersonalpnpisre mitzubringen:
a) . Deburtssobsin (l^amilisn-

buob , ^.bnsnpnü . ^ auksokein ),
b) KobulabsobluÜrivugQisss .Debr-

verträge , Xaokvsiss über Berufs
ausbildung.

0) ^ rbeitsbuob . »oveit es aus-
gestollt ist : diese « bat der L̂.r

d) ^ .usveiss oder Besobvinigun
gen über Augebörigkvit 2dm
BD ^i .. rmr XSD ^ B.. rum RDB
(BsiobsluktsobutTibund ). ru einer
Dlisderung des DBL . (d«2n auol
l^sebvei « über die Ausbildung
8anitätssebein oder Bersonsläus
vei « DBK .).

v) Xaobvsis über den Besitz
des Bsiobssportsk ^siobsn «.

f) Krvisokvimmerrvugni «. Bet
tungssokvirnmvrneuxnis . Drund
«odein , Dsistungssobein . Debr
sobein der Dsutsoben Debensrst
tungsgessllsebsckt (DDBD .) .

Dienstpfliebtige , die glauben,
ibre 2urüokstsllung beantragen
ru müssen , kaben diese bei der
Anmeldung beim Bürgermeister
unter Beibringung der Bevei«
Mittel einknreioben . Osterbol^
8obarmbeok , 24. 3. 43. Der Dsndrat

labakvaren . Der Nerr Oberpräsi
dent in Hannover (Dandesvirt-
sobaklsamt ) setrts mit sofortiger
IVirkung kür die Abgabe von
labakvarsn auf labakkontroll-
kartev kür den Bewirk des Dan-
desv !rt «ob»ktssmtss8 «nnovor fol
gende Nöebstmengen Lest:

äs Doppelabsobnitt
6 Zigaretten bis «um kreise von

3'/» Bpk . ^e 8tüok , oder
5 Zigaretten rnm Breis « von 4 Bpk.

und teurer .1s 8tüok , oder
1 Zigarre oder Zigarillo od . 8tum

pen 7um kreise von über 12 Rpf.
1e 8tüok , oder

2 Zigarren oder Zigarillo « oder
8tümpsn rum kreise von 7 bis
12 Bpf . 1e 8tüok . oder

3 Zigarren oder Zigarillo « oder
8tumpsn 2um kreise von 5 bis
6 Bpk . 1e 8tüok , oder

I Bolle oder 8ebnobtsl Kautabak
(Deviobt etva 20 g), oder

20 g 8obnupktabak.
die kreise versieben sieb ebne

KrisgsTiusoblag.
Ranobtabak (kein - oder Krüll-

sobnitt ) : auk 7 Doppelabsebnitte
50 g.

Vorgriffs sind kür vier . Rück¬
griffs kür drei Doppelabsebnitte
gestattet.

Die angegebenen Nöobstmengen
dürfen bei der Abgabe von ka-
bakvsrsn von den Verkaufsstel¬
len an Vsrbrauober auf keinen
Ball übvrsobritten verden . 2uvi-
derbnndlungsn verden bestrskt.

Die abgetrennten 1'abskkarten-
absoknitto sind levsil « bis ?um
10. eine « leden ^lonsts bei mir
einnureiebsn . Osterbolr - 8obarm -'
beok . 24. 3. 1943. Der Dandrat,
IVirtsobaktsamt.

Debensmlttelkarlen -^ usgabv . (Oül-
Lig kür die Zeit vom 5. ^ pril bis
2. Llai 1943.) Die Ausgabe erfolgt
am Llittvoob , dem 31. klärn , kür
die Binvobuer mit den ^ .nfsvgs-
buobstsksn —k' von 8 bis 9 Dbr.
D u . N von 9 bis 10 Dbr . I —K
von 10 bis 11 Dbr , D u . Kl von
II bis 12 Dbr , ^ —0 von 14 bi« 15
Dbr . R u . 8 von 15 bis 16 Dbr.
k —V von 16 bis 17 Ilbr , V —2
von 17 bis 18 Ilbr . Die 8tsmm-
sbsobnitts der leinten bnv . vor.

. leinten Kartenperiode sind bivr
abnugsben . Die Karten sind nu
den angegebenen Zeiten sbnn-
kolen . ^ ni klittvoeb , 31. klärn,
können weitere Dienstgesobätte
niobt erledigt vvrden . 8z"ke . den
29. Klärn 1943. Der Bürgermeister.

Vsr » r « 1s » rung « n
0 »fk»ntlIvk » V«r»t «Ig«run >. Lsnl «,

Dienstag . SO. klärn 1943, 15 Dbr.
versteigere leb im kkandlokal.
Konigstr . 11, gemLÜ § 2042 808 . :
div . Linnelmöbsl , 1 eebtvn /tsp-
piod n . viele niobt genannte Ov-
genständv . Nustsds , Osriobtsvoll
nisbsr . Xltendnrgsr 8tr . 12.

<Zerek8f1i . Ssksnntmsekungvn
SesekäftrUdsrsad «. Debvrgebs mit

dem beutigen kage Berrn BLoksr-
msister Leinriob Dier « u . krau
meine Bäokerel und Konditorei,
lob bitte , daü mir bisber erwie¬
sene Vertrauen auf Herrn Lein-
riob Dier » und seine krau nu
übertragen , krau Boibe >Vwe.

Lu »v,iir <Igs 8skö,üsn
Kreis Osterdoln

Krksssung der Deburlslabrgänge
1925 und 1926 der welblioben äu¬
gend kür den Belobsarbellsdienst
^uf Oruvd des § 1 der VO. über
die LrL- ^ ung der wsibliobvn «lu.

Sivl » elekt . Brotröster , elekt . Lovb-
topf , Kinweokgläs ., Ltubenlamps.
Dexikon » snobe guten Dasbratoken
u . Kinweoktopk . ^ .ng . u . B 4080.

Mete 3teil . Aufleger m . Keil , snobe
8portwageu , wögl . Korbgetleebl.
Kroll , Keueolander 8tr . 64.

Siel « K'sporlv/agen , suobe gut erb.
Lsttaukieger . H.dr . Osebst . Bl ' tbal.

8ebreidmsrck !nv „ Ideal " 0. tierren-
ballonkabrrad geg . Radioapparat,
Ostrom . Buk 2 80 47.

Isuscbv sebr gut erb . keldsobmiede
geg . Dartendünger . Xng . K 88
Dsobst . Desnm , Burgd . L 'weg 1.

"ssusebs Kombination (^ .nnug ) , sobl.
kigur , kreis 60.-. mögl . geg . alte
8ebal1platten . >Vertausgl . ^ .nge
böte unter D 4086.

Siel » Oelbautmantel . Il 'V/inter-
msntel , suobe Kleid . u . Vasobe
f . 13^. äungen . -̂ ug . u . D 4082.Lieto sebwarnen Kostümstokk mit
2 Röcken , dunkelbl . Leidenkleid,
Dr . 44, suobe guten koblenman-
tel . Dr . 42. ^ ng . n . K 4081.

8uvkv neuw . beige kumps 0. Bieg.
Dederseb .. Dr . 37/38, am
liebst , eobt Dideobse , und neuw.
dklbl . Kompl 'msntel m . w. Lünd-
vbenärmsl , 42/44. biete n . KVabl:
Xukleger f . 2 Letten , gut erb.
Unterbett , 2 kisebt .üobvr m . 8erv .,
nsuw . Nauskittel , Dummi -Boll-
sobubs m . Dedersob . ^ ng . 8 4093

Biet » g. erb . Dedersob ., soblange.
36. x . gt . Brennbexs . ^ ng . k 6755

Oamvnrekubo » rotbraun , Dr . 38'/»,
gegen gleiobe Dr . 39. ^ .ngeb . u.
VB 7867 Desebst . Vegesaok.

Nollsebuke m . Dnmmiber . ges . geg
D'Badeumbang . Vogelweid « 29.

Slelvbstkvm -Lppsrsl ges . kansvb
geg . KVeebselstr . Badio -Döttsob,
NobentorstraKe 84.

Ssrickllieksr

Di« Rbekrau Leinriob Lraasob.
Katbarine , geb . ^ aoker , geboren
am 30. 8. 1890 nu Xugustowo.
wobnbakt in Bremsn .' auk den
kkerdsweideu 10, ist durob Drtvil
des ^ mtsgeriobt « nu Bremen vom
24. ksdruar 1943 wegen vorsätn-
liobsr kalsober ^ vsobuldigung
und wvksen fortgesetzter Beleidi¬
gung num Xaobteil des 8obleifers
Albert Desgs in eine Desamt-
gskängnisstrafs von drei Klona-
ten und in die Kosten des Vor-
kabrens verurteilt worden.

Dem Verlvtnten ist die Befug
vis nugesproebsn worden , die
Verurteilung auf Kosten der Ver¬
urteilten binnen klonatskrist nsob
Beobtskrakt dnrob einmaligen
Abdruck in der Bremer Zeitung
öffsntlieb bekannt nu maoben . —
DesobäNsstellv des ' ^ mtsgoriebts.
Abteilung kür Ktraksaoben.

Leksnnimsckungsn
ssrtt Iristlügsncl

klieger -Dek. 6/75. 31. 3. 1943. 18.30
Dkr Boeleke -Naus . 8obreibneug
mitbringen.

kllegerkälinleln . 30. 3. 1943, 18.30
kübrersobakt bis vinsebl . äungen.
sobaktsfilbrer . Koke V/sll/Deneral-

, Dudendorff -8trs6s.
BitlerZugend Vegesaok . Orobestvr

von 15—17 Dbr . Ober fällt aus,
Di .. 30. 3. 1943. Obvrsobul « für
Klädeben.

Ikss 1 er

1°bestsr der Idsnseslsill Bremen
kernspreeber 2 51 25

ttvulv , Vienslsg , 18—20.30 Ilbr,
Dienstag -klatnmiete . KVeg. mebr-
faober Brkrankungon im kerso-
nal statt „ Kirsvben kür Rom"
,,Oie krau ebne Kuk

IVIlltwoeb. 16.15—20.30 Vbr . Don

bolle Vorstellung v . 11. 3. 1943:
,,1.obengrln " .

Bremer Svbsusplslkaue
/^oblung ! t̂sue Kniangsreil!

ttvuts , Vlvnslag , 18—20.30 Ilbr»
16. 8o .-Di . 0 : „ Vss lvtrle Lden-
leuvr " . Sebauspiel v. Klarsi.

kVlittwovk: 18—20.30. 16. 8o .-Lij. 0
„Das leinte Ldenivuvr " .

Vonnersisg : 18- ^20.30 0 ,.va«
lsiris -kdvnieuor " .

Konrsrts

11. kbllksrmonisebvr Konnert peute
Dlooke , Beginn 18.30 Dbr . Dei-
tnng : 'Denvralmusikdirektor N
Sobnaokonburg . ^ .nsverksnkt!

Vsrrsmmlungon
Verein Vorwärts . Nauptversamm

lnng am kiittwoob . 7. Hpril,
20 Dbr . Tagesordnung : .labres
beriobt , Beoknungsablage . Best
setnnng des Vereinsbeitrages»

> IVabieu und klijteilungsn.

Dvdsrvsdm « am beutigen Lage
dis von krau Lotbe IVwe. betrie¬
bene Lüokerei u . Konditorei . lob
bitte , das Kran Lotbe und mir
bisbsr erwiesene Vertrauen auob
wsitsrdin nu bswabren . Leinriob
Dier » n . krau . Lr .-LabenbLUSsn.
den 1. Xprii 1943, Dorkstraüs 18,
Buk 4 0087.

LisNeierungen an » auskaiiunson.
Vater kortkall der Abonnements
lieksrnngen werden wir ab
1: ^ .pril Bis nur noob gegen
Dutsobeins abgeben , dis in un¬
serem Büro . ^ m Deiob 27/30,
in den Kassenständen von 8—17
Ilbr . sonnabends von 8—13 Dbr>
erbältlieb sind . kür ^ede Bis-
liekernng ist alsdann dem kad-
rsr ein Dutsobeinabsobvitt aus-
zubündigen . Kiswerk und Kübl-
baus Lnxmann , L.ktiengesell-

«Nu, » , « . S, » » 6 » « V « N»

vaupiatr g . Kasse ». kaute » ge«
kotograf IV. IVinkler . Bordstr.

r » * » ,mi » i » n

k̂ LKI. rimm », mit Loeke «I«^ vil »It
und L -utbellutruor . Lunteotor
»tstove ^ 176 II.

p »rnumrll, ». l.nut»  I, «uklivd,
S »dlldok «tr . 8t , kuk : 8 12 84/87.

Wotinund »n»ct>« »I»,
U8t >»II»»»,ung . Villielw Lo »e
droolc, öretteuve ^ 28.

Wot,aung, « ,u » « >,
Wo >inuns, «»u,et , —S »,IIn.

Stete , ro8 « weder »« S-Awwer-
VVodllU», w . »tlew Lowkort , s» .
^leleltveitl «« I» verlt ». Laset,
erkst . u . ..58.221" All Lta , knn»
dru «2, Uu «suw »tr . 18.

^I « lg,,uek»

k ! » ckvs,i » IIung
Suekkoir , Bröpeilngen . klarinsden

von Nr . 501 bis 900.
Klsvenbusvn . klarinaden 3801-8925.
,,Nordsee " , krisobkisob Lutk . 101

bis 240, Nvnst . 2156—2420,- 8Öge
straüe 2541—2625 u . 1—100, 8tein
tor 2701—3100.

Lu vsrlcsulon

Kinderroilkvil , evtl . m . kiatratre
20.-. Rdderkeld , Lr .-Llumentbal,
IVsserstr . 17. -

80 alle lioasrikrilek », auob ein«
^ .ng . u . N 4088.

Sekwsrr » Kosillmjaeke , Dr . 40/42,
10,-, sobwarzer lviobter klaytel,
Dr . 42. 20,-, fast neuer Strobnut,
blaurot , 8,-. ^ .dr . Desebst . Vvges.

Laaikartoffsln am Dagsr . Karl
^ .lbreobt , Dartenbau u . kruobt-
bandol , Rr .-B1umen1ba1, .Rnf Vege¬
saok 4 36.

Zucker - kuiivrrunkeln . Dameken,
Loltborst.

Isurckgsrueko

äungvs Bkepaar »uvbt 2 Lt. u . Lü.
^ .ng . u . k 4090.

kol .-Beamter «. mübl . Zimmer NLdv
kunkturm . ^ .ng . u . D 8157.

Ki . BlnfsmINenbsu » mit 8t »II u.
Darten ges . ^ .ng . V<2 7866 a . d.
Dosobäktsstells vegesaok.

Vermittle und , ueb » lautend Wok-
nungen und möbl . Zimmer . Krau
Kätbe Dräns , IVobnungs - u . Zim¬
mervermittlung . Büro : Lambur-
ger Straüe 7.

Lulo - u . ^ olorrsclmBrkl

^n - und Verkauf von Kraktkabr
zeugen aller ^ .rt . Bundgaard
L 8obn , Kanlenstr . 99.

Verkant
Bedr . DKW .-I- letvrwagen , gesobl

Kasten . 1' axat 1275,-. Kritz Burr,
Krakttabrzeuge , Reparaturen u.
IVerkzeugs , Dröpelingsr Leer-
straüs ' 253.

SlslionAngsbol»

Xsutgsrueks
Qut erkaitenes vütett . Angebote

unter K1 4087..
Basdackoten , wenn auob repara¬

turbedürftig . ^ .umund . Doreb-
kook -8traüe 3.

Wasckmssckine ges . Rut 4 53 33.
v .-ksbrrad mit gut erb . 8er . ru

kauf . ges . Robert Köbler , Ô tsr-
bolz , KtieglitzstraKe 47.

Qut erb . Korbkinderwagen , ^ ng.
V8 7868 '-DesobKt. Vegesaok.

Bogislrierk . m . Bonauswurf , ^ .ng.
an Reiebsarbeitsdienst . Rabubok-
str . 7/8, ^ .bt . VIV. 5. Rnk 2 51 47,
Apparat 02. ^ ^

Bltrmarcklne , 110 od . 220 Volt,
DIeiebstr . Sobomaker . Wartburg-
straüe 39. ,

Säbel (Int .), 110—120 em . keldw.
W. Bkeratb . Waller Leerstr . »3 o.

äungvolk -Unitorm kür lOiäbrigen.
Kaliga . Br .-Drobn . Landstr . 12.

Brautkleid , evtl . m . Boltleier . Xng.
K. 60 Desebst . Desum . Burgd.
Kirebweg 1.

Bringend vrsutsebleior ges . ^ nx
VI ' 7869 Desebst . Vegesaok.

Dr . Volksempfänger , 38. auob stark
besebädigt . ^ ng . k 4915.

r/i- t. l1sr -W»inflascben kauft ueden
kosten aueir aus krivatb . Xrtbur
Lobne , Lobeutors -Leerstraüs 9.
Buk 5 37 36.

>1
Vsrlsurckl

äm 27. 3. 43. abends 18.30 vbr . b.
Zig .-Desoli . Begelken , Bedanplatz,
kabrrad vertausebt . Bs wird ge¬
beten , dasselbe dort wieder ein-
zut,anseilen.

Verloren

Lteinmardsr -Ovilier , 2 kelle , auk d.
Wege Weiuitstr .. Rllienbergi ^ ikt
z. Bunker u . zurück . Deg . Lei.
abzugeben . Ruf 4 63 25.

bebensmittelmarkentaseb » m . ver
sobiedenen and . Werisaoben am
27. 3. wäbrend des Alarms i . d.
Dangenstru üe. Ktegmsnn , Dsngsn-
straü « 47. Rut 2 42 11.
ttsndwsgenrsd . kurtstr .—Ilorst-

Wsssel -Sir . ^ .bzugeb . Br .-Drobn.
Xm Kiarlst 6.

Sekunden

kabrrad . Otten . Drakenstr . 4211
B'tabrrad in .̂ .umund . Derobenstr.

^ .bzubolen Br .-^ umund , Derebeu-
8trsÜe 35.

Ilermerkt

Verkauf
krlma Lcbnaursr , s. wncbs . u . treu.

Rntenstr . 12. Ruf 2 44 78.
^ o kauf

Kaute Wellensitlicb -V/eldeken . Br -
Vegvs .» Derb .-Roblks -Sir . 57, 2x kl.

Rotläufen
Vrabtkaar -koxterrlvr . Deg . Rel . ab¬

zugeben Krüger, . Buntentorkttein-
weg 256. Ruf 54 51 14.

Rntklogou
6r . V/«ilenrl11lvk , bort auf keterle-

Lansi . kann spreoken . Wiederbr.
erb . Bei . Rr .-^ umund , Winksl-
atraüe 21, oben.

Vsrrekloclens»

Blnrpänner erledigt Ibrs 8tadt
transports . Noinriob Hesse . Dü
stsrnstr 35/36. Bitt 8 45 13.

Wer befördert eine Zimmereinricb
lung sok. von Bremen nacb ln >d-
w1g8lu8t/klsok1bg . ^ .ng . u. L 4088

IVlsbrvra ältere , erkabrenv Luebba!
tungskräktv und Kontoristen kür
groüvs bissiges Lpsditionsnoter-
nsbmen per sofort gssnobt . ^ .ng.
unter W 5597.

für den Blnsatx in den besetzten
Ostgebieten werden naebstebende
kaukmännisobs Kräfte gesuobt:
1. Betriebsbüobbslter . 2. Biianz-
buobbaltsr , 3. kinanzbuobbalter,
4. Reobnungsprüker , 5. Reviso¬
ren » 6. Ltvnot ^pistinuen : auüer
dem volkswirtsobsktliob vorgebil¬
dete Krükts , mögl . mit Kennt¬
nissen im Bergbau , 7. Bibliotbe-
kar und 8. Statistiker . Bewerber,
deren kreigabe gesiobert ist , bit¬
ten wir Debenslauk , Zeugnisab-
sobrikten und Diebtbild unter
Nr . L 118 (unbedingt angeben)
einzusenden an ^ .nnoneen -Rxpe-
dition Rd . Rooklags , Berlin W 50,
^nsbaober 8tr . 28.

Kontorist oder Kontoristin f . allg.
Loutorarb . mogl . per sok. ges.
^ .ngeb . mit Zeugnisabsobr . und
Kmpkeblungen erb . u . 8 4868.

Kaufm . kobrling mänul . od . weibl
ges . Vaupel , Dangenstr . 135.

Weibl . od . msnnl . l. vbrllng f. sof.
der Ostern . D. k . Rabe L Oo..
Domsbyk 16.

t.okrling od . >knlerllng ges . kür
Kokter u . Dedvrwaren . Kablow,
kaulenstraks 52.

Zakntsobnlker od . Zabntoebnlkerln
Zabnarzt Dr . öredebükt . Lemm
straüe 120, Kuk 8 32 43.

Bärtnor gosuebt . kür Drundstüoke
nabe Klarburg -Dabn Därtner oder
Dartntzrebepasr bald ges . Wob-
nung vorb . Bedingung : ützlüige
Krakt , bewäbrt in Demüseanbau.
/ ».ngeb . an krok . Oppermavn in
Nannover -Kirobrode.

kiausdiener (ln ), der sieb auob auf
Heizung verstellt , ges . Angebote
erbeten an Labnboks -Daststätten
Bebra . -

KILnnliobo
Uvltor der kinsnz - u . Letriebsbucb-

baltung (Kennwort : kLD .). kür
gut organisiertes Werk d. eisen-
и. stsblvsrarbeitenden Industrie
in krovinzstadt Westbannovers
(30 000 Rinwobner ) wird z:. wögl.
umgebenden Antritt bervorragend
befäbigter Kaufmann , der mit
allen Arbeiten , insbesondere Kon
tenrabmsn , klonst »- u . äsbressb-
scblnü , DBO-Bestimmungen . Be-
triebsbnebbaltung usw . vertraut
ist und gleiebe 8tellungen bereits
in modernen Industriebetrieben
bekleidet bat . gesuobt . Bewerber
muü guter Organisator sein und
das gesamte industrielle Reob-
nungswesen einsebl . Dobnbuolibal-
tuug beberrseben . ^ .Iter bis 50 .7..
Kriegsversebrter bevorzugt . 8o
fort beziebbars Wobnung vorban
den . Xnskübrl . Bewerbungen mit
bandgesobr . Debenslank u . allen
übl . Unterlagen erbeten unter
Nr . 486/305 an Werbegesellsebakt
für Händel und Industrie . Ber
lin 8W 68. Wilbelmstr . 130.

^ls Keiler des Dobnbüros wird z.
mögliebst baldigen Antritt erstkl.
Krakt mit grollen krkabrungen
in der Deltung modern organi¬
sierter Bobnbüros kür ksbrika-
tionsbetrieb mittlerer DröÜe in
scbüner 8tadt s . d . Weser ges.
Bewerbungen nur erbeten von
Herren , die das gesamte ä .uk
gabengebiet einsebl . aller gesetz-
lioben und sozialen Bestirnmun
gen einwandfrei beberrseben , ber
vorragende orgsnisatorisobe Be

metboden kennen und kersnval
zu leiten in der Rage sind . Be
Werber im ^ lter von 40—50 .lab
ren , Kriegsversebrtv bevorzugt,
werden gebeten , alle üblieben vn-
terlägeli einzureioben u . V 59 409
an die Rxnedition dieser Zeitung.

Kalionalsorlalisliseks induslris-
st-iftung sucbt für neuzeitlicben
im Aufbau begriffenen DroKbe
trieb in Klitteldeutscblsnd eine
aknzabl tücbtiger Bvlrieksingv-
nivure mit Nocb - oder kacb-
sobüibilduug kür interessante Ar¬
beitsgebiete in den mecbanisc .ben
Werkstätten (vorwiegend span-
abbvbeuds Bearbeitung ) und der
klontage einer Derät ^kertignng.
Bewerlrer . die auf ausbaukäbige
Dauerstellung Wert legen , wollen
ibr Xngebot mit bandscbriktliob.
Dsbeuslauf . Zeugnisabsebrikten
und luobtbild unter Angabe von
Debaltsavsprucb und krübestem
Rintrittstermin ' riobteu unter
l/ . D. 1504 an die ^ .la . Deipzig O 1

kür grovo ^lontagssleilen im Reieb
und im Osten sucben wir noob
erkabrone Ileizunxsmontenre so¬
wie perfekte ^ ntogen -Bobr-
sobweiüer . Angebote mit Angabe
der bisberigvn Tätigkeit , ^.ngslre
des Alters und ob eine kreigabe
des jetzigen Betriebskülirers er
folgt , erbeten an ^ klk -IIeiznng
Arendt , ktildner L Rvers D. m.
b . L :. Lanvover.

vio Organisation Vodl snobt kür
den kinsatz als kernspreober in
den besetzten De.bietev klänner
im ^ lter von 43—55 «labren . Be¬
werbungen mit Inobtbild und
kandgesobriebenem Debenslauf
sowie Zeugnisabsobrikten erbeten
an Organisation I 'odt , Zentrale-
kersovalamt . Berlin -Obarlottev-
burg 13. ^ vus -Nordsobleike.

Mosiges Saugercbäfl snobt kür
«eine Bsn/I ' isoblerei eivon an
selbständiges Arbeiten gewobn-
ten ü'isoblermeister , der einem
gröüeren 'kisoblereibetrieb vor¬
stellen kann . ^ vg . ü? 4819.

Lelrvr u . kollerer , guter kaobm .»
к. fest od . stundsnw . Klöbel -Riv-
riobtnngsbaus Kesrmann L Kranz,
kaulenstr . 14/16 . Buk : 2 32 97.

flolol »Ilorvrrten Bang «» in West-
dentsobland snobt kür baldigst
einen 1. Küodsvmeistsr kür die
Bommersaison . Bewerbungen mit
Zengnisabsobriktsn und Diodt-
bild erbeten unter N. V. 920 ab
.XIa. Rssen.

l -»gsrardsilsr zu sofort od . spät.
gesuobt . Vorzustellen bei kränz
Bejcbel . klektrogroübnndlnng.
Bremen . Barbsrsgang 1. sb Lülowstraüs.

Vüoktigor »rf »kr »nor Kvvk, wird
vo» gröüorom Vuteruebme » kür
eins » der Dagvrbvtrisbo o». 190
klann gesuobt . Leworbvr mit
retobvn Rrkabrunge » auk diesem
Dsbiet und dio i» der Rage sind.
der Zeit o»t « >reebe »d gutes
sobmaolebükte » Lsssu zu liefern,
wollen «iob melden unt . D 59 415.

k »»1krafff »kr «r auf «of . k. 8tadt-
od . kernvsrkebr . Kroon L kriuz-
born , Oontresoarpe 192, Tele¬
fon : S2S64.

Kraflkabror kür IVr-konner »tollt
sofort ein : ä . D. klüggor . Kom-
turstraüe 2 ».

L»v«rlä »»ig «r Kraftfakiror kür »o-
fort gesuobt . ä . L . kaps . Bre¬
men , Rosenstr . 2, Ruf 2 54 9.7

k »cllg. ^ rdeltvr k. 1. Üesed ., möbl
Zrm . im Lause , Derbardstr . 12.
Kleidung bis 17 Ilbr.

8ucb » z^ 1. 4. 43 kür wsine auüor
bald Bremens gelegenen groüen
Obst - u . DsmÜsegarten m . Llein-
tivrbaltung einen Lit ., erk . Ktann,
der mit der kklegv des Darten«
vertraut ist . X.ng . V 4821.

kür dl « Betreuung von Dskolg-
«vbaktsmitgliedsrn eines Rü-
stungsbetriedes im werkseigenen
Rrbolungsbeim wird eine Krakt
gesuobt » die auob gleiebzeitig k.
dio Instandbaltuug des Leimes
(evtl . geltzgentlivbs ^ .uskübruog
kleiner Reparaturen ) besorgt
sein soll . Bewerbungen mit Ds-
kenslauk , Diobtbild und Debalts-
korderungen erdeten unter L . R
56/79 an X.1a, Bremen.

Bnergirvker pen ». Beamter oder
Kriegsbesobädigter als kkörtner
kür sofort gesuobt . Klooks L Oo
BorkumstraUe 1—9.

fdsnnvr für Wsebdionrt im X̂us-
landseinsatz gesuobt . Debotvu
wird auüdr kariflodo besondere
Zulage . freie Dnikormierung:
Unterkunft u . Verpflegung frei.
Weiter suoben wir Waodmänner
kür da » Reiobsgebiet . Rs kom
meu nur unbesoboltens klänner
im Xäter bis zu 65 äsdrsn in
krage . Norddeutsobes Bews-
obungs -Insti tut . Hauptverwaltung
Bremen , Xv der Weide 39.

5/littivre » Werk der ebemlscben
Industrie im Ostbarz snobt als
Reiter des Werk - und Rukt-
sobutze » geeignete energisobv
vnergisobe kersöuliebkeit , dio
mit der Klatsrie vertraut ist.
zum mögliobst sofortigen An¬
tritt . > ugsboto unter , ä « 5423
dnrob Xmnonoen -^ lbaobar ? . Ber
lin W 9.

8ucb « für ««fort Rufteckutrwsebe
f . Rinfam .-Lan «. X.ng . K 6731.

2 5/Iann si » Uuftrekulrwaebe von
abends 7 bis morg . 7 vbr ges.
8iewert L Oo., Luobtstaüs 57.

4 Ruftsekutzwaeken . Leimann
Ragler , ör .-Lemeiingen . kerdi-
vandstraüe 2/4.

küobtige I-uflscbutrwsebe kür sok
1. Betrieb am Lemelinger Labn
bot gesuobt . ^ ng . k 8156.

/luf sofort t-aufburrkbo . Wild.
8asse , Bäokerei , ör .-Vegesaok.
LabubokstraLs ' 23.

Wolbliodv
Sekretärin kür Büro des Inbabsrs

eines alten groüen Rinzelbandels-
Vuternvbmens . Bedingung : selb-
«tändiges , gewissenbaktes X.rbei-
ten . wenn auob stono u. masob .-
sobreibea bevorzugt , z. sof . od.
baldigen Xntritt . kl 5587.

Sekretärin , mit all . Büroarbeiten
vertraut , in sngenebwe Dauer-
stellung gesuobt . X.ng . L 6702.

kerf . vuekkalterin und Sekretärin
in - vielseitige und ausbauj 'äbige
Dauerstellung ges . (Ing .-Lüro-
W.-Betrieb ). 8elbständiges X.rbsi-
ten bek entspreobendev Vollmaob-
ten . X-ntritt sofort oder später.
Angebots unter V 89 287

industrieunternekmen suobt zur
sofortigen Linstellnng mebrere
gute 8tenot ^ pistiunen , 8obreib-
kräkte , Kontoristinnen . Bewer¬
bungen mit den Lblioben Unter¬
lagen erbeten unter KennzLSer:
,.88K " unter 8 . R . 51/66 an X.la.
Bremen.

kertekte S1vnot >pl »1in als Obek-
Lilke kür sofort oder später nsob
Kleinstadt gesuobt . Kleidungen
erbeten an .loset Obrisll Naob-
folger , Obam im Ls ^ eriseben
Wald.

Wir »ueken zum baldigen Rintritt
eine Kontoristin , mögliebst mit
Kenntnissen in der Luebbaltung
n . flotter Landsobrikt in Dauer-
stellung . Bewerbungen mit Re-
benslauf , Zengaisabsebrikten u.
Dvbaltsansprücben an die Ver¬
waltung des Dentseben Roten
Kreuz Krankenbauses , Bremsn
Osterstraüe 1 o.

Sürokilf « f . leiebts Büroarbeiten
(Registratur , kost ) per soR Dres.
81robin656r L Dallen , Reebtsan-
wälte u . Notare , ketristraüo 3/5.

Weiklicbe Hilfskraft . 8taatl . Rot-
terie - kiunabine Rd . 8oboppe
Br .-Lemelingeu , Babnbokstr . 10a.

lüebt . Verkäuferin ges . 1'eppiob-
- Diersob . I ândwebrstr . 170.
kür Kasse u. Warenausgabe Dame,

gewandt u . ortskundig , zum so¬
fortigen od er baldigen X.ntr1tt
gesucbt . ^ ngeb . n . 1) 4079.

Serviererinnen werden zu sof . ein
gestellt , kersünl . Bewerbung nur
im Büro 11—13 und 16—18 Ilbr.
K. - k : - Betriebe , Kuoobenbauer-
strsüe 6/7.

äunge ö/ILdeben, dis ibr kkliobt-
lalir abgeleistet baden und das

.Naben erlernen wollen , stellen
wir jederzeit als Anlernlinge bei
uns ein Anlernzeit l ' /r ,7abre.
Dciiers L Oo., Berufskleidung
und Wäsobekabrik . Br .-Lemelin
gen . koststraüe 33.

krauen gesuobt k. unsere klsscben-
bierabteilung . Lvblätzer L 8obn,
VreM .-Llumentdal . Rü^ nebeeker
8traüs 3.

Zuverlässige ZeltungstrSgerlnnvn
kür die Bezirke Lorn . Oberneu
land . Ostertor und Neustadt so¬
fort gesuobt . „ Bremer Zeitung " .
Vertriebsabteilnvg . Deeren 6/8.

8uekv ältere ttsusgekilfin oder
Stütze (aueb Wws .) mit guten
Kovbkeuntnis «. Dräkin v . Bern-
storkk , Büekvbnrg , Lerminen-
straüe 32, pt.

Kinderliebe , /Ulelnmädeben kür
Lausdalt mit vier Kindern in
RinfamMeubaus . Vorzustellen
zwiseben 19 u . 20 Ilbr . krau
Rnisv . Stabenow , Vremeu -Lorn.
We/erbvrgsträÜe 42.

Leruebt LansgebilÜu kür ' /, lag
Dr . Wsrnvoke . Xuk dem ketvrs-
werder 9, Rnk 4 76 35

Kinderlieb . 548debvn k. krivatbaus
balt per sofort gesuobt . Köper
Sobwaobbanser Leerstr . 301.

krau oder lVlädebsn auf ganz od
'/» l 'sg kklttagstisob , kebrkeld 58

äkkur . Hilf « 1-3.X vöolltl . b . einz.
D. f . Desokäktsbausb . Rnk 2 3107

kfliebtjakrmädvl z. 15. 4. k. land-
wirtscbaftl . Lausb . ges . Zu mel¬
den : Ostsrdelob 209 6.

2 81undenfrauen kür das Reinigen
der ' Verkaufs - u . Kontorränme
kür morgens von 7—9 Ilbr ges.
Leiur . Bremer , Domsbof 14.

k11m-7t>«»««>k

Kraftfabrvr , 37 ä ., knbrersebein
2. n . 3. Kl .. s. sof . päss . 8telle.
X.ng . n . R 2667 Desebäktsstelle
Lemcliugen.

Kraftfabrvr snobt Besobäktigung
in den Abendstunden . X,ng. u.
V? 7865 Ln d. Desobst . Vegesaok

Brfakrvner 8cbifkr - u. ksgvrkoek
sucbt Btellung . X.ng . u . 0 4078.

äg . KISdvl suobt 8tellung als Kon¬
toristin z. 1. 5. 43. Xmg. L 6744.

Klnderpflegvrin suobt 8teUung.
X.ngeb . u . VV 7870 an dis De-
sobäktsstelle Lr .-Vsgessvk.

äunge krau m . 6^äbr . äungvn s.
8tv11ung im kraneulos . Lausb.
X.ng . Unt . R 4886.

8ueb « kür meine loobter (15 ä .)
Rebrstelle in einem gut . Damsn-
8alon zum klai odvr später . Bin»
8obaobt . Verdsn (X.IIer ), Damsn-8nlon . '

^kllebtjabr ! 8uobe kür meine löob-
ter , 14 u . 15 .7. anerk . kkliobt-
.iabrstcllen znm 1. 4. 1943 Ilmg
Xng . Vk 7856 Desebst . Vages.

kvblungl I » »Usn unseren T'beLlern
neue Anfangszeiten l

vfa -bletropol . kägi . 2.00. 4.30 und
7.15 vbr . Lin erregendes krausn-
sobieksai von seltsamer und tra
gisober Dröüs : „ Vamals . . m
Zarab Reander , Lans 8tüwe . /
äugvndliobe niobt zugelassen.

Vlvoir (0 . k . 1 .) Lägiieb 2.00. 4.30
und 7.15 Ilbr (2. Woobe !) Der
groüartige , spannende Zirkus-
film der 'kobls : ,,Ol » groüe
fiummor " mit Ren ? Llarenbaob,
Rud ^ f̂ kraek , Raul Kemp . Obsr-
iott Daudert . äugendUebv baden
Zutritt.

Vfa -Blirop ». 1?äglieK 2.00, 4.30 und
7.15 Ilbr (2. Woebel ) Line neue
Dangboker -Verkilmung im berr-
liebvn Berobtesgadensr Rand:
„0er Veksenkrieg " mit Llkriede

- Datzig . kaui Riobter . äugend-
liobe baden Zutritt.

Uf»-K»lser . kägl . 4.30 n . 7.15 Ddr
(sonntags : 2.00. 4.30 u . 7.15 Ilbr ).
Karl -Rudwig Diedl , X.nna Dam-
manv , Lans 8öbnkvr in dem
nenen -vka -kilm : „ biaekt obn»
^bsvbled " . äugend !, niobt zugel.

Ufa -ksla,t . ILgl . 4 .30 u . 7.15 vbr
(sonntags auob 2.00 Ilbr ). Lari
Rudwig Diebl , ^ .nna Dammann.
Lans 8öbnker in dem tragisebeu
Oka kilm : „ blsebt obnv Ld
»ekled " . äugendl . n!o)it zugel.

Ufa -l4sns ». 1'ägl . 7.15 Ilbr (sonn¬
abends und sonntags 4.30 u . 7.15)
DaS 8obioksal einer groüen Riebe:
„Verlassen " , ägdl . niobt zugel.

8ebaudurg . kügl . 4.30 u . 7.15 Ilbr
(sonntags aueb 11.00 Ilbr vorm .)
/lobtuvg ! Neue Anfangszeiten!
klarika Rökk . Viktor 8taal . Lla-
dẑ Rabl in dem bezaubernden
kilmwerk der Oka : „ ttad mied
lieb !" äugend !, niobt zugelassen,

f/lodernv , Idealer . Dienstag bis
Donnerstag : Will ^ Lirgel . Kla-
rianne Loppe : „ Kongo BxpreN " .
1'ägl . 7.15 Ilbr . äugeudl . zugel.

Vvela . kügliob 4.00 und 7.00 Ilbr.
Lans Lolt / Winnie Klarkus . Irene
von Kle^ endorkf , Renö Deligen:
„Wen die Qölter lieben " , äugend
liebe übsr14 .7abre baden Zutritt,

ösrberina - lonlieblspiele , 8ögestr.
10.00, 11.30, 2.00, 4.30. 7.00 Ilbr:
„vle loeblvr des Korsarvn " mit
Doris Duranti , kosoo Diaebetti
u . a . Kulturfilm und die neueste
Wocbsnsobau . äugendliebv niobt
zugelassen.

Bunlenlor -Rleklspivle . 7.15 Ilbr:
„ibr erste » Rendezvous " , kür
äugendl . ab 14 äabre zugelassen,

^dmirsl -kslssl , Lemmstr . ü' ägl.
7.15 Ilbr (8onnabend u . 8onntag
4.30 u . 7.15 Ilbr ) : „ Ber Btsppen
bare " . Das groüe 8oldaten -Rust
spiel mit Düntber Ruders , Lriob
kiedler , Ren ^ Klarenbaob . Obar-
lott Daudert . äugendliobe ab 14
äabre zugelassen.

Oapitol , Bröpelingen . ^ nk. 7.00 Ilbr.
„lVIelne krau keress " .

Lvntral -kbeater Oslebskausen . „ Un¬
ter dem Kreuz der 8lldenr " . äu
gendl . ab 14 äabre zuglassen.

Ksmmvr -Riebtspiele , Ostertorsteiu
weg 105. Bis Donnerstag ! 1'ägl.
2.15, 4.45, 7.15 Ilbr : „ Bas Ried
der8onnv " . bdn kilm mit spritzi¬
ger Klusik und berrlioben 8obla-
gern . äugendliobe zugelassen.

Odvon , kiastedt . ülägl . 7.00 Dbr:
„kelvr , Raul und blanelle " .

8kals -kbe2lvr , kaulenstralle . „ Blo
kuppvnfee " mit X.dele 8androok,
Klagda 8obneider , Wölk ^ lbaob-
Rettv . '̂ägl . 1.30, 4.00, 7.00 Ilbr.

Welt -Vbealer . ü/rigliob 7.15 Ilbr:
„WsiÜv Wäscbe " . äugendliobe
baden keinen Zutritt.

^üblendack -Riektspiel «, Sr -Resum.
X.obtung ! Neue Anfangszeit!
Dienstag und Klittwoob , 19 Ilbr:
„Biine krau wie Du " m . Brigitte
Lorne ^ , äoaobim Doitsobalk,
Obarlotts 8usa . kür äugendliobe
verboten.

Rlebtspiele Ritterbude . Xobtnng!
Neue X-nkangszeitl Dienstag und
Klittwoob , 19 Ilbr . Dnsti Luder
und ülbeo Ringen in „ f/lar-
guerltv : 2" . kür äugendliobe
verboten.

Vegesacker Riektspiel «, Breitestr.
Ü'ägliob 18 vbr ; dis Donnerstag:
„Vom 8okickral verwebt " . Lin
Dsobungel -^ -bentener . / Leute,
Dienstag , und morgen , mittwoeb,
15 Ilbr : klärobenkilmvorstellungr
..Vra kra Irallala " m . Lasperkilin

Brvbner Riebtspiele „ Lspitol " . Nur
drei /läge ! Bis Donnerstag täg-
liob . klarika Rökk in „ Karus¬
sell " . äugendliobe niobt zugelas¬
sen . Beginn 7 Ilbr.

Zentral -kbeater , Vrm .-Slumentbsl.
Xeblungl Neue Anfangszeiten.
Von Dienstag bis Donnerstag,
Beginn 6.30 Ilbr : „ Leute labend
bei mir " mit äenn ^ ängo und
kaul Lörbiger n . a. Die fugend
bat Zutritt . Dazu die neueste
Woobevsobau.

Lt » tisuis : ! 0.
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Brloicklerung bei Kopkweb infolge
vor» 8tocksebnupfen , Verstopfun¬
gen und Ltauungen im Naseu-
racltenraum bringt meist Kloster-
frau -8obnupfpulver . Bei mebr-
faobem Debrapob püegt vbne
sobädliebe Nebenwirkung bald ein
Dekiibl der Befreiung und Lr-
friscbung einzutreten . 8ssit über
bundert äabren bewäbrt ! X.ur^
Leilkräuiern bergestellt von der
gieioben kirma , div den Kloster-
krau -klelisseugeist erzeugt . Bitte
maolien 8ie einen Versnob ! Origi-
naidosen zu 50 kkg . (Inbalt etwa
5 Dramm ) ^n Xpotboken undDrogerien.

Berl ' r ^ asekinenstrlekvrel , Laker
Kamp 5b. Ilmarbeiten u . Reparie¬
ren von 8trioksaoben , X.nstriokev
von 8trümpfen.

Rostfreie besser und Badei gegen
Bedarksdeckungssobein ab Diens¬
tag u . Klittwoob , 10 Ilbr . durob
Vertreter Weisbokk , Neuenlander
8traüs 28.

Parkett seblelft marobineil 6 . L.
kapevbsusen . Dr . äoksnaisstraüe
Nr 169 Rnk : 5 30 85.

venk « drsn bei )edew Lobritt:
Deine Loblev svbützt .Loltit " !
Loltit gibt Redersoblev längere
ttaltdarkeit verdütet nasse küüe*

Wieso bat Wasser Kalkgebalt ? Und
auüsrdem Debalt an kisevt Bitte
boren Lie ^ Xus tiefen Lrdsobiodten kommt unser -Reitlrugswasser
bis zur Oberkläobe und briob!
dort als Huelle bervor . Xul
diesem langen Wege bat es vor.
den Lrdsobivbten Kalk u . Lisen
al ' gespült und in siob anfge
uommeu . Daber müssen «ler
Seifcpkeind Kalk und das Lisei'
als Wäsobevergilbsr ünsebädlicb
gemaobt werden durob DXIuRl
Bleieb -Doda . j DXRRI bilkt durcl»
guten Rat!

Vlumvnzwiedsln bade iob bei 8o
kortbestellung wieder in bekann
ter Düte abzugeben . Wo sonst
kanw noob etwas wäcbst , da er
Irenen die. eleganten , riesenblü
tigen Dladiolen in inrer ^ dezau
bernden l^arbenpraobt — vom
tiefen blau bis znm zartesten
oremgelb u . sobimmernden weil .'.
— in Vasen wundervoller Raum
sobmuok — geeignet für Bai
Kon und Darten . kleine ansge
wäblten 8ortiments — auob Neu
beiten 50 8tüek 3.—. 5.—. 8.—
lob biete weiter an :. Begonien
Knollen 10 8tüek 2.—, 3.—.
4.—. Dablien Ltüokpreis ^ 0.80
bis ^ 4.50, darunter präobtigste
Neubeiten . „ Rankende Bestellun¬
gen werden in disseu lagen er¬
ledigt ." Lrdbeeren -klassen träger
250 Ltiiok ^ 10.—-. 1000 Stüok

35.—, zuzngl . Naobnabme -,
lorto - und Verpaokungskosten.
kerdinand Lblers » Versandgärt-
nsrsi . Oẑ le üb . Nienburg/Woser

krwart « eine Radnnx prima ktlanz-
kartoneln (klava ). wovon noob
Ageben kann . Diedr . Vollers,Warkletb . Ruf 2 49.

Srauekst vu 'ne Xutodatleriel —
»»" ». nsob Lans X-uding ziob.
k/iokei-Staeiltrsnsport ». Ldsnweg 2.Rut : 4 06 47.
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lkein Aitlegunqr -ksnstkmur!
Dreme " , ckeu 39 . is/ä>r.

Die .Vaünakmsu , <ü « « it knck» lanicac , c-
xci//en loorcksi» „ nU, um «kec kkeurzckea XcikFi-
io>rt»cka/e cke» totakau Fiuralr all « - 1̂ cS/t« ru
ormöxtickeu , kakeu in ckec De//enlkickkeit
«iniF « 41 >L»eciIönckni»s« kecrocz «cu/en . «sie
«ooc nickt Lbececkätrt lveccken cküc/sn, <ki«
abec au F̂eräuwt «oeccken mü»»«n, »oer'k Xtac-
kcik unck / le/zickecksic Fecacke in <k»c zexen-
«-äcligen § ,Motion uncntkekckick sinck. § o/anxe
cker Xamp / nickt keencket » t, iteksn all « uict-
scka/rticken Zkaüaakmea nuc untsc «i«n» 6 «,etr
cke» XcieFss . Da alt» l ^ doniSuüecunzcn nuc
»rock äkiltei »u einem ü -veck , näniiick »uc Lc-
cinxunz ctc, § i«Le» rinri, kann er «in « /c«i z«-
staktenäs ip'ü'tecka/tepo/itik in» Xciex « nickt
Fsben . Klan ük ckakec nickt deeecktiFt , aut
Lcis- ncictrcka/tkicken -Zkaünaknien iczenck-
ueick « §ckiÜ5t« au/ <ii « rcictscka/krpoiitircke
6 cun «iiini»  ru rieken.

Î ill man auck im Xrie ^e <L« uicticka/t,
^olitieck « <7ecknckka/tunF «ke, Itaate » ««kennen,
so ckai-/ man nickt von cksn» aurxeken , ica- «c
tut , weit ec «5 tun m« A, sonckecn mnS «ick
an -ku kalten , was «c unitsc/SSt.  iVickr in
<lc Ascanriekunr «ler k>auen »um Xcbeits-
«insats kommt <lie ÄellunF «lec lkeickssexie-
tUNF »uc ?'o77iiiic »um ^ usckcuck, sonclecn in
«lec Ls/ceiunx <lec Iconen mit kleinen Xinclecn
von eisn äkeklep/lick «. lVickt «li « Stitt - Funx
»akirsickec Letcieke ist kennseicknenel /üc ciie
Lin »ckät - llnx rle» «leutscken Dntecnekinecs
«Licck cii« »taatlick , i^ ict ^ a/kspolirik , sonclecn
clie Tatsack «, claö man solanF « es icFencl mox-
iick u -ac, am Dcinrip <ler -4is/tcassstceruinF / «Zk-
zekalten kat . blickt «li « / etrt voczenommen«
Äiüezunx im Danclel , im Danclweck umi im
6askstättsnFewecbe o//enkact <ii « mittelstancis-
ziolitiscks Daltunz «lec lkexrecunF , sonilecn «ist
Dmstancl , <iaö -iiere mitteirtän «i» cken 6euecbs-
rueizs mekt ak» «icei Xciexr/akc « kimiucck
von allen «lecactizen 4/aLnakme » vecrckont
Fsblieben , in<l.

Da er von llexinn «ksr ^ cieFS» an 6cun «l-
«at» klec KeickrcexiecuNF zmoe ^en irt , »tet,
nun »o «veit ru xeken , «vi« «» klie l ^ei«F»laxe
F- » istscitck ec/occleete , liezt au / <l«n- Saml,
«laL «Lu o/t ritiect « l^ oct von Dc . 6oebbel»
von clsc ,D/ >tik «ler Lciezet " keine,/allr , o au»-
Felext icec ^ en kann , alt »oll « um «le» SuLe-
csn Lintlcuck » «Villen >>F«n«l etivaz xeeckeken,
«va» nicke unkerlinzt notloemlix ist : in ll^ick-
lickkeik entkält e» nun <lie l 'onlecunF , Dal,
tuNF untl llmivelt «lsc 4lenrcken «lec totalen
LUsx/llkcunx anruparren . Die fcaxe , ,va»
»tillvuleFen üt un «l «va» kestsken kleiken kann,
i,t allein ein « l >a§s «lec kcie ^uvicticka/tlicken
^iveckmaiöixkeit . I » xekt nickt «lacum , mäF-
lickst viel »till »ule ^en , somlecn mö ^lickit viel
v«nvsn «lkace ^ ckeit »kcä/t « unck «laneben liäum
lickkeiten , klatecialien , Î eckekctleirtun ^en unrl
Lnscxi « / ceirumacken . Dntec xac keinen Dm
»tlbulen kann von einem ,LkilleLllNF »/anati .«
mut " <lie llstl « «ein . l^ a» Feickeken muA
«vii-«l zsickeken . Die klärt « «le , trieze , riukii, '
kein >lunoeicken . / « »ckSt/ec man «la , in
^tuF « /aÜt , -ierto leickter un>«l »ick lVotu ec
tki«e ' » Nil l êrmekilkare » »ckei'iken la.««en.

DaS Sesehblatt der Hansestadt Bremen , ausge¬
geben am SS. März 1943, enthält d- S Gesetz über
einen Nachtrug zum Bremischen Staatshaushalts¬
plan für daS Rechnungsjahr 1942, daS HauShaltS-
gesetz für daS Rechnungsjahr 1943, ein « Verord¬
nung zur Aenderung der Marktordnung und eine
Bekanntmachung , bktreffend die Festsetzung des
Versicherungswertes von Gebäuden,

Prämtenziehung der Wmterhilsslotteri «. Am
31. März , vormittags 9 Uhr . fvndel die Pränncn-
ziehuna der durch die RejchSleitung der NSDAP,,
Amt für L-otterirwesen . durchgesührten KriegS-
WinterhiM -Lotterie 1942/43 statt . Zur Verlosung
kommen insgesamt 1236 Prämien im Gesamtwert
von 192 900 RM „ darunter 12 Sonderprämien zu
5999 RM . DaS Ergebnis wird durch amtliche Ge-
winrilisten bekanntgegeben , die ob 7. April in
allen LoSvertriebsstellen aufliegen.

Der kunülunk am vienstsß
Reichsvroarainm : 12,85—12,48 : Der Bericht

der Lage . 15,39—1«: Robert Schumann <Aed-
und Klaviermusik ». 16- 17 : BreSlauer Overn-
sendung . 17.15- 18.39 : Musikalische Klein,tadt-
bild - r . 18.39- 19: Der Zeitspiegel , , 9,39'
Krontberichte . 19.45—M : HanS FritzsÄ - spricht.
29.29—29.39 : Friedrich Wührer spielt Beetho¬
ven . 29.89—21 : Mozart -Sinfonie . 21—22 : Aus¬
lese schöner Schallplatte ».

T -utlchlandsender : 17.19—18,19: Jtalisnifche
Konzertmusik . 18.19—18.89 : Richard Sträub:
„Don Juan ". 29.15—21 : Tänzerische Weisen.
31—22 : „Eine Stunde für Dich ".

8s wird derdunkelt Von 2V Uhr bis 6.39 ^ hr.
Mondanfgana 4.18, Mvndnnieraana 13.92 Uhr

^isäer in ösr keimst ikrer Vorkakren
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Im Kampf, den das Reich um .die Zu¬
kunft Europas führt , stehen die in vielen
Landern verstreuten deutschen Volksiums-
gruppen nicht untätig beiseite. Auch die
VolksdeutschenMänner und -Frauen erkennen
das Gebot der Stunde ; in großer Zahl stellen

Reich zur Verfügung, . um im
Zeichen der totalen Kriegführung der
kampfenden Front mit ihrer Arbeitskraft die
Waffen schmieden zu helfen. Während noch
am 39. Juni 1842 im Gau Weser-Ems rund
128 VolksdeutscheArbeitskräfte gezählt wur¬
den, stehen zur Zeit über 1588 Volksdeutsche
in -dert' Wehrbetrieben unseres Gaugebietes,
davon etwa vierhundert allein in Bremen.
Diese VolksdeutschenKameraden und Kame¬
radinnen kamen aus Rumänien , Kroatien,
der Slowakei, dem Banat , aus Ungarn, Ser¬
bien, Bulgarien , Dänemark und Holland,
aus den besetzten Gebieten des Ostens, aus
dem ehemaligen Polen und sogar von UeLer-
see, aus den Vereinigten Staaten von Ame¬
rika, aus Kanada und aus Australien.

Um diesen auslandsdeutschen Volksgenossen
und Volksgenossinnen das Einleben in die
innerdeutschen Verhältnisse und vor allem
das Hineinwachsen in die allumfassende
deutsche Volksgemeinschaftzu erleichtern, er¬
hielt die Abteilung Kameradschaftsarbeit im
Volksbund für das Deutschtum im Ausland,
deren Bremer Dienststelle wir in diesen Ta¬
gen einen Besuch abstatteten, den Auftrag,
alle in unserem Gau tätigen Volksdeutschen
zu erfassen und sie zu betreuen. Die' seelische,
soziale und wirtschaftliche Betreuung ge¬
schieht in Verbindung mit den Parteidienst-
stellen der Deutschen Arbeitsfront , der NS .-
Frauenschaft und des Reichsnährstandes durch
die Haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiter
des BDA.-Eauverband 'es Meser-Ems ; Lm be¬
sondern sind zuständig die VDA.-Kreisver-bandsleiter , die zugleich Kreisamtsleiter für
Bolkstumsfragen und Kreisbeauftragte der
VolksdeutschenMrttelstelle sind. Für die Ab¬
teilung Kameradschaftsarbeit des VDA. wur-
dep außerdem in den größeren Städten un¬
seres Gaues besondere Sachbearbeiter einge¬
setzt, deren Aufgabe es ist, jedem Volksdeut¬
schen mit Rat und Hilfe zur Seite zu stehen.

Oft gibt es in den NDA.-Dienststellen ein
lebhaftes Kommen und Gehen Volksdeutscher
Männer und Frauen , die verschiedensten Fra¬
gen werden hier an die Mitarbeiter des
VDA. herangetragen , die selbstverständlich
alles tun, die Ratsuchenden zufriedenzustel¬
len. So konnten in der Einzelbetreuung
allein im Jahr « 1942 im Eaugebiet 14 85
Einzelfälle  bearbeitet werden. In die¬
sem Jahr wird diese Zahl noch übertroffen
werden ; denn nachdem bisher vor allem
Wert auf die restlose Erfassung der hier
tätigen Volksdeutschen gelegt wurde, soll
nuu die Betreuungsarbeit wesentlich erwei¬
tert werden. Wie hören von einem auslands¬
deutschen Volksgenosten aus Kroatien , der
schon in der dortigen deutschenVolksgruppe
immer eifrig tätig war . Nach Ausbruch des
Krieges kam er ins Reich, um hier seine
Arbeitskraft zur Verfügung zu stellen, undjetzt ist er in seinem Beruf in einem Bre¬
mer Betrieb beschäftigt. Sein« Frau und
zwei Kinder brächte er mit ; bei der Ein¬
richtung des Haushaltes war die VDA.-
Dienststelle weitgehend behilflich.

Großer Wert wird in der Betreuungs¬
arbeit auf die Berufsausbildung ;>z-
aendlicher Volksdeutschergelegt. Einen Ein¬
blick in diese Art der Betreuung gab uns
das Beispiel eines jungen Wolgadeutschen,der, nachdem er die „Segnungen^ des Bol¬
schewismus erfahren hatte , nun wieder in
der Heimat seiner Väter lebt. Seinen Eltern
war von den bolschewistischenMachthabern
Haus und Hof genommen worden und lange
ging es der Familie unvorstellbar schlecht.
Sie ging dann nach Sibirien ; von hier aus
wanderte der Sohn 1946 in die Ukraine, um
dort Arbeit zu finden und Eltern und Ge¬
schwister nachkommen zu lasten. Der junge
Wolgadeutsche, der nur deutsch sprach, wurde
von, den Sowjets jedoch bald zum Arbeits-
soldaten gemacht, und seitdem hat er nie
wieder etwas von Eltern und Geschwistern
gehört. Mit ungezählten Bolschewistengeriet
er 1942 in deutsche Gefangenschaft, doch
wurde er in Deutschland im russischenGe¬
fangenenlager als Volksdeutscher erkannt
und entlasten. Jetzt befindet er sich in Bre¬
men, und sein sehnlicher Wunsch ist es, in

Deutschland die schon bei seinem Vater be¬
gonnen« Lehre im Tischlerhandwerk vollen¬
den zu können, was man ihm auch ermög¬
lichen wird.

Dies find Beispiele aus der vielseitigen
Betreuungsarbeit , die sich im übrigen nicht
nur in der Einzelbetreuung erschöpft. Im
Einvernehmen mit der Partei sollen künf¬
tig regelmäßig allgemeinverständliche poli¬
tische, volks- und kulturpolitische Vor¬
trage  für Volksdeutsche stattfinden. Wei¬
ler hat es sich als notwendig herausgestellt,
wen VolksdeutschenMännern und Frauen,
die im fremden Land oft auch die jeweilige
Landessprache gebrauchen mußten und da¬
durch ihrer Muttersprache entfremdet wur¬
den, in Verbindung mit der DAF. die Teil¬
nahme an Sprachkursen  zu vermitteln.
Von der Gaupropagandaleitung wurden
mehrere hundert Bücher als Grundstockfür
Leihbüchereien  zur Verfügung gestellt;
inzwischensind bereits in Bremen, Delmen-
horst und Wilhelmshaven Leihbüchereien für
Volksdeutsche errichtet worden. Zur Vertie¬
fung der Kameradschaft zwischen dem Gau
Weser-Ems und den im Gau lebenden Volks¬
deutschenMännern und Frauen wurde vom
Amt für Bolkstumsfragen in der Eaulei-
tung Weser-Ems ein Kameradschafts¬
brief  herausgegeben , der regelmäßig er¬
scheinensoll und sich bereits großer Beliebt¬
heit erfreut. In den vom VDA. veranstal¬
teten kameradschaftlichen Zusammenkünften
sollen sich die Volksdeutschenauch unterein¬
ander kennenlernen, und besonders in Bre¬
men ist diese Gemeinschaft vorbildlich
geworden, denn schon im Juni 1942 fanden
sich etwa sechzigin Bremen lebende Volks¬
deutsche Männer zu einer SA.-Webrmann-
schaft zusammen, die im Einvernehmen mit
dem Führer der SA .-Siandarte 75 Bremen
"gebildet wurde.

So ist man auf jede Weise bemüht, den
im Gau Weser-Ems in der Wehrwirtschaft
tätigen auslandsdeutschen Volksgenossenund
Volksgenossinnen das Bewußtsein zu geben,
daß sie in der Heimat ihrer Vorfahren nicht
verlassen sind. - °i>-u -

kin fischt!«»« kiii äurctireirenäe 5olästen
»

ltrskleiiN kksnlce iibergsd öle neiigerekstkene Lnlsge l!em Asnäorislterten
Seit Tagen und Wochen wurde von den

Mannschaften der Bahnhofswache während
der dienstfreien Zeit in den für den Auf¬
enthalt der durchreisendenSoldaten bestimm¬
ten Räumen gewerkt. Da wurden Kabel
verlegt und Drähte gezogen, vor einem Saal
erstand ein Anbau , und endlich lag am letz¬
ten Wochenendedas Ergebnis der Arbeit in
Gestalt eines Nachtkinos fest. Aus Anlaß
der Eröffnung hatte das Standortkommando
eine Anzahl Gäste geladen, die mit Kreis¬
leiter Vl -anke  an der Spitze der Einladung
gern gefolgt waren . Der Beauftragte des
Kommandeurs für den Streifendienst im
Wehrkreis X sprach allen Beteiligten für
den Einsatz seine Anerkennung aus und
dankte besonders der Partei  für die
Ueberlassung des Tonfilmvorführgerätes.
Kreisleiter Blanke stellte in einer kurzen
Ansprache die eiserne Kameradschaft zwischen
Partei und Wehrmacht heraus . Immer habe
es die Partei als ihre vornehmste Aufgabe
betrachtet, das Los der Soldaten durch klei¬
nere und größere Freuden zu verbessern.
Hierbei verwies der Kreisleiter auf die
Wehrmachtsbetreuung durch die Frontbüh¬
nen und die Ausgabe von Theater - und
Kinokarten für die Soldaten , die alles in
allem mancherlei Entspannung gebracht
haben. Abschließendübergab der Kreisleiter
die neue Anlage an den Standortältesten.

Mit kurzen militärischen Worten über¬
nahm Konteradmiral Kienast  das Nacht¬
kino in seine Obhut und gab der Ueber¬
zeugung Ausdruck, daß das Kino sich eines
regen Besuches erfreuen wird . Nach der Er¬
öffnung, die durch Musikdarbietungen eines
Streichorchesters umrahmt wurde, lief die
erste Vorstellung mit der neuesten Wochen¬
schau und dem Willy -Forst-Film „Wiener
Blut " an, die ?den anwesenden Urlaubern
viel Freude bereitete. Das Nachtkino gibt
jeden Abend um 28.36 Uhr und an Sonn¬
tagen auch noch um 23 Uhr eine Vorstellung,die den durchreisenden Urlaubern oder auf
Dienstreise befindlichen Soldaten den Auf¬
enthalt verkürzen soll. Soldaten , die ge¬
zwungen sind. über .Nacht bis zu den Fruh-

zügen hierzubleiben, können gleich nach der
Vorstellung den benachbarten Schlaf¬
raum  aufsuchen.

lukvnlksuüickten ^er ösiikc !i«n5o !öst «i,
Lri einem Vortragsabend der Volksbil¬

dung ? statten,  der vorwiegend von Wehr-
machtsangehörigen besucht war , sprach ein Ossi-
zier des HeereS über den Werdegang und die Zu-
kunftSauSsichten des deutschen Soldaten . Im jetzi¬
gen großen Krieg , sagte der Vortragende , habe
sich das deutsche Fußvolk wieder als daß erwiesen,
was eS immer war : die best« Infanterie der
Welt ! Auch heute noch komm« eS in erster Linie
aus den Menschen  an , und gerade dieser
Krieg habe wieder gezeigt , daß die harte Aus¬
bildung deS deutschen Soldaten einen Sinn hat.
Hier gelte in besonderem Maß « das Wort deS
FührerS , daß durch Schweiß diel wertvolles Blut
gespart wird.

Der Vortragend « umriß Gliederung und Auf¬
bau eines Grcnadier -ReginienteS und betonte , daß
die Wehrmacht viele tüchtige Männer als Führer
braucht . Die Besten seien heute gut genug , Be¬
rufssoldaten  zu werden . Die Zeit , in der
nur der Berufssoldat wurde , der in seinem Be¬
ruf nicht - Rechtes wurde , sei vorüber , und auch
die Zeit der Kasernsnhofblüten sei für immer
Abgraben. An ihre Stelle sei getreten die Welt
der Kameradschaft , des Vertrauens und deß deut¬
schen ManneStums . Die Möglichkeit , Führer zu
werden , werde heut « durch die Leistung  ge¬
geben. Der Vortragende ging auf die Aufstiegs¬
möglichkeiten während der aktiven Dienstzeit ein
und wandte sich dann der Fürsorge sür die nach
beendeter Dienstzeit aus der Wehrmacht ausschei¬
denden Berufssoldaten zu. In wehrmachtseigcnen
Fachschulen werde der Berufssoldat gründlich für
den von ihm gewählten Zivilberuf  vorge¬
bildet und sein,! Leistungen aus der Fachschule
seien bestimmend sür seine Zukunftsmöglichkeiten.
Die Wehrmacht erschließt ihm joden Beruf in
Verwaltung . Technik, Land - und Forstwirtschaft
lind schließlich ermöglicht sie auch jede handwerk¬
liche Ausbildung bis zur Meisterprüfung.

—edm—

kinkikirng 6er VM .-8c!iems
Der Reichsbeaustragte für das Winterhilfs-

werk des deutschenVolkes gibt bekannt: Die
Gültigkeitsdauer der Wertscheinedes Kriegs-

winterhilfswerkes 1942/43 endet mit dem
31. März 1943,  d . h. bis zu diesem Zeit¬
punkt müssen die Wertscheine von den Be¬
treuten des WHW. in Zahlung gegeben sein.
Die Einlösungsfristen sind wie folgt fest¬
gesetzt: 1. bis zum 31. Mai 1943 Einlösung
der Wertscheinedurch den Einzelhandel
bei den Kreditinstituten ; 2. bis zum 15.
Juni 1943 Abrechnung der Wertscheinedurch
die Kreditinstitute bei ihren Zentralstellen;
3. bis zum 30. Juni 1943 Abrechnung der
Wertscheinedurch die Zentralstellen der Kre-
ditinstitnte beim Reichsbeauftragten ' für das
Winterhilfswerk . Die noch bei den- Einzel-
handelsgeschäsien befindlichen Wertscheine
des Kriegswinterhilfswerkes 1941/42 wer¬
den bis zum 81. Mai 1943 von der Dienst¬
stelle des Reichsbeauftragten, Berlin SO . 38,
eingelöst. Naöst diesem Zeitpunkt verlieren
die Wertscheine des Kriegswinterhilfswerkes
1941/42 ihre Gültigkeit.

kM . un6 kksmer Hsvrkrsii
Nun kommt wieder die Zeit , da ein Teil

der eingelagerten Winterkartoffeln
die lange Lagerung nicht mehr überstehen
kann. Deshalb bittet das EHW. alle Haus¬
frauen, ihren Kartoffelbestand schon jetzt zu
überprüfen und alle Kartoffeln , die für den
Hausgebrauch nicht mehr geeignet sind, in
kleinen Mengen in die EHW.-Eimer zu
geben. Kartoffelkeime sind Gift für die
Schweine. Es ist zu empfehlen, sie iy den
Hausmüll zu werfen.

Im übrigen ist zu berichten, daß die
Küchenabsallerfassung mit Hilfe aller Bre¬
mer Hausfrauen immer noch einen sehr gün¬
stigen Stand auszuweisen hat. Das EHW.
in Bremen hat zur Zeit 3708 Schweine in
den EHW. Mästereien aufqestallt. Alle An¬
fragen,  die die Erfassung der Küchen-
und Nahrungsmittelabfälle betreffen, erle¬
digt der Sachbearbeiter Pg . D. Meyer,
Ruf 5 03 16.

Ubimyttesiietzsi , 6sr klslc
Mittwoch , 81. März . von 12 bis 15 Uhr

findet im Raume Autobahn lBlockland » —
Wummeiisiede — Ostcrbolz -Scharmbcck — Pcn-
niabiittcl — Ströhe — Teufelsmoor — See-
hausen — Wöroedorf — Eickedorf — Falkcn-
berg — Lilientbal — Autobahn ei» Uebungs-
schiebcn der Flak statt.

seker
Historisch«, KSMWE HÄsll8 arleI,
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' KÄSchW ÄS
(1SS., A- chch«»,1

„Ihr HM «Ech recht - etmr. And mann
denkt ALr « me » Ersberungszug zn ho*
ginnen?^

Der - erM blieb stehe« und schaut« sei¬
nem Bealeitrr , -ich vorbeugend, ins Gesicht,

„MsMs StvM . wir stirb keine Freunde,
auch seid Ihr Nicht mer« Diener. Zufällig
habe ich Euch i» Löwe» getroffen, als ich
mit dem Koffer i« den Niederlanden war.
Euer vornehmes, gehaltenes Wesen — ich
läge Euch keirre Schmeichelei — zog meine
Aufmerksamkeitauf Euch. ich freute mich.
Euch als Landsmanu zu erkennen und die
Muttersprachemit Euch reden zn können¬
den« Ihr mögt sagen, was Ihr wollt:
Laudsi-irte find wir doch, wir Halste« und
2hr Dithmarscher, und die Feindschaft, die
uns trennt, ist unnatürlich —" . .

„Unnatürlich! Herr. Herr. hundertmal ha-
den sich Dithmarscher und Halsten mit dem
TÄwert in der Hand gegenübergestanden.
.A» er haben die Holstenherrenunsere t»rei-
hi:r bedroht, fortwährend haben wir sie kn,t
Einkrhnngvon Gut und Blut verteidigen
müssen, und Ihr nennt die heilige Aeind»

zwischen den beiden Tachsenftammen
«natürlich ! Es gibt kein« natürlicher»
Äind'chaft: denn drüben, jenseits Giesel- und
Zolstenau. ist die Knechtschaft, hier lst die
eIreiheit, drüben gilt fürstlicheWillkür, hier
M uraltes Dolksrecht "

fürstlicheWillkür ? Wir Fürsten wissen
wer uns dorthin gestellt hat . wo wir

n und wenn wir uns von Gottes Ena-
nennen, so ist das nicht immer Hochmut.
>rn oft auch Temut. Ihr aber seid zu

Zeiten Rebellen und Uebeltäter ge-
,/und nie hat das Recht bei euch ste¬
cht, sondern immer nur das Gelüste
, wilden »Sinnes ." .
em »st nicht so. Herr Herzog, so erscheint
uch nur . Wir Dithmarscher haben seit
cn Zeiten frei auf der Pater Erb« ge-
i und der BSter Satzungen haben bei
iZettNM behalten Lis auf dielen Tag.

verWie . hast wir ohne Ersetz, ohn«
akeit wären —" . —
». ihr liebt er . den ErMchos von Bre-
eure« Herrn zu «ennen. obwohl ihr

Ute um thu kümmert. Alles eitel Ep >e-

Ä nicht. Herr! Ach kenne die allenteu ganz genau. Als wir euch Hülsten
srnWvrse die Däne» halten besiegen
, Anns 1227 war'r, da habe» wir unsnee und aller«ördische« Fürsten Ein-unter den Schutz der Bremer

dürs ' . .
und

F mnZreme « »«deinen  Grasen

n wie ihr uns zu Knechtenmachen
. habt Rechte erlösten, Belehmmste«,en—*

tast« mich^deu! Sure Habgser
und euer Reid aui die Ireistebsrnen
hier. war euch immer«äedera«Me»>
b. brennend und mordeM sn »ntri
inzufallen. und« ennd̂ r TA dW«r Land Web. K «arr. «eil «st.

die gerechte Sache nicht verließ. Auch nicht
den Schatten eines Rechts habt Ihr auf dies
Land ! Blickt einmal um Euch! Soweit Ihr
sehen könntet, wenn Ihr da oben aus dem
Turme wär 't, diese ganze Ebene, auf der
jetzt die sternenbesäte Himmelskuppel so herr¬
lich sieht, hat unsere Kraft , unser Fleiß dem
Meere Fuß für Fuß abgerungen — und Ihr
wollt Rechte darauf haben? Herr Herzog,
und wenn ein Bries vom Himmel fiele, in
dem geschriebenstünde, di«s Land sei Euer.
ich würde sagen: Nein, und abermals Nein!
Unser ist's, unser Schweiß hal s gewonnen,
unser Blut der Freiheit erhalten !"

Als Markus Swyn schwieg, blieb der Her¬
zog längere Zeit stumm. Dann begann er
wieder:

„Und ich zwinge euch doch! Ich hab's mir
tausendmal geschworen, Mn als Knabe,
wenn mein Vater von der grausigen Schlacht
bei Hemmingstedt und seiner kaum gelun¬
genen Flucht erzählte, wenn ich die Ahnen¬
tafeln meiner holsteinischenGetreuen sah und
es bei jedem dritten Mann „gefallen in
Dithmarscher," hieß, wenn mich die fürstlichen
Gesellen in des Kaisers Lager damit hän¬
selten. daß wir Fürsten samt dreißigtausend
Mann vor einem Bauernhaufen davonge¬
laufen seien. Ich zwinge euch. Gott wird mir
helfen; denn ihr mögt euch stellen, wie ihr
wollt : Ihr seid nicht das treue, ehr- und
gesetzliebendeVolk. das ihr zu sein vorgebt,
ihr seid ein wilder Haus« von Frevlern aller
Art ihr laßt keinen Recht finden in eurem
Lande und achtet die Recht« anderer nicht.
Sind wir in euer Land gekommen, so kamt
ihr auch in das unsrige und raubtet und
mordetet — wer will sagen, auf welcher
Seit » zuletzt Recht oder Unrecht sei? Geht
zu meinen Friesen, die ehrliche unh beschei¬
dene Leute sind. und fragt sie, wen sie am
meisten Haffen auf Erden, und sie werden
Tu« sagen: die Dithmarscher! Geht in die
dunkelstenHolstenwälder und fragt den elen¬
desten leibeigenen Knecht, wen er für die

ruchlosestenunter den Menschenhalte , und er
wird antworten : die Dithmarscher!"

„Das ist der Neid. daß sie nicht mit erho¬
benem Haupt« und ungebeugtem Nackenschreiten dürfen wie wir ."

„Ich sage Euch: Es ist nicht bloß der Neid
es ist euer^ lebermut und Frevelmut . Wenn
irgendwo zwischen Elbe und Kön-igsaiz ein
Menschaus freiem Felde erschlagengefunden
wird und man forscht den Tätern nach. sy
wird man die Dithmarscher finden; wenn ein
Schiff oder ein Wagenzug geplündert wird,
so haben's die Dithmarscher getan. Jht
rühmt euch eurer Rechte — ach, ihr habt sie
tausendmal verwirkt , und nicht bloß gegen
uns. Mehr eurer Landsleute als je das
Holstenschwert hat das blutige Messer ge¬
tötet , das ihr alle am Gürtel tragt , und zu¬
mal zu dieser Zeit ist euer Frevelmut größer
als je. Ihr habt zu den Fehlern eures ange¬
borenen wilden Sinnes auch noch die Laster
des Reichtums bekommen, ihr wißt euch nicht
zu lasten vor Uebermut. eure Sünden schreien
zum Himmel auf, und dafür hoff« ich. daß
Gott euch in meine Hände geben wird. Ich
werde euch nicht vertilgen von der Erde, wie
ihr verdientet , aber ich werde euch ein stren¬
ger Herr sein."

„Herr Herzog, Ihr kennt die Dithmarscher
nicht, Ihr seht nur bas Schlecht«, aber nicht
das Gute. Ein freies Volk wie wir kann
nicht so dumpf und ergeben dahinleben wie
eine verknechtete Bauernschaft, freier Sinn
bäumt sich auf. gutes Blut rollt heiß durchdie Adern - "

„Und wie habt ihr .mir mitgespielt! Jeder
Schandtat erklärt ih'r mich sür fähig und
singt mein Lob auf euren Wegen und in den
Gassen der freien Städte , als wäre ich ein
nichtsnutziger Schelm, der an weiter nichts
dächte als Unheil zu stiften auf Erden.
Sprecht ehrlich: Wofür haltet ihr in Dith-
marschen mich?"

„Für einen sehr ehrgeizigen Herrn und
unsern ärgsten Feind."

itrieg §lei§tlmg 6er KleinySrlner
Auch die deutschen Kleingärtner stehen in

der Erzeugungsschlacht. Die von ihnen er¬
zeugten Eemüsemengen haben sich seit
Kriegsbeginn von Jahr zu Jahr gesteigert.
Während im Jahre 1939 rund 488 Millio¬
nen Kilogramm geerntet wurden, war die
Menge im Jahre 1842 auf 700 Millionen
Kilogramm gestiegen. Die Bedeutung, die
der Kleingartenbau damit für die Volks¬
ernährung hat , kam in dem vom Reichs¬
bauernführer ausgeschriebenen Reichslei¬
stungsweltbewerb zum Ausdruck. Unter den
von Staatssekretär Backe ausgezeichneten
Siedlern befanden sich auch 22 Vertreter der
einzelnen Landesbünde des Reichsbundes
deutscherKleingärtner . Auch für 1943 ist «in
solcher Wettbewerb ausgeschrieben worden.
Fast eine Million deutscher Kleingärtner
wird sich daran beteiligen. Besondere Leit-
punkte sind die sparsame und kriegsbedingte
Verwertung des Eemüsesamens, die Steige¬
rung des Anbaues von Feingemüse gesten-über dem Kohlanbau , die sorgfältige Vooen-
bearbeitung und Vorbeugungsmaßnahmen
gegen Pflanzenkrankheiten und Schädlinge.
Auch diesmal kommt es besonders auf den
Anbau von Wintergemüse an.

»
Bremens Kleingärtner,  deren

mustergültige Arbeit vor dem Kriege weit
über die Grenzen unseres Gaues bekannt
war und von den zuständigen Reichsstellen in
zunehmendemMaße anerkannt wurde, hatten
sich an dem letzten Reichslcistungswettbewerb
nicht beteiligt . Die Gründe dafür sind be¬
kannt : Die Einwohner unserer durch den
Luftkrieg in Mitleidenschaft gezogenenStadt
würden in einem Wettbewerb mit den Klein¬
gärtnern ruhigerer Landstriche von vorn¬
herein-b e n a ch te i li g t sein. Auch in dem
kommendenWettbewerb werden unsere Bre¬
mer Kleingärtner , so gern sie es auch möch¬
ten, nicht vertreten sein. Was Bremen auch
auf diesem Gebiet Vorbildliches zu leisten
vermag, das wird sich nach unserm Sieg wie¬
der in alter Stärke bewähren. Daß aber
Bremens Kleingärtner trotz der heute we¬
sentlich erschwerten Umstünde nicht müßig
sind, daß sie trotz angespannterer Berufs¬
arbeit , zusätzlichenDienstverpflichtungen und
oftmals gehörtet Nachtruhe bemüht sind, aus
ihrer Parzelle das Bestmögliche herauszu»
wirtschaften, das bewies kürzlich die Auszeich-
mung von fünf Bremer Parzellisten , denen
unser Gauleiter Paul Wegener  persönlich
eine Anerkennungsprämie überreichte. s.

Rechtzeitig « Abgabe der Steuererklärung ««. Die
Erklärungen sür die Einkommcnsteurr , die Ge»
Nun,Feststellung , die KörprrschaitSsteurr und die
Umsatzsteuer I !I42 und sür die Gewerbesteuer 1943
müssen spätestens am 31 . März  1943 ab¬
gegeben werden . Es liegt im eigenen Interesse
eines jeden Steuerpflichtigen , daß er seine Steuer¬
erklärung rechtzeitig abgibt . DaS Finanzamt kann
einen Vcrspätiingszuschlag bis 19 Prozent des
Ttcnerbctrages erheben , tvenn der Steuerpflichtige
feine Steuererklärung verspätet eingereicht hat.

Bei Fliegerschaden Reste aufheben . Eine Mittei¬
lung des ReichSluftschutzbundes empfiehlt bei Flie-
acrschäden alle auch die nicht mehr verwendbaren
Reste von Gegenständen und Lebensrnitteln aller
Art aufzubewahren , bis sie durch Beauftragte der
Fest stellnngsbehörden besichtigt werden konnten.

linker 6em llo !ieiks 6!«r
NSDAP.

Ortsgruppe Ostertor . Mittwoch Politische-
Leiter -Ditzung in der Dienststelle um 19.39 Uhr.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Peterswerder . W»r bitten , so bald

wir möglich die Beitragswcrtmarken abzuholen.
Iugendgruppe Hans Rickmers , Schwachhausen

und Pagcntorn . Freitag , 19.39 Uhr , Heimabend
in der Bürgermcister -Smidt -Straße . Scher « zum
Basteln mitbringen.

NS .-Kriegsopferversorgung
Dienstbesprechung der Unterabteilungssührer

heute : Kameradschaft Herdentor  2V Uhr , Mk>
chaeli?-halle : Findorff  19 Uhr . Münchener
Straße 75/77 : Gröpelingen  19 Uhr , Ge-
mcinschaftshaus , Halmerweg 15.

Kameradschaft Huchting . Donnerstag . 29 Uhr
(nicht Mittwoch », Bahnhoi Huchting , Dienstbespre¬
chung der Unterabteilungssührer . Gleichzeitig
Marken - und Abzeichcnausgabe . Alle Unterabtei-
tungssührcr müssen erscheinen.

vss reltgemZke ksrept
Nudekatiflauf mit Eskariolsalat

Nudeln werden in kochendem Salzwasser gar
gemacht, abgetropft und mit einer pikanten
Tunke, , in die man evtl . Reste von Gemüse,
auch Bratentunkcnreste oder etwas Wurstwürfel
gemischt hat . schichtweise in eine gefettete Auf-
laufwrm gegeben. Man gibt obenauf Stoß-
brot und einige Fettflocken . DaS Ganze wird
zirka 39 Minuten bei Mittelhitze gebacken. Der
Salat wird wie Endivien m»t Säure , Salz,
Zucker und einer gekochten geriebenen Kartoffel
angemacht.

IVonu unser Wille so stark ist , äst » kein«
k4ot itin mekr ru rrvioxeo vermag , ckano
rvirä unser Wille uucl unser cieutsciier
8tsiii aucir ciie d4oi rerkrecben unck be¬
siegen . ^ ckolt Hitler.

meinen Adern rollt königliches Blut ."
„Und Ihr wagt Euch in unser Land?"
„Furcht kenne ich nicht. Wer sollt' s wagen,

mich anzugreifen?"
„So tretet doch hin im Kirchspielskrug

von Weslinaburen und sagt. wer Ihr seid!
Es gibt auch dort Leute, die keinen Pfiffer¬
ling darum nähmen, xEuch den Schädel zuspalten."

„Bah !"
„Verlaßt Euch drauf ! Das königlicheBlut,

Euer Fürstentum wäre sür Hunderte in
Dithmarschen nur ein Grund mehr, Euch so
rasch wie möglich vom Leben zum Tode zu
befördern. Frevelmut werft Ihr uns allen
vor, und dann meint Ihr wieder, daß uns
der Glanz einer Krone schreckt? Nein, Herr
Herzog, Ihr kennt die Dithmarscher nicht.
Es gibt hier auch genug Leute, die sich zwi¬
schen die Axt des Mörders und Euren Leib
werfen würden, zum Teil , weil sie wissen,
daß wir morgen den Krieg hätten , wenn wir
Euch heute erschlügen, andere aber auch, weil
sie szie Friedensverttäge ehren, weil ihnen
Eure Ermordung als Verrat und ruchlose
Schandtat erschiene. Zu diesen gehöre ich. —
Ist Euer Land nicht groß genug, Herr Her¬
zog. daß Ihr einem freien Volke sein Teu¬
erstes rauben müßt?"

„Mein Land ist nicht groß genug", sagte
Herzog Adolf. „Ein schlechter Hürst, der die
Gelegenheit versäumt, das Seinige , « o er
kann, zu mehren — und ihr seid reif zumUntergang."

„Täuscht Euch nur nicht! Euer Ohm Hans
und Euer Vater meinten es auch. und Hem.mingstedt gab ihnen die Antwort ."

(Fortsetzung folgt)



I-eirlungriZkige ketnebe unsererl-snö^ irkekaii
berücke«mrerer 6au!eitsrr Paul Vegener mdd« l.en«!e;beuesn!ükrerr kroeneveld

War die Henne eher da oder das Ei ? Kein
Rechtsgelehrter , kein Philosoph und kein Na¬
turwissenschaftler hat bisher diese Frage lö¬
sen können. Wir im Gau Weser-Ems haben
dafür aber eine andere Frage beantwortet,
die viel wichtiger ist: Wie bekommenwir mit
möglichst wenig Futter viele Hennen und
viele Eier ? Die größte europäisch«
Zucht - und Brutanstalt  liegt näm¬
lich in unserem Gau. Ueber eine Million Kü¬
ken werden dort erbrütet und in alle Welt
versandt . Nicht Küken schlechthin, sondern
nur Küken, die auf Grund der in den guten
Zuchtstähimen liegenden Erbanlagen die Ge¬
währ bieten bei gleichem Futter mehr Eier
zu legen als ein Durchschnittshuhn.

Doch nicht nur in der Geflügelzucht und
-Haltung ist unser Gau führend im Reich.
Auch das Oldenburger Pferd  ist cktv-
malig in der Welt . Heute müssen wir besser
sagen, das Pferd aus Weser-Ems , denn auch
in Ostfriesland wird «in gleich gutes Pferd
gezüchtet und Oldenburger und ostfriesische
Hengste sind in beiden Zuchtgebieten deck-
berechtigt. Die Zucht erfolgt ohne staatliche
Gestüte auf der Grundlage der bäuerlichen
Hengsthaltereien . Gauleiter Weg euer,
der bereits mit Landesbauernführer
Groeneveld  den Geflügelzucht- und
-Vrutbetrieb von Kathmann , Calveslage , be¬
sichtigt hatte , sah so auf der Hengststation in
Holtrup auch Ôldenburger und ostfriesische
Hengste. Sie sind im Typ so angeglichen, daß
es selbst dem Fachmann schwerfallen würde,
auf das Geratewohl zu sagen, das ist ein Ost¬
friese, das, ein Oldenburger . Interessant ist

aber, daß die Pferdezucht in Weser-Ems sich zur
Zucht des Blutes des Derbysiegers Lupus be¬
dient - Aufder Heijgsthalterei Kathmann in Hol¬
trup sah man einen Enkel dieses Lupus , der
sich in ausgezeichneter Verfassung vorstellte.
Auch die Hengste bei Bauer Vorwerk in Tap¬
peln machten «inen vorzüglichen Eindruck.
Hier steht neben sieben anderen Hengsten der
Hengst Siegmund , welcher schon zwanzig
Jahre alt ist und immer noch zur Zucht be¬
nutzt wird . Ein gutes Zeichen für die Lang¬
lebigkeit und den Nerv unserer Oldenburger
und Ostfriesen-Pferde . Auch bei Vorwerk
steht ein sehr guter Lupussohn als Deckhengst.

Außerdem sah der Gauleiter noch die
Schwarzbuntzuchten von Stolle , Jserloy , und
Rotbuntzuchten von Faske, Ealveslage . Den
Abschluß der Fahrt bildete der Besuch der
Web schule in Eloppenburg , in der ge¬
rade ein Lehrgang von Jungbäuerinnen be¬
endet war . In der Webschule werden heute
für unsere Soldaten Halstücher und sonstige
warme Sachen gewebt sowie von jeder Teil¬
nehmerin ihr eigenes bäuerliches Trachten-
kleid. Die Webschule soll auf Anregung des
Gauleiters später im Museumsdorf in Elop¬
penburg ihren Sitz erhalten , damit diese ein¬
zigartige Stätte bäuerlicher Kultur immer
mit Leben erfüllt ist: denn das Museumsdorf
in Eloppenburg soll für uns nicht nur ein
Zeugnis der Vergangenheit sein, sondern aus
dieser Vergangenheit wollen wir für die Ge¬
genwart lernen , um vor der Zukunft be¬
stehen zu können. Bauerntum und Handwerk
werden für die Aufrüstung des Dorfes aus
den Arbeiten Dr . Ottenjanns die mannig¬
fachsten Ayregungen entnehmen können.

äll« vsr arbeiten kann, packt m!
Das ländliche Arbeitsfahr erreicht in die¬

sen Wochen seinen ersten jahreszeitlichen
Höhepunkt. Der Umstand, daß die den länd¬
lichen Arbeitseinsatz auch 1943 bestimmende
Eöring -Verordnung vom 7. März 1942
einen größeren Kreis einsehbarer Personen
erfaßt , als die neue Meldepflicht für Auf¬
gaben der Reichsverteidigung , ist kennzeich¬
nend für die Situation . Während für die
Arbeit in den Rüstungsfabriken nur solche
Personen aufgerufen sind, die noch in Frage
kommen, können und müssen auf dem Lande
alle landarbeitsgewohnten Menschen ck>es
Dorfes und der Landstadt an die Arbeit der
Sicherung der Kriegsernährung gehen. Die
in den vergangenen Wochen in den Dörfern
für die Frönt freigemachten Männer müssen
ersetzt werden. Die auf dem Lande noch vor¬
handenen Reserven, ob jung oder alt , Frau

oder Mann , sie alle müssen mehr denn je
ihre Pflicht tun , wie in der „NS .-Landpost"
betont wird . Deshalb wird die Eöring -Ver¬
ordnung in diesem Jahre entschiedenerdurch¬
geführt als 1942.

Oldenburg . S t r aß e n u n fä ll e. Inder
Eloppenburgcr Straße ereignete sich ein
schwerer Verkehrsunfall . Ein vierjähriges
Kind wurde von einem Kraftwagen ange¬
fahren und so schwer verletzt, daß es im
Krankenhaus starb. — An der Ecke Stau
und Gottorpstraße fuhren zwei Gespanne
aufeinander . Es entstand Sachschaden: eine
Person erlitt leichte Verletzungen. — Glück
im Unglück hatte ein Junge , der von einem
Trollibus erfaßt wurde.. Der Junge trug
Lei dem böse aussehenden Unfall zwei Ober¬
schenkelbrüche davon, die aber glücklicher¬
weise unkompliziert verlaufen sind'.

IIIIIIIIIIIIIIMMI,MIM » , „ „ IMIUIIIIIIIII,IIIIIIIIIIIIIII» » ,mumm

Vorarbeit kür ckle Lonunerspiele — kilm-

Lacbmittsg cker Lauuteu — VVintersrbeit

cker 8ckvv1mmer

Die Kreisobmänner für die Gommerspiele waren
am Sonntag in Bremen zusammengekommen , um
unter Leitung von Gauobmann Randermann
Wer die kommende Arbeit aus dem Gebiet « der
Spmmerspiele zu beraten . Der Jahresbericht über
den Spielbetrieb des Jahres 1942 zeigt , daß im
Gau Weser -Ems im Faustball , Schlagball , Korb¬
ball , Schleuderball , Trommelball und im Ring¬
tennis gilt « Arbeit geleistet worden ist . Die kom¬
menden Spielreihen , die im Mai beginnen , wer¬
den mit einem Gauspieltag am 8. August in
Osnabrück abgeschlossen. Am 18. April wird die
Hallen -Korbball -Gaumeisterschaft in Bremen aus-
getragcn . Schon jetzt liegt hierfür die Zusage von
Bremen , Osnabrück , Oldenburg , Wilhelmshaven
und Emden vor . Als Wevbeveranstaltung der
Kreise ist der Tag der Sommerfpiele am 2. Mai
vorgesehen . Äereins -, Kreis - und Städtcturniere
werden zeigen , daß überall in den Sommerspielen
Betrieb herrscht . Der Förderung der bodenständi¬
gen Schleuderball - und Schlagballspiele wird be¬
sondere Aufmerksamkeit zugewendet.

Die Kanusvortler veranstalteten gestern im
Festsaal - er Oberschule an der Karlstratze einen
Filmnachmittag . Der Kreisfachwart Kanusport
Ernst Kublmann begrüßte in einer einleitenden
Ansprache besonders die Vertreter der Behörden
und des Svortkreises , sowie Verwundete aus
bremischen Neservelazaretten . In bewegten Wor¬
ten gedachte der Kreisfachwart darauf des
Reichssportführers Hans von Tschammcr und
Osten . der . nachdem er aus einer Vielzahl
von Bünden und Verbänden die große deutsche
Sportbewegung geschaffen hatte , nun plötzlich
aus einem arbeitsreichen Leben gerissen wurde.
Nach der Ansprache des Krcissachwartcs wurde
zuerst ein Kulturfilm „ Grenzland Nordschlcs-
wig " gezeigt , der die aufmerksamen Zuschauer
zu den stolzen Zeugen deutscher Geschichte im
Norden des Reiches nach Flensburg und von
dort weiter nach Hadersleben , Avenrade und
den Düppcler Schanzen führte . Der zweite , in
-er reizvollen Landschaft des Vogtlandes im
Auftrage des Reichssportführers aufgenommene

Film „ Wenn deß Tages Last getragen " zeigte,
wie ein Mädel , das nach des Tages Arbeit
mit feiner Freizeit nichts Rechtes anzufangen
wußte , an den Svort herangeführt wird und
schon bald zu einer begeisterten Anhnngeriu
wird . -oiim-

Die Winterarbeit der deutschen Schwimmer
hat ihren Höhepunkt überschritten . Ein Rückbdick
läßt erkennen , daß es trotz der erschlverenden Be¬
dingungen des . Krieges um den dentschcn
Schwimmsport nicht schlecht steht . So sind bei-,
fpielswsis « fünf Brustschwimmer von Format vor¬
handen : Heina (Pol . Krakau ), der die 200 Meter
in 2:44,4 zurücklegte , BaMe mit 2:45,4, Klein mit
2:45:5, Gold (alle WM .) mit 2 :45,8 und Köhne
(Magdeburg ) mit 2 :47,6 . Ueber lOO-Meker -Brust
kam mit 1:12,2 Laskowski mit einer ausgezeich¬
neten Zeit heraus . Hitziger bewältigte die 100-
Meter -Kraul in 1:01,1 , Köntnger (beide WM .)
in 1:01,2. Im 100-Meter -Rückenfchwimmen sind
Gerstenberg (Magdeburg ), Simon (Pol . Krakauf
und Kriesten (WM . mit Zeiten zwischen 1:11 imd
1:12 beachtlich . Bei den Leistungen unserer Frauen'
überragt Inge Schmidt (Eimsbüttel ) mit ihren
2:57,8 für die 200-Meter -Brust , alles andere . Im
Kraulschwimmen steht Ursula Pollack (Spandaiii
mit 1:10 an der Spitze . Erfreulich gut sind die
1:20 der jugendlichen Pormasenserin Eckhard über
100-Meter -RLcken, in denen die Gladback-er West¬
helle mit 1 :17,6 allerdings nach wie vor allein
auf weiter Flur steht . Das alles sind nur die
Spit ^ NlcMungen . Sie dürfen niemals den Fleiß,
mit dem Tauienide junger Menscl>cnkimdcr an der
Steigerung ihrer eigenen Höchstleistungen arbei¬
ten , vergessen machen.

Die Alterstnrner des Kreises Bremen rüsten zu
ihrem 33. Arno -Kunath -Alterstrefsen , das am
4. April in Bremen -Lcsum stattfindet . Die Tur¬
nerschaft Lesnm -Buvgdarnrn hat hierfür die Schul-
turnhalle in Lehnn zur Verfügung , wo die tur¬
nerische Arbeit um 15 Uhr beginnt . Anschließend
kameradschaftliches Beisammensein !m Teutschen
Haus.

Auch die niederländische WA „ dst Wchravtei-
lung der NSB ., bat jetzt ihr Wchrsportabzcichcn.
Hierdurch soll der Wehrgedanke gestärkt werden.
Es ist Pflicht eincs jeden Angehörigen der
WA ., der nicht im Einsatz im Osten steht, mit
allen Kräften zur Wehrertüchtigung seines Vol¬
kes beizutragen.

T u r a 2 schlug am letzten Sonntag Brake 2
(nicht , wie irrtümlich gemeldet , Brake 1) mit 3 :2. .

Borkum. Verdienter Bootsmann.
Den 84. Geburtstag begeht hier am
31. März ds. Js . der ehemalig« langjährige
Boot« und Vormann Hermann Akkermann
sen. 27 Jahre stand Akkermann im Dienst«
der DeutschenGesellschaftzur Rettung Schiff¬
brüchiger und hat während seiner Tätigkeit
als Vormann der freiwilligen Rettungs¬
mannschaft der Station Vorkum 108 Schiff¬
brüchige aus Seenot gerettet.

Petkum (Eins) . Pumpernickel und
Tabak wurden an Land gespült.
In der hiesigen Gegend wurden in kurzer
Zeit aus der Ems und auch jenseits der Ems
eine große Menge kleiner Dosen mit Pum¬
pernickel und Tabak an Land gespült, die
natürlich all« möglichen „Angler " an die
Ufer lockten. Es handelt sich anscheinend um
Proviantteile , die von fremden Schiffen her¬
rühren und über Bord gespült wurden.

Larrrlt (Ostfriesland ) . Eiserne Hoch¬
zeit.  In bemerkenswerter Rüstigkeit begin¬
gen die Eheleute Jürn Wietjes und Frau,
Friederike geb. Dirksen, das seltene Fest der
Eisernen Hochzeit. Der Jubilar ' ist 91, die
Jubilarin 93 Jahr « alt.

Wesermiinde. Ehrung für Heimat-
forscher.  Die „Männer vom Morgenstern ",
Heimatvereiniqung zwischen Elb - und Weser-
mündung E. V„ im Deutschen Heimatbund,
ernannte den Direktor Professor Karl Loh-
meyer in Euxhaven wegen seiner Verdienste
um die Heimatforschung, um die Vertiefung
der Hefmatliebe und um die Förderung und
Verbreitung der Heimatkunde in Wort und
Schrift zu seinem 75. Geburtstage am 30. 3.
ds. Js . zum Ehrenmitglied.

Bremervörde . Wildernder Hund
riß Kaninchen.  In den letzten Tagen

wurde verschiedenen Kaninchenzüchtern
durch einen wildernden Hm» großer Scha¬
den zugefügt. Nicht weniger als 14 große
und 16 kleine Tiere wurden von dem Hund
bei seinen nächtlichen Streifzügen durch die
Kanliichenställe zerrissen.

Hamburg . Zum - versuchten Mord
in einer Ortsdienststelle des
Hauptwirtschaftsamtes H a m >
bürg.  Wie seinerzeit berichtet erschien am
28. 1. 1943 in der Ortsdienststelle 501 in der
Schule des Paulsenstiftes Bülau -Straße ein
unbekannter Mann , der durch Vorlage eines
gefälschten Urlaubsscheines auf den Namen
Lindmüller Lebensmittelkarten erschwindeln
wollte. Durch mehrere Schüsse verletzte er den
Leiter der Dienststelle und den Hausmeister
der Schule schwer. Erfreulicherweise find die
beiden Verletzten so weit genesen, daß sie
ihren Dienst wieder antreten konnten. Nach
langwierigen Ermittlungen ist es den Be¬
amten der Mordkommission Hamburg- nun¬
mehr gelungen, als Täter den steckbrieflich

esuchten 35 Jahre alten Albert Därping-
aus zu ermitteln . Dörpinghaus ist mehrfach

vorbestraft und führte schon früher bei der
Begehung-strafbarer Handlungen eine Schuß¬
waffe bei sich. Im März 1942 wurde er -in
Mainz wegen schweren Diebstahls zu einer
mehrjährigen Gefängnisstrafe verurteilt . Er
entwich kurze Zeit später und verübte fort¬
gesetzt in verschiedenen Städten Einbrüche
und Betrügereien , wovon er lebte. Seine in
Teile wohnende Ehefrau , die festgenommen
wurde , war an den Straftaten ihres Mannes
beteiligt . Weiter wurde festgestellt, daß Dör¬
pinghaus sich unter wiederum anderem fal¬
schen Namen in Dortmund aufhielt . Als er
von den nach dort entsandten Beamten fest¬
genommen werden sollte und kein Entkommen
mehr möglich war , beging er Selbstmord
durch Kopfschuß,

Verklärte^ Morgen
Von Ddsockor von Haukgtsvxsi

Seit acht Tagen hat keiner die Sonne ae-
sehen. Grau ist der Morgen , lichtlos her
Mittag , grämlich der frühe Abend. Unab-
lässig rieselt der Regen , jener feine Sprüh,
regen, der mehr Nebel ist, hoffnungsloser Ne-
bel, in den kein erfrischender Windstoß fährt.

Ich, gehe durch die leeren Straßen . Keine
Seele — doch, eine Hundeseele, eines jener Ge¬
schöpfe unbestimmbarer Färbung , nicht weiß,
nicht schwarz, grau wie das Wetter . In einem
Hauseingang hat es, naß und frierend , Unter¬
schlupf gesunden und stimmt ein heiseres,
unfrohes Eewohnheitsgebell an gegen den
Toren , der sich dem trostlosen Nebelgeriesel
preisgibt.

Kläff doch herzhaster, du trüber Geselle,
prvßle doch, Regen, blase doch, Wind!

Da , endlich, Leben! Ein Soldat kommt
auf der andern Seite die Straße hinab . Der
Fuß steckt in einem unförmigen , weißen Ver¬
bände, vorsichtig, zaghaft tastet er sich an
zwei Stöcken dahin . Es mag sein erster Aus-
gang nach langem Schmerzenslager sein.
. Jetzt hält er inne, er scheint etwas zu
vermissen. Er häpgt die Stöcke ein, klopft sich
an die Taschen, greift hier hinein und dort.

Ich auf der anderen Seite bleibe stehen.
Bedarf er vielleicht einer Hilfe ? Aber es
geht mir wie vielen : Man zögert, man weiß
nicht, ob es ihm recht ist, weyn man von
feiner Hilflosigkeit Aussehen mächt.

Hinter mir ist munteren Schrittes eine
Frau gekommen, eine junge Mutter mit
einem fröhlich' plaudernden Kindchen. Auch
sie stutzt, verhält den Schritt —und  dann
ist sie mit wenigen schnellen Sprüngen über
die Pfützen der Straße.

Jetzt sehe auch ich, was ihre helljungen
Augen sofort bemerkten: Der Soldat hat
nach feinem Taschentuch gesucht, es ist ihm
zu Boden gefallen, er getraut sich nicht, sich
zu bücken. Da hat es die . junge Frau schon
in der Hand, mit lächelnder Anmut über¬
gibt sie es dem Perwundeten.

Inzwischen ist auch die Kleine herüberge¬
kommen, sie schmiegt sich an die Mutter mit
nachdenklichem Ernst wandern ihre Ängen
von der Soldatenmütze nach unten und haf¬
ten endlich an dem weiß umwickelten Fuß.

Es ist schön, das Bild der drei zu sehen,
den besorgten, mütterlichen Blick der jungen
Frau , die großen, ernsten, nur halb ver¬
stehenden Äugen des Kindes : schöner aber.
ist der Strahl , der aus den Augen des Man¬
nes bricht, des Mannes , dem bei seinem
ersten Schritt in die ihm fremd gewordene
Heimwtwelt das entgegenquillt , wohin in
der Ferne sein Sehnen ging : die Teilnahme,
die fürsorgliche Liebe, die holde Anmut der
Frau.

Er sucht nach Worten , aber dann weiß er
nichts, als die blau« Kapuze über den
Locken des Kindes ein wenig zurückzuschieben
und die Kriegethand , an der so viel Fein¬
desblut klebt,' auf das unschuldige Blond¬
haupt zu' legen.

Nun gehen sie auseinander , auch ich setze
meine Wanderung durch den grauen Mor¬
gen fort . Was mir da begegnet ist, das war
nicht- viel , kaum ein Erlebnis zu nennen.
Und doch reicht es aus , daß. mir der trübe
Tag nichts mehr anzuhaben vermag . Und
wie ich den Blick hebe, sehe ich, was seit acht
Tagen keiner sah: Im Südosten, mitten im
Grau des Himmels , eine helle Scheibe, die
sich durch das Nebelgewötk hindurchkämpft:

Die Sonne ist es, die Sonne!

Ulemer Unfall mit der Kckädeüekre
, Ein englischer Anatom , 5er sich der Schä¬

dellehre Franz Joseph Galls verschrieben
hatte , macht« seinen Studenten — die Ge¬
schichteereignete sich in den ersten Jahren
des 19, Jahrhunderts — die Grundzüge der
Lehre am praktischen Beispiel klar. Er hatte
sich zu diesem Zwecke einen hünenhaften Kerl
mit einem besonders ausdrucksvollen Schädel
aufgegabelt.

„Sie sehen hier also", sagte der große
Anatom abschließend, „den typischen Schädel
des Gewaltverbrechers . Hemmungslosigkeit,
Jähzorn , Grausamkeit und Roheit sind die
Hauptzüge im Charakterbilds dieses Men¬
schen und machen ihn zu jeder Gawalttat
fähig." ' '

Bis hierher hatte sich der Hüne die Sache
ruhig mit angehört ; jetzt erhob er sich und
schlug den großen .Anatom mit einem zünf¬
tigen Kinnnhaken ko.

Der Anatom ging zu Boden , erhob sich
nach einer längeren Weile mühsam, brachte
sein Kinn wieder in die richtige Stellung,
lächelte schwach, aber triumphierend , und
sagte:

„Nün , was habe ich gesagt —?"
> Lart I -srbs

Sund um die Veit

vsnrigr Ksperknsg gegen knglsnd
Die 5eemsckt der dsulrcken tisnrertsdt riegle über die 8ritsn

Rund 479 Jahre ist es her, daß Danzig,
die mächtige deutsche Handelsmetropole im
Osten, einen Seekrieg gegen England be¬
gann , den einzigen Seekrieg, der zwischen
Engländern und Deutschen bis zur Skager-
rakschlacht jemals geführt wurde. Um das
Resultat vorwegzunehmen — er endete mit
einem überwältigenden Sieg der deutschen
Stadt , die den Briten nicht weniger als vier
Schiffe wegkaperte und ihnen schließlich im
Jahre 1474 den Frieden zu Utrecht diktierte,
der England nicht nur hohe Geldbußen und
Sachentschädigungen auferlegte , sondern auch
ein volles Jahrhundert die Handelsherrschast
Danzigs über England sicherte. Danzig, zu
jener Zeit ein selbständiges Staatswesen,
hatte oft genug seinen Gegnern Proben sei¬
ner militärischen Stärke gezeigt. Noch grö¬
ßer aber war die wirtschaftliche Macht der
Hansestadt, die den Getreide- und Holzhan¬
del völlig beherrschte. England , Skandina¬
vien und die Niederlande waren aus den
Export Danzigs angewiesen und mußten sich
mit der Stadt , in der nur derjenige Bür¬
ger werden konnte, „der deutscher Art und
Zunge wär ", gut stellen, wenn sie sich nicht
der Gefahr einer Hungersnot aussetzen woll¬
ten. Die zahlreichen englischen Kaufleute,
die in Danzig in dem heute noch stehenden
„Englischen Haus " untergebracht worden
waren , beschwerten sich darüber , daß sie ge¬
genüber anderen ausländischen Kaufleuten
keine Vorzugsrechte genössen. Aus diesem
Konflikt heraus , der wiederholt zu Zwischen-
fällen führte , kam es im Jahre 1469 dazu,
daß Danzig an England den Kaperkrieg er¬
klärte.

In dieser Zeit erstand der deutschen Hanse¬
stadt in der Person des Kapitäns Paul Be-
neke ein Seeheld, der den Engländern bald
schwer zu schaffen machte. Durch und durch
Führernatur , beseelt von Mut und Ent¬
schlossenheit, machte Beneke, der das Kom¬
mando des ersten Danziger Kapers über¬
nahm, mit seinen Widersachern nicht viel
Federlesens. Am 1. Januar 1470 gelang es
ihm, das englische Schiff „John von New-
castle" zu kapern, und kurze Zeit später er¬
beutete der ehemalige Schiffsjunge abermals
zwei Schiffe, die unter englischer Flagge
fuhren, die „Magdalena von Dieppe" und
den .„Schwan von Caen". Die Kaperung des
letzten Schiffes erwies sich als ein unerwartet
großer Erfolg , denn an Bord des „Schwans
von Taen" befand sich der Oberbürgermeister
von London, der im Triumphzug als Gefan¬
gener nach Danzig gebracht wurde . Der Name
Paul Beneke wurde durch diese kühne Tat
weit über die Grenzen der Nord- und Ostsee
hinaus bekannt, und die Engländer begannen
einzusehen, daß die Feindschaft Danzigs ein
harter Schlag für ihre Schiffahrt war . Der

Rat der Hansestadt aber übertrug Beneke
die Leitung des größten und mächtigsten
Schiffes, das Danzig je besessen hat . Das
Riesenfahrzeug, das den Namen „Peter von
Danzig" erhielt , war ursprünglich ein fran¬
zösisches Schiff gewesen, das vor dem Hafen
Danzigs Schiffbruch erlitt . Der Rat ließ das
Wrack wieder instandsetzen und rüstete es
als Kaper gegen England aus , und unter
Beneke, der den Mast symbolisch mit einem
eisernen Bösen versah^wurde es zum Schrecken
aller Feinde Danzigs . Mit ihm gelang Be¬
neke auch der größte Schlag : er kaperte 1473
nach schwerem Kampf das große englische
Schiff „St . Thomas ", das eine Ladung im
Werte von 5 Millionen Mark an Bord hatte.
Damit hatte das Deutschtum über Englanh
einen entscheidendenSieg davongetragen.

Der Wal verträgt kein Wasser. Es ist
eine bekannte Tatsache, daß Wale selten auf
dem Wasser ruhend aufgefunden werden,
vielmehr schießensie von Zeit zu Zeit schräg
zur Oberfläche empor, um gleich daraus wie¬
der unterzutauchen. Diese Tatsache ist darauf
zurückzuführen, daß der Wal in der Lunge
kein Wasser verträgt . Dar im allgemeinen
Las Meer zu unruhig ist, um dem Tier im
Ruhestände das Erheben der Atemlöcher
über die Wasseroberfläche zu ermöglichen,
muß er mit einem Anlauf Wer die Wasser¬
oberfläche emporschießen, um wenigstens für
einen Augenblickseinen.Kopf aus dem Wasser
stecken zu können. Da aber diese kurze Zeit
nicht ausreicht, um die Lunge mit Luft zu
füllen, muß dieser Anlauf mehrmals wieder¬
holt werden, bis das Tier wieder für län¬
gere Zeit untertauchen kann. Bei Narwalen
hat man allerdings auch . schon beobachtet,
daß sie in Ruhestellung atmen ; aber dann
war die See so glatt , daß keine Gefahr eines
Eindringens von Wasser in die Lunge be¬
stand.

Mit Handgranaten „gefischt". Einen tollen
Raubzug an Weserfischen leisteten sich zwei
Buxfchen aus Würgassen bei Lauenfprde. Sie
machten sich den Fang der Beute leicht und
gingen den Fischen mit anderenorts gestohle¬
nen Handgranaten zu Leibe. In der Frühe
des Sonntags um sechs Uhr wurden sie bei
ihrem Fischzug überrascht und festgenommen.
Mehr als einen Zentner Fische hatten sie be¬
reits im Sack im nahen Steinbruch versteckt.
Die Beute wurde gefunden und dem Kran¬
kenhaus in Neuerungen überwiesen.

Großes Obstanbauprogramm für Wien. Da
die günstige klimatische Lage Wiens es er¬
möglicht, fast alle Obstarten zu erzeugen, ist
geplant , in den nächstenfünf Jahren alljähr¬
lich' 500 000 Obstbäume und 500 000 Beeren¬
sträucher neu anzupflanzen. '

Kpeelmsns Gastspiel in Vremen

Liebe in
'Die Handlung spielt in Alaska. Der Ma¬

ler Tom ist mit Olga und deren Tochter Käthe
vor acht Jahren hierher geflüchtet aus der
europäischen Zivilisation , in der Frau Olga
ihren angetrauten Mann zurückließ, um der
Liebe zu Tom willen. Nun hatten die drei
Besuch aus Europa , den der Zuschauer eben
im Flugzeug fortbrummen hört) Da beginnt
das Stück.

Tom empfindet das Haus als zu eng.
Europa , so sagt er, das ist doch eine Wirk¬
lichkeit. Da gibt es Theater , Premieren,
Bälle . Der große Maler Bruckmann hat den
Beruf gewechselt: er ist Kunsthändler ge¬
worden. Das sei doch etwas . Da müsse man
den Anschluß behalten . Radio allein genüge
nicht. Eine Zeitschrift abonnieren , das wäre
das Mindeste, llebrigens habe er Pinsel und
Palette in den Fluß geworfen. Er male nicht
mehr . Nie mehr. Er grollt mit dem Schicksal.

Käthe, Olgas Kind, jetzt siebzehn ge¬
worden, hat den Freunden im Flugzeug
einen Brief mitgegeben. Sie will weg von
hier . Hinüber nach Berlin . Arbeiten . Ihre
Mutter erschrickt, als sie entdeckt, daß das
Kind selbständig zu handeln beginnt . Tom,
der nicht ihr Vater ist, macht ihr Vorhaltun-

en. Da erklärt sie, mit Tom allein gelassen,
aß sie nur deshalb fortwolle, weil sie ihn

liebe. Dem fallen Schuppen von den Augen,
er sieht mit einemmal nur die neue Frau in
Käthe und erklärt , er werde mit ihr zu¬
sammen fliehen. Fort aus Alaska. In ein
neues Leben. Vielleicht — nach Europa.

Es kommt zum Konflikt. Die beiden Frauen
benehmen sich anständig und finden zuein¬
ander . Der Mann kriegt den Koller und zur
Abkühlung von Olga eins mit der Peitsch«.
Er wird des Hauses verwiesen. Nach sechs
Tagen — die Frauen haben beschlossendie

Älaska
Farm zu verkaufen und abzureisen, — kehrt
er nach Nächten voller Alkohol und Täbaks-
dunst in das Haus zurück, ein brünstiges Tier
noch immer und verliert zum zweiten Male
das Spiel . Wertlos , müßte er nach den
strengen Gesetzen der Dramaturgie auslöschen.
Der Bearbeiter mag das empfunden haben.
Deshalb zitiert er, um das Problem wenig¬
stens am Ende in irgendeiner Weise mit dem
Zeitgeist in Beziehung zu bringen , den ent¬
sühnenden Adel'der Arbeit . Tom besinnt sich:
oben im höchsten Norden lebten Männer,
die nichts mehr zu verlieren und alles zu
gewinnen hätten : Zu denen wolle er reiten.
Dann befiehlt er seinen Leuten, die Pferde
zu satteln . Der Vorhang fällt . Ünd der Zu¬
schauer soll nach dem Einhängen dieses ethi¬
schen Aushilfsgewichtes des Glaubens sein,
daß sich das innere Gleichgewichtdes Stückes
in Ordnung befinde . . .

Der Autor dieses Werkes heißt Lesare
Giulio Viola . Roland Schacht hat es für
die deutscheBühne eingerichtet. Er nennt es
„Taumel ", weil die deutsche Sprache kchn
Wort für das besitzt, was die Franzosen
„cafard" nennen. Tropenkoller, Alaskafieber
— yach der Richtung etwa würde die Ueber-
setzungtasten müssen, die einen Geisteszustand
beschreibt, den wir Deutschenicht kennen und
der unserem Gefühl für innere Disziplin
wenig entspricht. Es ist ein psychologisches
Krankheitsbild , das da auf der Szene ent¬
wickelt wird.

Hermann Speelmans , der wohldurch-
wachsene, männliche Darsteller für richtige
Kerls , wählt also eine psychopathisch« Rolle
für feine Gastspielreise. Er meistert auch diese
Aufgabe, deren Höhepunkt einen nervösen
Zusammenbnich bringt mit unartikuliertem,

hemmungslosem Gebrüll , Lei dem ihm der
Schweiß aus allen Poren bricht. Die beiden
Frauen (Olga : Thea Thiele ; Käthe : Sigrid
Winkelmann') akkompagnierten der animali¬
schen Musik mit feineren menschlichenTönen.
Den guten Hausgeist Vetter spielte zurück¬
haltend sympatisch Alfred Heinisch. Für die
Regie zeichnete Ernst Legal.

Das Sonntagspublikum im Theater der
Hansestadt Vremen spendete dem beliebten
Gast herzlichen Freundschaftsbeifall.

Lkrbarck Lvers ,

Die genaue Entfernung zur Könne
Zusammenarbeit der Sternwarten brachte

eine Korrektur von 17 llvv Kilometer

Seit alter Zeit gibt es in der Astronomie
eine Reihe von empirisch festgelegten, funda¬
mentalen Konstanten, die immer wieder von
neuem bestimmt werden müssen, um sie der
fortschreitenden Beobachtungsgenauigkeit an¬
zupassen. Zu den am meisten gebrauchten
Konstanten dieser Art gehört die mittlere
Entfernung der Sonne von der Erde, das ist
die halbe große Achse der Erdbahnellipse, die
als eine astronomische Einheit bezeichnet
wird.

Schon im Altertum hat man versucht,
unter Benutzung von Mondbetrachtungen
einen Wert für die mittlere Entfernung zu
erhalten . Hipparch gibt einen Wert an , der
einer Entfernung von 8 Millionen Kilo-
meter entspricht, der auch zur Zeit Keplers
noch als richtig angesehen wurde. In der
zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts würden
dann durch gleichzeitige Messungen in Eu¬
ropa und auf der südlichenHalbkugel zunächst
von Mond und Mars Werte erzielt, die
etwa das Dreifache ergaben. Erst die Ent¬
deckung des Planeten Eros durch E. Witt
in Berlin im Jahre 1898 gab die Möglich¬
keit, noch genauere Zahlen zu gewinnen,
weil der Planet Eros zu gewissen Zeiten

der Erde sehr nahe kommt und dann mit
großer Sicherheit gemessen werden kann. Die
große Erdnähe des Eros im Jahre 1909
führte zu einem Wert , der einer mittleren
Entfernung Sonne -Erde von 149,5 Millionen
Kilometer entspricht. Die nächste große Erd¬
nähe des Planeten .Eros fand im Winter
1930/31 statt . Damals wurden an allen
großen Sternwarten der ganzen Erde , vor
allem von deutscher Seite große Vorberei¬
tungen zu Messungen getroffen. Das Koper-
nikus-Jnstitut in Berlin -Dahlem stellte die
Bahn des Eros fest, die dann von den
Sternwarten Berlin -Vabelsberg , Vesancon,
Cincinnati , Cape, Ereenwich, Hambuxg-
Bevgedorf, Heidelberg, Lap Plata , Leiden,
Lick, Padova , Uccle und Washington beob¬
achtet wurde. Diese Beobachtungen wurden
am Kopernikus-Jnstitut in Berlin -Dahlem
bearbeitet und zu einem Katalog zusammen¬
gestellt.

Die Auswertung des, umfangreichen Ma -'
terials , die jetzt beendet ist, hat ergeben, daß
die mittlere Entfernung Sonne -Erde um
rund 170 000 Kilometer größer ist, als bisher
angenommen wurde . Der Wert der mittleren
Entfernung und damit die Länge der astro¬
nomischen Einheit ist demnach statt 149,5
Millionen Kilometer mit 149,7 Millionen
Kilometer anzusetzen. bl.

Liederabend Wagdalene Decke
Im kleinen Saal der „Glocke" .

Die in der musikalischen Oessentlichkeit Bremens
wohlbekannte und geschätzte einheimische Altistin
Magdalen « Riecks stellte sich in diesem Konzert-
winter mit einer abendfüllenden gediegenen Lied¬
folge vor . die von den zahlreich erschienenen Hö¬
rern mit herzlichem Beifall aufgenommen wurde.

In der geschmackvoll aufgebauten und ausge¬
fischten Liedwahl standen zwischen Händel und
Hahdn Lieder von Sternen zweiter Größe : aus
vorrlafsischer Zeit >vi« Johann Peter Schul , Rei-
charvt und Zelter . Namen , heute fast vergessen
die aber zu ihrer Zeit . zum Teil die wirklichen

Unsere Lnknen meläeil

Bremer Schauspielhaus . Das Lustspiel mit
Musik „Der Hofrat Geiger" von Franz Fussel
mit der Musik von Hans Lang ist die nächste
Erstaufführung des Bremer Schauspielhau¬
ses. Die Inszenierung hat Heinz Suhr a. G.
In den Hauptrollen sind beschäftigt: Elfe
Jnera , Irma Poppe , Elisabeth Vehlbehr,
Herma Wagner , Lore Schubert, Elly Grube,
Werner Jantsch, Justus Ott , Richard Toma-
selli, Heinz Suhr.

Klassiker der Musik lange mühelos in den Schat¬
ten gestellt haben . Der zwei« Teil der Bortrags-
solge brachte Werke aus dem zeitgenössischen Lied¬
schaffen . sür das Volker Ewinner , Emil Vjattie-
sen uyd Hilde Kocher-Klein eintraten . Ewinner
erwies sich dabei als betont eigenwilliger , grüble¬
risch veranlagter Komponist , der Deutsch -Balte
Mattiesen war mit stilistisch recht abwechslungs¬
reichen Liedern vertreten , und Hilde Kocher-Klein
zeigte melodisches Formgefühl in gefälliger Aus¬
prägung,

Magdalene Riccke brachte die umfangreiche Lied-
folge mit gewohnter musikalischer Zuverlässigkeit
horaus . Ihr ruhiger getragener , in allen Registern
an - und ausgeglichener Alt erfreute durch Sau¬
berkeit der Töngebung . In der schön durchge¬
arbeiteten Darstellung hätte man sich etwas stär¬
kere Herausarbeitung der gegebenen gegensätzlichen
Stimmungen gewünscht ; zumal die Sängerin u. a.
bewies , daß sie auch im heiteren Element duom
aus zu Haufe ist . Am Flügel sekundierte Richaw
Liesche mit nie versagendem Einsatz.

kalter Olsges

Clemens Krautz 50 Jahre . Professor Clemens
Krautz , der Generalintendant der München»
Sbaatsoper , vollendet am 31. März sein 50. Le¬
bensjahr.

Stabsmusikmeister Mubs gestorben . Stabs¬
musikmeister Muhs , Stettin , ist an den FoAw
eines Unfalls gestorben . Er schrieb viele Mu >-
tärmärsche und hatte großen Erfolg mit seine"
Soldatenliedern „ Lore , Lore " unk „Lisa , an
von den marschierenden Formationen gern ge¬
sungen werden^
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